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An das deulſche werktätige Voll in 


wegen 


Arbeiter und Angeſtellte! 
Zuſammen mit dem großen Arbeiterheere der ganzen 
Welt, in voller Solidarität mit allen Gliedern der Soziali⸗ 
ſtiſchen Arbeiter⸗Internationale wird die deutſche arbeitende 
Bevölkerung Polens, wie alljährlich, fo auch in dieſem Jahre 


den 1. Mai 
als Feſttag begehen. Die roten Banner der D. S. A. P. 
hen Euch, Genoſſen und Genoſſinnen, auch diesmal zu: 
Laßt am 1. Mai die Arbeit ruhen! 
Heraus auf die Straße zu machtvoller Demonſtration 
für die Idee des Sozialismus! 
Beweiſet Euren Unterdrückern, daß Ihr eine Macht 
ſeid, die ſich nicht beugen läßt! 
Der 1. Mai dieſes Jahres erfordert mehr als je ein ſtarles 
und geſchloſſenes Hervortreten der Arbeiterklaſſe in Polen. 
Die andauernde Wirtſchaftskriſe belaſtet mit ihren Folgen 
am allerſchwerſten die Arbeiterſchaft, deren Verelendung 


einen geradezu erſchreckenden Umfang angenommen hat. 


Arbeitsloſigkeit und Mangel an ausreichender Unterſtüßung 
verurteilen Tausende von Arbeiterfamilten zu langſamem 
Hinfiechen, zu Hunger und Krankheit. Genoſſen, die Geduld 
der Maſſen iſt erſchöpft! Die Arbeiterſchaft kann dieſe un⸗ 
eheure Not nicht länger ertragen! Gebt daher am 1. Mai 
wer gerechten Empörung Ausdruck über die Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung, die dieſe elende Lege der Arbeiter⸗ 
ſchaft in hohem Maße verſchuldet hat. Unſere Forderung 
am 1. Mai ſei: 
Arbeit und Brot für jedermann! 
Ausreichende Unterſtützung für die Arbeitsloſen! 
Ausbau des Arbeiterſchutzes und der ſozialen Fürſorge! 
Einführung der Altersverſicherung! 
Ausreichende Löhne für Arbeiter und Angeſtellte! 
Genoſſen und Genoſſinnen! Bereits vier Jahre lang 
übt die Sanacja ihre Herrſchaft in Polen aus. Sie hat 
während dieſer Zeit das Land und die Bevölkerung an den 


Rand des Ruins gebracht. Sie hat die Arbeiterſchaft der 
Willkür der Unternehmer und Kapitaliſten ausgeliefert. 


ee aber mit der wirtſchaftlichen Verelendung 


geht \ . 
die politiſche Entrechtung des Volles. 


Recht und Verfaſſung ſowie der Wille des Volkes und der 


Voltsvertretung werden ſkrupellos mißachtet. Der Wille 
des Diktators Pilſudſki ſoll hingegen allein maßgebendes 
Geſetz im Lande ſein. Dieſem unwürdigen Zuſtand muß 
ſich die Arbeiterſchaft mit aller Kraft widerſetzen, denn auf 
die Schmälerung der Arbeiterrechte und des Arbeiterem⸗ 
fluſſes hat es die Diktatur in erſter Linie abgeſehen. Die 
Vernichtung der Selbſtverwaltung in den Krankenkaſſen, 


die Untergrabung der Kommunalſelbſtverwaltungen und die 


Verſuche der Ausſchaltung des Sejm von der Mitbeſtim⸗ 
mung über die Staatsgeſchicke bilden zuſammen mit der 
Unterdrückung der politiſchen Freiheiten die Mittel, um die 
Arbeiterklaſſe zu entrechten und ihren Aufſtieg zu verhin⸗ 
dern. Daher muß die Arbeiterſchaft am 1. Mai durch 
Maſſendemonſtrationem beweiſen, daß ſie bereit iſt, ſich den 
Diktaturgelüſten der herrſchenden Clique energiſch zu wider⸗ 
ſetzen und mit allen Mitteln zu kämpfen: 


Gegen die Diktatur! 
Für Demolratie und Selbſtverwaltung! 
Für die Kontrolle der Verausgabung öffentlicher 


Gelder! 8 
Für die Wiederherſtellung der Selbſtverwaltung in den 
Krankenlaſſen! ne 8 


Der 1. Mai iſt der Tag der internationalen Solida⸗ 
tät der Arbeiterſchaft der ganzen Welt. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft aller Länder gibt durch Maſſendemonſtrationen ihrem 
Willen Ausdruck, für die Völkerverſtändiauna einzutreten, 
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gegen die Kriegsgelüſte und die Rüſtungspolitik der kapita⸗ 
liſtſichen Regierungen mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln anzukänmpfen. Das deutſche werktätige Volk 
Polens, das als Minderheit in dieſem Staate lebt, will in 
erſter Linie Wegbereiter der Völkerverſtändigung im eigenen 
Lande ſein, will dem nationalen Haß die Solidarität der 
Werktätigen aller Nationen entgegenſtellen. Hand in Hand 
mit den polniſchen und jüdiſchen Klaſſengenoſſen will das 
deutſche werktätige Volk Polens die Unterdrückung der Min⸗ 
derheiten beſeitigen und jeder Nation im Staate die volle 
Freiheit der Pflege und Entwicklung ihrer eigenen Kultur 
erkämpfen. Zu unſerem Kampf um eine menſchenwürdige 
Exiſtenz des Arbeiters, zum Kampf um die politiſche Gel⸗ 
tung der Arbeiterklaſſe und den Sieg des Sozialismus ge⸗ 
ſellt ſich der Kampf um Gleichberechtigung aller Völker 
Polens, in erſter Linie um die Wahrung der Rechte der 
deutſchen Minderheit in Polen. So ſollen denn auch am 
1. Mai unſere Forderungen lauten: 


Volle Gleichberechtigung für die Deutſchen in Polen! 
Volle Freiheit für unſere kulturelle Entwicklung! 
Erhaltung und Aufbau des deutſchen Schulmeſens! 


Arbeiter und Angeſtellle! „ Mit hieſen Anfumgen wollen, 


wir am 1. Mai demonſtrieren und wollen unſere itſchaft 
kundtun, für die Verwirklichung derſelben alle unſere Kräfte 
einzuſetzen. Sammelt Euch daher in Maſſen um unſere 
Fahnen! Füllt die Reihen der Kämpfer für die Befreiun 
des Proletariats! Schart Euch um die D. S. A. P., die Euch 
im Kampfe vorangeht! N 
Es lebe der 1. Mai! 
Es lebe der Sozialismus! 
Es lebe die D. S. A. P. 
Es lebe die internationale Solidarität der Arbeiter⸗ 
klaſſe! a 
Der Parteivorſtand 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens. 


Die Maidemonſtratſonen der D. S. A. B. 
Wiz alljährlich, jo veranſtaltet die D. S. A. P. auch in 
dieſem J äh d f älter ihrer ren Maidemonſtra⸗ 
tionen gemeinſam mit der P. P. S., dem Bund, der Poale⸗ 


„Zion und den Klaſſenkampfgewerkſchaften. Beſonders in 


dieſem Jahre ſind die Maidemonſtrationen von allergrößter 
Bedeutung, denn es gilt energiſch Pooteft zu erheben gegen 
die furchtbare Verelendung der Arbeiterſchaft, gegen die 
Vernichtung der politiſchen Freiheiten und die immer ſtär⸗ 
ker werdenden Angriffe auf die demokratiſche Staatsver⸗ 
faſſung. Die Loſungen, unter denen die deutſche werktätige 
Bevölkerung Polens den 1. Mai d. J. begeht, find in einem 
Aufruf niedergelegt, den der Parteivorſtand der DS. A. P. 


erlaſſen hat. In den meiſten Ortsgruppen des Bezirks 


Kongreßpolen werden an den Maidemonſtrationen Ver⸗ 
treter des Bezirksvorſtandes teilnehmen, die über die Be⸗ 
deutung der Maifeier ſowie über die politiſche Lage und die 
Forderungen der deutſchen Arbeiterſchaſt ſprechen werden. 
Es werden demnach reden: in Lodz — Abg. E. Zerbe, in 
Konſtantynow — Abg. Kronig, in Tomaſchow — Schöffe 
L. Auf, in Alexandrow — J. Kociolek ‚in Pabianice — 
G. Ewald in Zgierz — O. Schmidt, in Ruda⸗Pabianioka — 


J. Schulz, in Zdunfka⸗Wola — O. Dittbrenner, in Ozorkow 


— A. Eberle, in Nowe⸗Zlotno — R. Filbrich, in Chojny — 
O. Heike. f rt 

Am Abend des Maitages finden in den Ortsgruppen 
beſondere Veranſtaltungen ſtatt, die ſowohl Parteimitglieder 
als auch Gäſte verſammeln werden. N 


gentatbegan der deniſchen Gosialitiichen Mebeitspaetei Polens. 
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blen! 
Vor dem Seiten Nai. 


Von Emile Vandervelde. 


Die Londoner Konferenz hat geendet wie man es er⸗ 
warten konnte und mußte. Der Bruch iſt vermieden. Um 
das Geſicht zu retten, hat man den Vertrag zu fünft über 
Fragen, wie den Rüſtungsſtillſtand in Schlachtſchiffen und 
die Humaniſierung des Unterſeebootkrieges zuſtandegebracht; 
was übrigens die Vermutung berechtigt erſcheinen läßt, daß 
die Hauptmächte, die⸗den Kellogg⸗Pakt unterzeichnet haben, 


die innere Ueberzeugung haben, daß der „letzte Krieg“ nicht 
hinter, ſondern vor uns liegt. Andererſeits aber erhält die 
britiſche Arbeiterregierung durch den Dreiervertrag — wenn 
man mit der Zuſtimmung des amerikaniſchen Senats rech⸗ 
nen darf — den greifbaren Vorteil, ihr Flottenbudget um 
60 bis 70 Millionen Pfund Sterling herabſetzen zu dürfen, 
da es gelang, den Größenwahn der Yantees mit dem Zu⸗ 
geſtändnis der Parität zu befriedigen und ſie zu einem teil⸗ 
weiſen Verzicht auf ihre maßloſen Aufrüſtungspläne zu be⸗ 


Darüber hinaus iſt leider nichts feſtzuſtellen. Frank 
reich — man muß von Frankreich als ganzem ſprechen, da; 
mut Austahme von Leon Blum und einigen anderen Genoſ⸗ 
fen die Sozialiſtiſche Partei Frankreichs nichk viel gelan hal, 
um ihre Haltung von der der Regierung abzugrenzen — 
Frankreich hält hartnäckig an den „abſoluten Bedürfniſſen“ 
des Herrn Tardieu ſeſt. Das faſchiſtiſche Italien, hyſteriſcher 
denn je, bleibt dabei, mit dem Aufgebot ſeiner ganzen Thea⸗ 
tralik die Parität mit Frankreich zu fordern, die es ſich 
fimangiell gar nicht leiſten könnte. Die Ausſichten für die 
Genfer allgemeine Abrüſtungskonſerenz find nicht beſſer, 
eher ſchlechter geworden. Kurz, es zeigt ſich nur zu deutlich, 
daß der Kampf der Sozialdemokratie zwar in zehn Jahren 
der öffentlichen Meinung Europas und den Regierungen 
die, allerdings nur wenig befriedigende Liquidierung des 
Weltkrieges aufzuzwingen vermochte, daß ſie aber noch weit 
entfernt davon iſt, ſich durchzuſetzen, wenn es ſich darum 
handelt, die Gefahren eines neuen Krieges zu beſchwören. 
Aber nicht nur gegenüber dieſem Problem bedarf es 
jenes ſtarken Optimismus, der eine der Forderungen dar⸗ 
ſtellt, die aus unſerer ſozialiſtiſchen Ueberzeugung erwachſen, 
um ohne die ernſteteſten Befürchtungen die politiſche und 
ſoziale Situation, die jetzt in Europa und in der Welt be⸗ 
ſteht, zu betrachten. Aegypten, die arabiſchen Länder, In⸗ 
dien, China Indochina — nur zu klar zeigt ſich, daß, wenn 
die Herrſchaft des europäiſchen Imperialismus überall 
bedroht, untergraben und verurteilt iſt, früher oder ſpäter 
u verſchwinden, der Kampf um die Befreiung der farbigen 
Völker jetzt und noch lange infolge ihrer politiſchen Unreiſt 
auf tauſend Hinderniſſe ſtoßen wird, die mehr durch fie 
ſelbſt als durch ihre Herren geſchaffen werden. 
In den beiden Bundesſtaaten von Amerika, von 
Waſhington bis Buenos⸗Aires, zeigt ſich nur ein ſchwacher 
Widerſtand der Arbeiter gegen die wachſende Herrſchaft des 
Neukapitalismus. Allerdings dürfen wir die Bedeutung 
günſtiger Vorzeichen wie der ſozialiſtiſchen Fortſchritte in 
Neuyork unter der Führung von Norman Thomas und in 
Argentinien bei den letzten Parlamentswahlen nicht unter⸗ 
ichäben. 

Auf unſerer kleinen Halbinſel Europa, geipalten, zer 
riſſen und abgeſperrt durch die Mauern der Hochſchutzzölle 
bedrückt durch die militäriſchen Laſten, hat ſich die Abge⸗ 
ſchloſſenheit der einzelnen Staaten nicht einmal ſoweit als 
Vortei lerwieſen, daß fie das eine oder das andere Voll 
mehr oder weniger vor den Wirtſchaftsſtürmen bewahrt 
hätte, die durch die Welt ziehen. Der Börſenkrach in der 
Wallſtreet hat an allen europäiſchen Börſen ſeine Rückwir⸗ 
kungen gehabt. Die Landwirtſchaftskriſe trifft den polni⸗ 
ſchen Hafer ebenſo hart, wie den deutſchen Roggen und den 
Weizen und den Weinbau der Franzoſen. Die Wirtſchafts⸗ 
kriſe erſtveckt ſich auf alle Wirrſchaſtszweige. Mehr als 4 
Millionen Arbeitsloſe in den Vereinigten Staaten, min⸗ 
deſtens 6 oder 7 Millionen in Europa, Sowjetrußland mit: 
gerechnet. k 
Und nam vom volitiſchen Standpunkt — eben da die 
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Schwäche in der Vorkri t verglichen Aber 
kann man übersehen, daß ſei 5 1 allen Ländern auf 
um ſo ſtärkeren Wi ſtößt, da die herrſchenden Klaſſen 


fich | ſehen? England ſind dem ichen 
f ehen? J 9 herrl 


vermag. 
Vor zwei Monaten ſagte der Führer der deutſchen Volks- 


dere Sprache ſprechen, als Müller, der 8 
hatte, oder Ramſay Macdonald, der erlich der Mei⸗ 
num iſt, das politiſche Leben eine ſchöne Sache war, 
ſolange er der Fuhrer der Oppoſttion war. 


In den Ländern, wo bie Demokvatze ehre ſpewiſſe 
Wie darstellt, Feen bie ſeltſam widerſpruchavoll 


ſam 


Kay erfreuliche Feſtſtellungen wird man jagen. 
Warum follte man fie gerade am Vorabende des erſten Mai 
machen, an dem fett vierzig Jahren die Arbeiter für ihre 

und ihre H gen demonſtrieren? 

Weil eime große Partei wi edie unſere die Bilanz il 

Erfolge und ihrer Rückſchläge genau aufzuſtellen hat; 925 
es gilt, eine gewaltige Anſtrengung zu machen, um über den 
toten Punkt hi ommen.. Aus dem Nichts find wir 
erſtanden. Wir haben etwas erreicht. Aber es wäre ein 
Unheil für uns, wenn wir bei den Etappen unſeres 


ſtehen blieben. Mit immer ſichererem Schritt, durch Dick 


und Dünn, über Höhen und Tiefen der Tagespolitik muß 
die Sozialdemokratie ihrem Ziel zumarſchieren, von dem 
nicht ſie ablenken darf: der Befreiung und der 
Herrſchaft der Arbeit. 


die Wahlaktion der d. S. A. P. 
in Schleſien. 


Am 11. Mai finden in Schleſien bekanntlich die Wah⸗ 
len zum Sejm der Wojewodſchaft ſtatt. Um den Einfluß 
im Sejm ringen in erſter Linie die Sanacſa und die Gruppe 
Korfantys, die einen äußerſt heftigen Wahlkampf gegen⸗ 
einander führen. Die deutſche Bevölkerung Schleſiens hat 
zwiſchen zwei Liſten zu entſcheiden, der Liſte der bürger⸗ 


lichen Wahlgemeinſchaft und der Liſte der D. S. A. P., die 


die Numme 3 erhalten hat. Der Wahlkampf iſt bereits im 


vollen Gange. Die D. S. A. P, hat am vergangenen Mitt⸗ 


woch im großen Schießhausſaale zu Bielitz ihre erſte 
öffentliche Wählerverſammlung veranſtaltet. Als Redner 
ſprachen der Spitzenkandidat des Kreiſes Bielitz Dr. Glücks⸗ 
mann ſowie Abg. Kronig. Für den 3. und 4. Mai ſind 
zahlreiche Verſammlungen in den Kreiſen Kattowitz und 
Königshütte ſowie im Umkreis von Bielitz vorgeſehen, an 


denen die Abgeordneten Zerbe und Kronia teilnebmen 
werden 


Wozer Bontszettung — Sonntag, den 27. April 1930 
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Dagegen werden Anleihen 


Als „Beigabe“ zur letzten großen Dollaranleihe hat 
Polen den amerikaniſchen Finanzberater Dewey bekommen. 
Wenn auch ungern, ſo hat man ſich gezwungenermaßen doch 
mit dieſem (ſehr koſtſpieligen) Uebel abgefunden in der Hoff⸗ 
mung, daß der Finanzberater weitere Gelder aus dem 
Dollarlande nach Polen heranziehen werde. Doch erwieſen 
ſich dieſe Hoffnungen als trügeriſch. Selbſt die wieder⸗ 
holten Reiſen Deweys ins Ausland, Amerika, Frankreich 
uſw. haben das erhoffte Ergebnis nicht gezeitigt. Zweimal 
war er bereits in Frankreich, ohne die erſehnten Moneten 
erhalten zu haben. Nun iſt er zum drittenmal nach Frank⸗ 
reich gefahren, um noch einmal einen Verſuch zu unter: 
nehmen. 

Frankreich, der große Freund Polens jenſeits des 
Rheins, hat alſo kein Geld für Polen übrig. Dagegen hat 
Frankreich in letzter Zeit wiederholt an andere Staaten 
Anleihen erteilt. So ſind erſt am Freitag Verhandlungen 
über die Erteilung einer Anleihe in Höhe von einer 


Vereileltes 


Warſcha u, 26. April. Die Stadt wurde heute durch 
die Nachricht von einem mißlungenen Sprengſtoſſattentat 
gegen die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaſt alarmiert. Der hier⸗ 


Wächter des Hauſes Poznanſtaſtraße 17 entdeckte auf dem 
Dache eine verdächtige Drahtanlage, die auf das Dach des 
Nachbarhauſes Nr. 15, wo ſich die ſowjetruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft befindet, führte. Die ſoſort eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß es ſich um eine Höllenmaſchine mit einem 
Uhrwerk handelt, das mit der elektriſchen Leitung verbun⸗ 
den war. Die Drähte waren jo angeordnet, daß ſie vom 
Dache des Hauſes Nr. 17 nach dem Dache der Sowjet⸗ 
geſandtſchaſt führten, dort in einen Schornstein mündeten, 
in dem eine lange röhrenſörmige Bombe hiueingelaſſen war. 
Die Bombe, die 30 Kilogramm mog, konnte nur mit Mühe 
unter Zuhilſenahme von Sappeuren geborgen werden, da 
fie etwa 10 Meter tief im Schornſtein hing und viel Vor⸗ 
ſichts maßnahmen erforderte, um fie nicht zur Exploſion zu 
bringen. Nach Anſicht von Sachverſtändigen hätte die 


Hüte mit doppelten Böden. 


Warſchau, 25. April. Die Warſchauer Polizei hat 
bei ihren Nachforſchungen nach kommuniſtiſchen Werbe⸗ 


| schriften und Agitationsmaterial die aufſehenerregende Ent⸗ 


deckung gemacht, daß in den Räumen des Verbandes der 
Warſchauer Hutmacher Hüte mit doppelten Böden herge⸗ 
ſtellt werden. Dieſe Hüte dienen dazu, kommuniſtiſche 
Werbeſchviften, ſchriftliche Anweiſungen, chiffrierte Tele⸗ 

umme und Werbegeld zu verborgen und zu verbreiten. 

on den Mitgliedern des Verbandes wurde lediglich der 
Sekretär verhaftet, während die anderen flüchten konnten. 
Der Polizei iſt es bisher nicht gelungen „ihnen daf die Spur 
zu kommen. b 


Ein Briefwechſel zwischen Viſchof 
und Oberſt. 


Die Sorge des Oberſten um die geiſtige Koſt ſeiner 
j Oſſiziere. 5 


an die Baltanländer erieilt, 


Milliarde Franken (40 Millionen Dollar) an Jugoſlawien 
zum Abſchluß gelangt. Des weiteren hat Rumänien eine 
ganze Reihe von Anleihen von Frankreich erhalten, auch 
die Türkei genießt ſtarke franzöſiſche Kredite, während 
die finnländiſche Hypothekenbank ebenfalls eine Anleihe von 
320 Millionen Franken erhalten hat. Außerdem ſind An⸗ 
leiheverhandlungen mit Bettland im Gange, und auch Dir 
auen in nächſter Zeit eine Anleihe von 250 Millionen 
Franlen zugewieſen bekommen ſoll. 

Es erweiſt ſich alſo, daß Frankreich für alle Staaten 
Geld übrig hat, nur für ſeinen Bundesgenoſſen Polen nicht. 
Die freundſchaftlichen Gefühle Frankreichs zu Polen reichen 
alſo nur bis an die Tasche. Worin mag aber das Miß⸗ 
trauen Frankreichs gegenüber Polen begründet ſein? Nun, 
dies zu erraten, dürfte nicht ſchwer ſein. Oberſten regierung, 
Drohungen mit dem Staatsſtreich, ſaftige Pilſudſki⸗Briefe 
uſw. uſw. ſind gewiß leine Erſcheinungen, die geeignet 
wären, ausländiſches Kapital ins Land zu locken. 


Sprengſtoffattentat. 


Gegen die Sowielgeſandtſchaft in Warſchau. 


der Somjetgeſandtſchaft, ſondern auch die Nachbarhäuſer za 
zerſtören. 
Man nimmt an, daß die Höllenmaſchine am 1. Mat 


über ausgegebene Polizeibericht lautet ſolgendermaßen: Der zur Exploſion gebracht werden ſollte. 


Die Höllenmaſchine wurde von Sappeuren ins Freie 
gebracht, wo ſie unſchädlich gemacht werden wird. — Das 
Gebäude der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft wurde den gan⸗ 
zen Tag über von einer ſtarken Polizeiabteilung bewacht. 

Die Höllenmaſchine' hat die Form einer %4 Meter 
langen und 8 Zentimeter breiten Röhre. Sie wog über 
30 Kilo und war durch den Hauptkamin des Gebäudes in 
die Mitte des Hauſes an einem iſolierten Draht herab⸗ 
gelaſſen, der an einer Uhr, die in dem Nachbarhauſe lag, 
befeſtigt war. Zufällig bemerkte ein Hauswächter den Draht 
und rief die Polizei. Dieſe wandte ſich an das Außen⸗ 
miniſterium, das Sachverſtändige in das Geſandtſchafts⸗ 
gebäude ſandte. Als die Sachverſtändigen die Bombe an 
dem Draht hochziehen wollten, riß er und die Bombe fiel 
herab, ſo daß die Kellerwand aufgebrochen werden mußte, 
bis man an die Bombe heran konnte. Die g war ſo 
ſtark, daß fie das ganze Geſandtſchaftsgebäude in die Luft 


Exploſion der Höllenmaſchine genügt, nicht nur das Haus geſprengt hätte. 
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Kollegen beſetzten Regierungsämter zu eigen gemacht und 
den Brief ganz einfach konfisziert, indem er die Verbrei⸗ 
tung des Briefes verbot. Dem Biſchof Lozinſki ließ Oberſt 
Zawislak durch ein Schreiben wiſſen, daß er es nicht ge⸗ 
ſtatten könne, daß eine Broſchüre, die politiſchen Charakter 
trage, und die die Untergrabung der Autorität des Führers 
der Armee zum Ziele habe, die „geiſtige Koſt“ der ihm 
unterſtellten Offiziere bilde. In ſeinem Schreiben vergleicht 
der Oberſt Pilſudſki mit Kosciuszko (J) und erklärt, daß die 
Joſefs⸗Predigt des Biſchofs bei den Offizieren von Pinſk 
ein „Gefühl der Beleidigung“ hervorgerufen habe. 

Auf dieſe Weiſe hat alſo der Oberſt auf die Predigt 
und den Brief des Biſchofs reagiert. Beſonders amüſant 
und zugleich charakteriſtiſch für unſere Verhältniſſe iſt aber 
die vom Oberſten vorgenommene Konfiskation des biſchöf⸗ 
lichen, Briefes. Er fürchtet, daß eine derartige „geiſtige 
Koſt“ ſeinen Untergebenen nicht bekömmlich ſein könnte. 
Welche Koſt hat nun der Herr Oberſt für ſeine Offiziere aus⸗ 


‚| erjehen?" Etwa die von Pilſudſki in ſeinem letzten Brieſe 


propagierte? . 


Kreuzritter⸗Kultur. 
Wie die Polen in Deutſchland unterdrückt werden 


Aus Magdeburg wird geſchrieben: 

Auf dem Gelände der alten Zitadelle in Magdeburg 
wurde am Sonnabend durch den Polenbund in Deulſchland 
eine Erinnerungstafel enthüllt zu Ehren von elf hier wäh⸗ 
rend des Krieges an Typhus verſtorbenen polniſchen Legio⸗ 
nären. Die deutſche Heeresleitung hatte dieſe Leute ſeiner⸗ 
zeit wegen Landesverrat in eburg inhaftiert. U. a. be⸗ 
fand ſich auch Marſchall Pilſudſki unter den Gefangenen. 
Bei der Feier, der Abgeordnete verſchiedener polnſicher Or⸗ 
ganiſationen beiwohnten, ſprachen Vertreter der polniſchen 
Minderheit in Oſtpreußen und der wendiſchen Sorben, die 
dem Wunſche auf baldige Wiedervereinigung mit ihren ſla⸗ 
wiſchen Stammesbrüdern Ausdruck gaben. 

Ein Vertreter der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin 
legte im Namen Pilſudſkis einen Kranz mit einer Schleife 
in den polniſchen Nationalfarben nieder. Die Gedenktafel 


trägt in polniſcher Sprache die Inſchrift: „Unſterblichen 


Ruhm unſeren toten Helden. Sie ſtarben für die Freiheit 
ihres Volles. Das dankbare Vaterland.“ 

Dieſe Feier wurde mit Erlaubnis der zuſtändigen 
ſtädtiſchen Behörden veranſtaltet. : 


Sranteeich hat lein Geld für polen. 
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Dentiher Friedhof in Pommerellen 
geihändet. * 


Auf dem evangeliſchen Friedhof in Alt⸗Bukowitz im 
Streife: Behrent (Nordpommerellen), auf dem nur Deutſche 
beerdigt ſind, wurden ſämtliche Kreuze und Grabtaſeln zer: 
trümmert, Grabeinjafjungen niedergeriſſen und Bäume ges 
ſällt. Dies iſt im Kreiſe Behrent in dieſem Jahre bereits 
der fünfte Fall von Verwüſtungen evangeliſcher Friedhöſe. 


Die Lage in Indien. 
Abwartende Haltung Englands. 


London, 26. April. In hieſigen gut unterrichteten 
Kreiſen wird die Lage in Indien als ernſt bezeichnet. Man 
betont aber, daß kein Grund zur Beſorgnis beſtehe und weiſt 
darauf hin, daß die Zurückziehung von Frauen und Kindern 
aus Peſchawar leine ungewöhnliche Maßnahme darſtelle. 
Peſchawar ſei ſtets mit einem Kriegslager zu vergleichen 
geweſen, da es einer der wichtigſten Grenzpoſten in der 
Nähe feindlicher Stämme ſei. Der Einfluß der Ghandi⸗ 
Bewegung unter den Hindus wird zugegeben, aber die mit 
den Tatſachen wohlbetrauten Kreiſe deuken darauf hin, daß 
die britiſche Verwaltung über die notwendigen Mittel ver⸗ 
füge, um alle Ruheſtörungen verhindern zu können. Der 
Salzfeldzug ſelbſt ſtelle kaum den Erfolg dar, der erwartet 
worden ſei. Wenn Ghandi ſeine Bewegung auch auf andere 
Gebiete ausdehnen ſollte, ſo würde dadurch für die britiſche 
Verwaltung eine neue Lage geſchaffen und ſie würde ſich 
gezwungen ſehen, gegenüber Ghandi eine andere Haltung 
zu erwägen. Wie Reuter berichtet, beabſichtigt die indiſche 
Regierung ein allgemeines Urlaubsverbot für sämtliche 
Militärſtreitkräfte zu erlaſſen. Bei den Zuſammenſtötzen 
in Neela ſind, wie fetzt feſtgeſtellt wurde, ein Inder getötet 
und drei ſchwer verletzt worden, während 16 Poliziſten durch 
Steinwürfe leichte Verletzungen davontrugen. In Simla 
find ſämtliche enropätiche Frauen und Kinder aus der Stadt 
entfernt worden. In Lahore find militäriſche Verſtärkungen 
eingetroffen. 


Japan und das Flottenablommen. 
Der japanſiche Außenminiſter verteidigt das Abkommen. 

Tokio, 26. April. Nach Abſchluß der Londoner Flot⸗ 
tenabrüſtungskonferenz iſt in der öffentlichen Meinung Ja⸗ 
pans ein ſtarker Umſchwung zugunſten des Londoner Ver⸗ 
trages eingetreten. Trotzdem wird die Ratifizierung wahr⸗ 
ſcheinlich noch auf ſtarken Widerſtand im Gehermen Rat und 
beim Admiralsſtab ſtoßen. 

London, 26. April. In der Eröffnungsſitzung des 
japaniſchen Parlaments nahm, wie aus Tokio gemeldet 
wird, Außenminiſter Shidahara das Wort zu eingehenden 
Ausführungen über den Vertrag der Londoner Flotten⸗ 
konferenz. Die Gerüchte, wonach Japan durch den Druck 
anderer Mächte zur Zuſtimmung zum Londoner Vertrag 
veranlaßt worden ſei, bezeichnete er als unwahr. Das Lon⸗ 
doner Abkommen fördere den Frieden und die Freundſchaft 
Bee den Nationen, beende den Flottenbauwettbewerb 

die Dauer von fünf Jahren und ſei eine Großtat nicht 
nur vom Geſichtspunkt der Ausgabenverminderung aus, 
ſondern auch hinſichtlich des moraliſchen Enfluſſes auf die 

ziehungen der Völker. Jeder gerechte Beobachter müſſe 
zugeben, daß der Vertrag nichts enthalte, was Japan nicht 
annehmen könnte. Nach ſorgfältiger Prüfung ſei die japa⸗ 
niſche Regierung zu dem Ergebnis gekommen, das mit der 
Unterzeichnung des Vertrages den wahren Intereſſen des 
Landes gedient ſei. 


Zwei Araber zum Tode verurtent. 


London, 26. April. In Jeruſalem ſind zwei an den 
Unruhen in Hebron beteiligte Araber zum Tode verurteilt 
worden. Gleichzeitig wurden ihnen Geldſtraſen von je 
34.000 Reichsmark auferlegt. g 


Am Scheinwerfer. 


Der „schwache“ Powſtaniet als a 
Die Domber Ortsgruppe des Schleſiſchen Auſſtändi⸗ 
ſchenverbandes hat durch einen unerhörten Vorfall, welcher 
ſich am Karſonnabend in der dortigen Kirche abſpielte, 
wieder einmal von ſich reden gemacht. Die Aufſtändiſchen 
ließen es ſich nicht nehmen, an dem traditionellen Brauch 
der Grabwache aktiv teilzunehmen. Nach Ablöſung der 
merkten die in Andacht verſunkenen Kirchenbeſucher, 
welche ſich um das Grab verſammelten, einen durchdringen⸗ 
den Schnapsgeruch. Dieſer Duft ſtrömte von dem jungen 
Powſtaniec her, welcher in Galauniform und „Gewehr an 
lter“ am Grab Aufſtellung genommen hatte. Der 
„Held“ ſtand auf ſehr ſchwachen Füßen und machte eine 

Se Figur. A ? 

miſt empört! Einen ſolchen „Repräſentanten“ ent⸗ 
ſendet die Domber Ortsgruppe des Verbandes der ſchleſi⸗ 
ſchen Auffſtändiſchen zu der traditionell gewordenen Grab⸗ 
wache zur Kirche? „Pfui Teufel“, hört man leiſe, jedoch 
hmlich flüſtern, die könnten ſich wirklich ſchämen. Es 
kommt aber noch viel ſchlimmer: Leichenbläſſe BT 
plötzlich das Geſicht des „wackeren“ Grabwächters und es 
ſpielt der Altoholteufel dem Armen den gleichen üblen 
Poſſenſtreich wie manch anderem Trinkhelden, der nun ein⸗ 
mal zu tief ins Glas geſchaut hat. Der uniformierte 
Grabwächter erbricht den Inhalt ſeines Magens und das 
in Anweſenheit der vielen Hunderten von Kirchenbeſuchern 
mitten im Gotteshaus. Entſetzt und beſtürzt ſchauen die 
Kirchenbeſucher auf. Die Entrüſtung kennt ſetzt keine 


Begeiſterung in London. — 


„Graf Zeppelin“ iſt um 6.02 Uhr bei klarblauem Himmel 
unter Führung von Kapitän Lehmann zu der Englandfahrt 
geſtartet. Der Aufſtieg ging glatt vonftatben, Der „Graf 
Zeppelin“ hat nach dem Start ſofort nordöſtlichen Kurs ein⸗ 
geſchlagen und flog mit großer Geſchwindigkeit. Schon 
wenige Minuten nach dem Aufſtieg war er vom Werft⸗ 
are nicht mehr zu ſehen. An Bord befinden ſich 13 
hrgäſte. 
Paris, 26. April. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
traf auf feiner Fahrt nach London um 11.45 Uhr über Paris 
ein, das es in geringer Höhe überflog. In der franzöſiſchen 
Hauptſtadt hatte man die Ankunft des Luftſchiffes ſchon ſeit 
11 Uhr erwartet und in den Straßen ſtauten ſich die Men⸗ 
ſchen, um den Silberleib des Luftſchiffes zu ſehen. Bei 
ſonnenklarem Wetter kreiſte der Zeppelin über Paris, nach 
dem er im Zentrum der Stadt einen Poſtſack abgeworfen 
hat. Automobil⸗ und Straßenbahnverkehr ruhen für einige 
Minuten, damit auch die Fahrgäſte den Zeppelin ſehen kön⸗ 
nen. Aus der Kabine des Luftſchiffes ſieht man die Paſſa⸗ 
giere mit weißen Taſchentüchern winken. Grüße, die von 
unten erwidert werden. Einige franzöſiſche Flugzeuge be⸗ 
leiten den „Graf Zeppelin“, der um 12.15 Uhr noch immer 
in geringer Höhe über der franzöſiſchen Hauptſtadt ſeine 
Schleifen macht. Die Menſchen auf den Straßen drücken 
ihre Bewunderung und ihr Erſtaunen über die deutſche 
Prachtleiſtung aus. So ſagt einer: „Das iſt doch mal 
etwas“. Nachdem das Luftſchiff zweimal den Eifelturm 
umkreiſt hatte, folgte es nunmehr den Champs d'Elyſees 
und verließ ſchließlich die franzöſiſche Hauptſtadt. 
London, 25. April. „Graf Zeppelin“ iſt am Sonn⸗ 
abend kurz nach 16 Uhr über London erſchienen. Gegen 
16.50 Uhr erſchien es über dem Stadion von Wembley, wo 
gerade in Gegenwart des Herzogs von York das große 
Endſpiel um den Fußballpokal stattfand. 93 000 Menſchen 
begrüßten hier das Luftſchiff mit lautem Jubel. „Graf 
Zeppelin“ flog ſehr niedrig, kreuzte Zeit über dem 
Fußballplatz und kehrte dann in inie nach London 
anne 
siies.bi 2 N 
gen 17 Uhr in Cardington eingutrefffen beabſichtige. Das 
5 b ' Zeit Über London. Es überquerte 


die Wale in ber der St.⸗Pauls⸗Kathedrale. Eine 
große Menge in den Straßen beobachtete das Luftſchiff, das 


ſehr niedrig flog, ſo daß die Auſſchrift deutlich zu leſen war. 
„Graf Zeppelin“ 1 : 20 Minuten über der 
für Sonnabend 


Stadt, wo eine öhnlich ſtarke 
Menichenmenge verſammelt war, und flog dann in weſtlicher 
9 995 5. 8 Gre Hepbeltr it Som 
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über dem von Candington eingetroffen. Die Lan⸗ 
dung ging ohne jeden Zwiſchenfall vonſtatten. Die etwa 


deutſch⸗engliſche Flugpläne. 


Londen, 26. April. Der Aufenthalt Dr. Eckeners 
in England, iſt trotz rein privater Natur des Beſuches, zu 
ausgedehnten Beſprochungen mit den engliſchen Luftſchiff⸗ 
fahrtsſachverſtändigen benutzt worden. Zwiſchen Dr. Ecke⸗ 
ner und Vertretern des Luftfahrtsminiſteriums fand ein 
ſehr ausgedehnter Gedankenaustauſch über techniſche Erfah⸗ 
rungen und Forſchungsergebniſſe in den beiden Ländern, die 
Möglichkeit einer Standartiſierung der Luftſchiffkonſtruk⸗ 
tion, Verankerungsplätze und die Durchführung von Luft⸗ 
ſchiffdienſten ſtatt. Von beiden Seiten iſt dabei der Vorteil 
.. 
Grenzen. Der ſchwankende Uniformtr 
Kirche geleitet. Auch hier ereilt ihn n 
eſchick. Nur mit Mühe gelingt es den jungen Menſchen 
fortzuchaffen ö 
Vorbei war es mit der Andacht der Kirchenbeſucher, 
welche in begreiflicher Erregung dieſen unerhörten Aerger⸗ 
nis erregenden Vorfall beſprachen. Es fielen bei den er⸗ 
regten Auseinanderſetzungen vor der Kirche Worte, wel 
alles andere, nur kein Lob für die Herren „Powſtances“ 
bedeuteten. zer 


r wird aus der 
mals das „Miß⸗ 


Die Uniform ſoll's machen. 


nem Vorſtoß tragen. 
Was der Miniſter mit dieſer Anordnung bezwecken 
will, iſt rätſelhaft. Iſt es keinesfalls anzunehmen, da 
ee u een dem 
arbenprächtigen Kragenaufſatz zuli zahlungsfreudiger 
werden wird. Oder glaubt der Mimiſter etwa, daß der 
Steuerzahler den Beſuch eines alſo aufgeputzten Sequeſtra⸗ 
tors lieber ſehen wird? ... Das Volk jedenfalls würde ſich 
von einem Finanzminiſter, der ſein Audenmerk darauf 


Friedrichshafen, 28. April. Das Luftschiff 


| 


| 
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„Graf Zeppelin“ in London. 


Glüdlicher Verlauf der Englandfahrt. — Paris jubelt dem „Zeppelin“ zu. 


Rümflun nach Friedrichshafen. 


N 


Blick auf das Zentrum Londons. 
Die St. Pauls Cathedrale von Fleet⸗Street aus geſehen. 


300 Mann britiſcher Luftſchiffer, die das Luftſchiff während 
feines Aufenthaltes mit Halteſeilen halten ſollten, brauchten 
nicht herangezogen zu werden, da das Schiff durch eigenen 
Ballaſt auf der Erde gehalten werden konnte. Kurz nach 
der Landung begab ſich Dr. Eckener mit ſeiner Frau zum 
Luftſchiff, das er wenige Minuten vor deſſen Aufſtieg um 
17.15 Uhr beſtieg. 

London, 26. April. „Graf Zeppelin“ erſchien auf 
dem Rückfluge nach Friedrichshafen um 18.40 Uhr wieder⸗ 
um über der Londoner City. Das Luftſchiff kreuzte kurze 
Zeit in einer Höhe von 500 Metern über dem Zentrum der 
Stadt und wurde von einer großen Menge 
Straßen und Plätzen aufmerkſam verfolgt. Unter den 
Sende ez anch der Luhe 8 fen 3 

findet a tichirfattachee der iſchen Bot⸗ 
ſchaft Colonel Groſſage, die bekannte englische iege 
Cleawer und ein engliſcher Peer, deſſen Name jedoch nicht 
bekannt wurde. 


einer uſammenarbeit anerkannt worden. Die Einrichtung 
eines Luftſchifſdienſtes auf einer begrenzten Linie kommt zu⸗ 
nächſt nicht in Frage. Aber die grundſätzliche Behandlung 
diefer Frage ſoll ſehr weit gediehen ſein. Wenn es zur 


Einrichtung von Luftſchifflinien kommen ſollte, würde Eng⸗ 


lang für einen Dienſt nach Kanada und Indien leinen deut⸗ 
ſchen Wetibewerb zu fürchten haben. Während eine deutſche 
Linie nach Südamerika über Portugal oder Spanien von 
England nicht beflogen würde. Alle dieſe Fragen ſind vor⸗ 
läufig in einem ſehr frühen Stadium, aber die Tendenz der 
Zuſammenarbeit fit durch den Beſuch Dr. Eckeners ſehr er» 
heblich verſtärkt worden. 


richtet, wie die ſchwere Wirtſchaftskriſe zu beheben jet an 
ſtatt an die ſchöne Uniform zu denken, mehr verſprechen. 


* 
Beſtraft, weil ſie Arbeit gaben. 2 


„Die Thorner Baufirma Harwot⸗Wrowiec⸗Matuſinſki 
erhielt diefer Tage vom P. U. P. P. ein Strafmandat in 
Höhs von 40 Zloty. 

Weswegen und was bedeutet „P. U. P. P.“? 

Das ominöſe und nicht gerade gut klingende Wort 
„P. I. P. P.“ bedeutet „Panſtwowy Urzond Poſrednietwa 
Pracy (Staatliches Arbeitsvermittlungsamt). Dieſes Amt 
ſoll, wie ſein Name ſagt, Arbeit vermitteln. Die Arbeits⸗ 
loſen können aber hierauf oft monatelang und noch längen 
lauern; denn wo nichts it, hat der Kaiſer ſein Recht ver⸗ 
loren. Und wenn ein Arbeitgeber ſich vom P. UI. P. P. Ars 
beiter beſorgt, dann hat er pro Naſe noch 50 Groſchen zu 
zahlen. Der P. U. P. P. iſt bei uns eine bürokratiſche Eyſchei⸗ 
mung auf dem Arbeitsmarkt, deſſen Unterhaltung viel Geld 
koſtet und nicht viel leiſtet. ö 


Was hatte nun genannte Firma verbrochen? Einer 


ihrer Techniker hatte auf einige Tage zwei Zimmerleute, 
die ſelber um Arbeit angefragt hatten, eingeſtellt. Weil 
man alſo nicht den umſtändlichen und bürokratiſchen Weg 
über den Pell. P. P. genommen hatte, erfolgte die Ber 
ſtrafung. 

In der Zeit der Arbeitsloſigkeit von 300 000 Per: 
ſonen kann man alſo beſtraft werden, wenn man Arbeit ai 
und zwar auf dem kürzeſten Wege. f 

Eine verkehrte Welt iſt das ſchon“ 


auf den 
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Tages neuigkeiten. 


Die Regiiteierung der Arbeitsloſen für die 
Winterunterſtltzungen des Monats April. 


19 5 enen 
Das Unterſtſttzungschnt des Magiſtrats gibt bekannk, 


FEE ²˙ v ⁹ . ZUtt IISo,. 


die Beendigung einer Volksſchule zur Geſellenprüfung Ende 
1929 erloſchen iſt, ſo wurde auf der Konferenz beſchloſſen, 
beim Miniſterpräſidenten, dem Induſtrie⸗ und Handels: 
miniſter und dem Unterrichtsminiſter in Sachen einer Re⸗ 
gelung der Frage dieſer Prüfungen hinſichtlich einer Ver⸗ 


längerung dieſer Vergünstigung zu intervenjeren und dieſe 


für diejenigen Lehrlinge zu beantragen, die aus irgend⸗ 


daß die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die ſtaatlichen 


Winterunterſtützungen für den Monat April, die dieſe Un⸗ 
terſtützungen bereits im März d. J. erhalten haben, am 
Montag, den 28. April, beginnt und bis 5. Mai ein⸗ 
ſchließlich dauert. Arbeitsloſe, in deren Familie wenigſtens 
eine Perſon arbeitet, die mit der Familie zuſammenwohnt, 
können keine Unterſtützung erhalten. 

Die Regiſtrierung findet täglich in der Zeit von 9 Uhr 
früh bis 2 Uhr nachmittags im Lokale des Unterſtützungs⸗ 
amtes, Pomorſka 18, in folgender Reihenfolge ſtatt: 

Am Montag, den 28. April, melden ſich diejenigen, 
deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F ber 
ginnen. Am Dienstag den 29. April, diejenigen mit den 
Anfangsbuchſtaben G, H, Ili), ZG). Am Mittwoch, den 
30. April — K, L. Donnerstag, den 1. Mai — M, N, O. 
Freitag, den 2. Mai — P, RS. Montag, den 5. Mai — 
T, U, W, Z. 5 

Arbeitsloſe die ſich zur Regiſtrierung melden, müſſen 
witbringen: einen Perſonalausweis oder ein anderes amt⸗ 
liches Dokument, das ſeine Identität nachweiſt, und die 
Arbeitsloſenlegitimation des Arbeitsvermittlungsamtes 
mit dem Sichtvermerk, daß die Winterurterſtützung für den 
Monat März abgehoben wurde. 


Der Wochenbericht des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes. 

Im Bereich des Lodzer ſtaatl. Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes (Stadt und Kreis Lodz, Laſk „Sieradz, Lenczyoa, 
Brzeziny) waren am 25. April d. J. insgeſamt 52 454 (im 
der Vorwoche 52 728) Arbeitsloſe regiſtriert, davon in 
Lodz allein 36 336 (37 239), Pabianice 3720 (4087), 
Zgierz 4311 (4046), Zdunſka⸗Wola 1892 (2226), Tomas 
ſchow⸗Mazowiecki 4728 (3468), Konſtantynow 600 (482), 
Alexandrow 334 (462), Ruda⸗Pabianicka 539 (716). Un⸗ 
terſtützungen aus dem Arbeitsloſenfondes erhielten in der 
vergangenen Woche 28 100 Arbeitsloſe, davon in Lodz 
allein 21788. Verloren haben die Arbeit in Lodz in der 
vergangenen Woche 857 (in der Vorwoche 2513) Arbeiter; 
zur Arbeit weggeſchickt wurden 76 Perſonen, von der Evi⸗ 
denz geſtrichen wurden 1411 Arbeitsloſe. Das ſtaatl. Ar⸗ 


beitsvermittlungsamt verfügt über 19 freie Stellen für 
Arbeiter verſchiedener Berufe. . 
Handwerkerexamen. 


Von über 1000 Gesuchen, um Zulaſſung zur Hand⸗ 
werkerprüfung, hat die Handwerkerkammer nur 400 berück⸗ 
ſichtigt, da die übrigen den geſtellten Bedingungen nicht ent⸗ 
Um allen denen, die zu den Examen nicht zu⸗ 
gelaſſen wurden, die Möglichkeit zu geben, an den Examen 
für Extraneer teilzunehmen, organiftert die Kammer Kurſe 
und benachrichtigt alle Bewerber, daß ſie an dieſen Kurſen 
teilnehmen ſollen, um dann zum Examen zugelaſſen zu wer⸗ 
den. Bemerkenswert iſt, daß in Lodz jedes Jahr mehrere 
tauſend Kandidaten hinzukommen. (b) 


Um eine Verlängerung der Examenvergünſtigungen für 
Geſellen und Lehrlinge. ri 

Am 24. d. M. hat in Warſchau eine Konferenz ſtatt⸗ 
gefunden, an der Dr. Jung als Delegierter des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſteriums, Viſitator Cechowſki als Dele⸗ 
gierter des Unterrichtsminiſteriums, ein Vertreter des War⸗ 
ſchauer Magiſtrats, ſowie Repräſentanten der Handwerker⸗ 
kammern von Warſchau, Graudenz, Wloclawek und Lodz 
teilnahmen. Die Lodzer Kammer war durch Direktor Pie⸗ 
karfki vertreten. Da die im vorigen Jahre vom Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium bewilligte Vergünſtigung in 
Sachen der Zulaſſung von Lehrlingen ohne Zeugnis über 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bon 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Aus dem Muſikzimmer drang Elinors liebe Stimme 


in das Bibliothekszimmer. 


„Ja, ſo jagt’ ich geſtern nadyı, 
Heute morgen ſag' ich nein. 
Farben ſind bei Kerzenlicht 

Anders als bei Sonnenſchein. 


Geſtern abend war beim Feſt 
Tanzmuſik und Lachen nah', 

Und dein Lieb mich' klang wie Scherz, 
Und als Scherz nahmſt du mein Ja!.“ 


1 


Der junge Mann, der vor dem Kamin der Bibliothek 
ſaß, die Fäuſte auf die Knie geſtützt, den Oberkörper vor⸗ 
gebeugt, den Blick in angſtvoller Frage auf ſein Gegenüber 
gerichtet, hielt die Ungewißheit nicht länger aus. 

„Herr Oberſt Graham“, ſagte er leiſe und eindringlich, 
„Sie haben mich in Ihrem Hauſe wie einen nahen An⸗ 
gehörigen aufgenommen, ja, ich war gewöhnt, in Ihnen 
einen zweiten Vater zu ſehen. Sie ſchienen mir volles Ver⸗ 
trauen zu ſchenken. Es konnte Ihnen nicht verborgen 
bleiben, wie ſehr ich mich zu Elinor hingezogen fühlte. 
Es kann Sie nicht überraſcht haben, daß ich nach alledem 
heute. am Tage, bevor ich Enaland für lange Zeit verlaſſe. 
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welchen Gründen keine Volksſchule beenden konnten, weil 
es entweder in der betreffenden Ortſchaft keine ſolche Schule 
gab oder andere Gründe dafür vorlagen. Im Ergebnis der 


Konferenz wurde eine Denkſchrift mit der Bitte um eine 


wohlwollende Erledigung des Poſtulats eingereicht. (w) 


Die Feier des 3. Mai. a 

Das Komitee zur Veranſtaltung der Feierlichleften am 
3. Mai hat ein umfangreiches Programm zuſammengeſtellt. 
Die Feier beginnt bereits am Freitag um 18 Uhr mit einem 
Zapfenſtreich der Schulkapellen, der um 19 Uhr ein zweiter 
Zapfenſtreich der Milikärorcheſter folgt. Am 3. Mai um 
½7 Uhr früh allgemeines Wecken durch Militärkapellen, 
von 9—12 Uhr Gottesdienſte in den verſchiedenen Gottes⸗ 
häuſern uſw. Nachmittags findet eine Sportveranftaltung 
auf dem Hallerplaß ſtatt. Im Stadttheater wird um 4 Uhr 
nachmittags für die Schuljugend das vieraktige Schaufpiel 
von Hertz „Mlodyſlas“ und um %9 Uhr abends zur Feſt⸗ 
vorſtellung das dreiaktige Drama „Wyzwolenie“ (Befrei⸗ 
ung) von St. Wyspianſki gegeben. Für Militär und Po⸗ 


lizei wird im Populären Theater um 4 Uhr nachmittags 


die Komödie „Zwei Kameraden beim Militär“ aufgeführt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. f 
F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulezanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 
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Deutſchlurſe für Ausländer im Nundſunk. 


Eine Neueinführung der Deutſchen Stunde in Bayern 
und der Deutſchen Akademie in München, die ſich an alle 
diejenigen Rundfunkhörer in Deutſchland und dem Aus⸗ 
land wendet, die früher einmal die deutſche Sprache erlernt, 
aber wieder vergeſſen haben, oder, die Deutſch zwar leſen, 
abe rnicht ſprechen können. Langjährige Lehrerfahrungen 
an ſolchen Ausländern hat den Schöpfer dieſer Neuerung, 
Georg Lapper, zu einer ſehr eigenartigen und wirkſamen 
Unterrichtsmethode geführt, die deswegen für den Rundfunk 
wie geſchaffen iſt, weil ſie ſich vorwiegend an das Ohr 
wendet. Durch Singen von einfachen deutſchen Volkslie⸗ 
dern und eine beſondere Art der Führung eines Tage⸗ 
buches erlernt der Schüler nahezu mühelos einen großen 
Wortſchatz und gleichzeitig einen großen Teil der für den 
täglichen Sprachgebrauch notwendigen Formen der Gram⸗ 
matik. Die Methode hat eine längere praktiſche Prüfzeit 
bei der Deutſchen Akademie in München erfolgreich beſtan⸗ 
den und wird von den zuſtändigen amtlichen Stellen des 
Reiches und Bayerns als ein neues wertvolles Mittel der 
Spracherziehung angeſehen. Die Kurſe beginnen am 1. 
Mai und finden Montags und Donnerstags von 15.15 
bis 15.45 Uhr im Münchener Funkhaus ſtatt. Sie werden 
gleichzeitig vom Deutſchlandſender und vom deutſchen Kurz⸗ 
wellenſender Königswuſterhauſen übernommen und dadurch 
auch über die beutf Grenzen hinaus hörbar gemacht. 
Den Geſangstexten liegt ein leicht beſchaffbares, billiges 
Liederbuch zugrunde. Die Tagebücher werden einer Kor⸗ 
vekturzentrale bei der Deutſchen Akademie in München 
überſandt und von dort nach Berichtigung den Einsendern 
wieder zurückgeſchickt. Wer ſeine Sprachkenntniſſe mit Hilfe 
dieſer einfachen Methode wieder auffriſchen will oder Be⸗ 
kaunte im Ausland hat, bei denen er den gleichen Wunſch 
annehmen kann, ſei auf den Kurſus beſonders hingewiesen. 
Nähere Angaben durch die Praktiſche Abteilung der Deut⸗ 
ſchen Akademie München, Reſidenz. 


zu Ihnen gekommen bin, und Sie geveten habe, mich u 
Elinors Hand bewerben zu dürfen.“ 

Oberſt Graham mißhandelte nervös mit der linken 
Hand die Enden ſeines buſchigen, grauen Schnurrbarts. 

„Mein lieber Gilbert“, ſagte er ſchließlich, und es ſchien, 
als ob ſeine Stimme von dem langen Schweigen ein⸗ 
geroſtet wäre, „es überraſcht mich nicht, darin haben Sie 
recht. Und doch iſt mir dieſe Stunde ungemein ſchmerz⸗ 
lich ...“ Gilbert Daly ſah beſtürzt auf... „Mißverſtehen 
Sie mich nicht“, fuhr der Oberſt raſch fort, und hob be⸗ 
gütigend die Hand, „ich habe Sie lieb gewonnen .. jehr 
lieb“, ſetzte er zögernd fort, „und trotzdem ...“ 
„Trotzdem ...“ drängte Gilbert. 5 

„4e kann ich Ihnen Ihre Bitte nicht erfüllen.“ 

Gilbert Daly hielt den Atem an, er glaubte, ſein Herz 
habe aufgehört zu ſchlagen. 

„Sie wollen damit jagen ...“, brachte er mühſam 
hervor. E Kan! 

„Ich will damit ſagen, daß ich Ihnen Elinors Hand 
verweigern muß 

Wieder lag das Schweigen mit doppelter Laſt über den 
beiden Männern. N un , 

Klar und beſeelt tönten die letzten Strophen des Liedes 
in die Bibliothek, deren goldene Bücherrücken in den 
Strahlen der Nachmittagsſonne erglänzten. 


„Wenn du das Vertrauen e 

Einer Frau gewinnen lernſt, f 
Oh, ſo tu's mit Edelmut, R 
Tu's mit Ehrlichkeit und Ernſt. 


Führ' ſie fort von Feſt und Ball 

Unters ewige Sternenzelt, 

Halte ſie mit reinem Wort 
Rein von Schmeichelei der Welt 
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„anders gedacht hatte. 
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Geites Ton: 
film⸗Thenier 


in Vods. 9, PLENDID 1 


Heute und folgende Tage: 
Erſier europälſcher 100 prozentiger Tonfilm! 


Melodie des Herzens 


Liebesfilm voller dramatiſcher Spannung. 
In den Hauptrollen: 


Willi Fritſch und Dita Parlo 


Entzückende Zigeunerlieder in Ausführung der be⸗ 
rühmten Zigeunerkapelle Janczi VBalogha. 
Der größte bisher zu verzeichnende Welterfolg des 
Tonfilms. 

Jeder muß die „Melodie des Herzens“, von Willi 
Fritſch geſungen, hören. 


Außerdem: Polniſcher Tonfilm. 


Beginn der Vorſtellungen pünktlich um 4, 6, 8 und 
10 Uhr abends. 


I 
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Der Magiſtrat im Kampfe gegen die Scharlachepidemie. 
15 In Anbetracht der immer mehr um ſich greifenden 
Scharlachepidemie hat der Magiſtrat beſchloſſen, im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus in Radogoszez eine beſondere Abtei⸗ 
lung mit 40 Betten für Scharlachkranke einzurichten. Die 
Eröffnung dieſer Abtielung wird es allen Scharlachkranlen 
die in ungeeigneten Wohnverhältniſſen ihre Krankheit ver⸗ 
bringen müſſen und dadurch eine Anſtecküngsgefahr für die 
Umgebung bilden, ermöglichen, geſondert behandelt und ge⸗ 
heilt zu werden. Nur auf dieſe Weiſe wird es möglich ſein, 
die Epidemie in geeigneter Weiſe bekämpfen zu können. 
Das erſte Stahlhaus in Lodz. 


Wie polniſche Blätter melden, beabſichtigt die Wohn⸗ 


baugenoſſenſchaft der Finanzbeamten dei Firma „Rudi: 
und Co. in Warſchau“ den Bau eines Modellſtahlhauſes in 
Lodz in Auftrag zu geben. Das Haus ſoll aus 3 Zimmern 
mit Küche und Bequemlichkeiten beſtehen und nicht ganz 
17 000 Zloty koſten. Beim Maſſenbau ſolcher Häuſer ſtellt 
ſich der Preis noch niedriger. Ein ſolches Haus hat die⸗ 
ſelbe Firma in Grpchow bei Warſchau aufgeſtellt. Die Bau⸗ 
pläne der Firma en ſolche Häuſer in jeder Größe und in 
den verſchiedenſten Bauſtilen. e 
Die erſte Kranke im neuen Krankenhaus. 
Während der vorgeſtrigen Einweihungsfeierlichleiten des 
Mossoicki⸗Krankenhauſes, als ſich der Staatspräſident noch 
im Krankenhaus befand, wurde die erſte Kranke eingeliefert 
und für die gynekologiſche Abteilung beſtimmt. 
Ein Unmenſch. 

In der Ceglana 10 in Baluty wohnt die Familie 
Jatezak, die ſich aus den Eltern und drei Kindern, darunter 
die dreijährige Janina, zuſammenſetzte. In demſelben 
Haufe im dritten Stock wohnt der 40 Jahre alte Maurer⸗ 
untermeiſter Joſef Mareiniak. Vorgeſtern nachmittag lockte 
dieſer die kleine Janina mit Zuckerzeug in ſeine Wohnung 
und verging ſich dort ſittlich an dem kleinen Kinde. Er hielt 
das Kind mehrere Stunden in ſeiner Wohnung, ſo daß die 
beunruhigte Mutter ſchließlich zu ſuchen begann. Als ſie 
das Kind laut rief, kam dieſes aus der Wohnung heraus 
und erzählte der Mutter, was Marciniak mit ihm getan 
habe. Anfänglich wollte die Mutter der Erzählung nicht 
glauben, doch mußte ſie ſich dann durch eigenen Augenſchein 
überzeugen, daß das Kind die Wahrheit erzählte. Frau 
Jatezak begab ſich ſofort zum Arzt, der ihr die an dem Kindz 
begangene ſchändliche Tat beſtätigte. Die von dem Vorfaf 
verſtändigte Polizei verhaftete Marciniak. (a) 


Biſt vu wahrhaft gegen ie, 
Wird ihr Wort Wahrhaftigkeit, 
Und das ‚Sa‘, das fie dir jagt, 
Sit ein „Ja' für alle Zeit.“ 


In jauchzenden, hoffnungsfreudigen Klängen rauſchte 
das Nachſpiel unter Elinors Händen auf. 

Gilbert ſpürte mit bellemmender Macht den Zwieſpalt 
zwiſchen der Muſik und der entſetzlichen Troſtloſigkeit, die 
die Worte des Oberſten über ihn gebracht hatten. Er preßte 
die Hände gegen die Schläfen, als wollte er den Sturm 
der Gedanken beruhigen, der in ſeinem Hirn tobte. 

„Herr Oberſt Graham“, begann er nochmals, und man 


merkte ſeiner Stimme die qualvolle Beherrſchung an, „Sie 


können mich nicht ſo von ſich weiſen. Sie ſelbſt ſagten eben, 
daß ich Ihnen nicht unlieb wäre. Gegen meine Herkunft 
läßt ſich wohl kaum etwas einwenden; meine Stellung bei 
Willcocks iſt zwar noch gering, aber ich darf ſagen, daß ich 
die beſten Ausfichten habe. Willeocks wird Ihnen das ge⸗ 
wiß beſtätigen. Und in dieſer Stunde darf ich wohl auch 
erwähnen, daß ich der einzige Verwandte Archibald Mant⸗ 
les bin. Archibald iſt ungeheuer reich, und wenn wir ein⸗ 
ander auch nicht beſonders naheſtehen ...“ 

„Haben Sie ſchon ein Wort über Ihre Wünſche zu 
Elinor ſelbſt geſprochen?“ unterbrach ihn der Oberſt, deſſen 
Nervoſität ſich wieder an den Schnurrbartenden ein ge⸗ 
duldiges Objekt auserſehen hatte. 

„Nein, Herr Oberſt“, erwiderte der junge Mann, und 


20 ſein hübſches Geſicht wurde rot bis zu den Wurzeln der 
ſchlichten hellblonden Haare. „Sie waren immer fo gut zu 


mir geweſen, und darum wollte ich nichts Entſcheidendes 
ſagen oder tun, bevor ich nicht Ihre Zuſtimmung erlangte. 
Allerdings muß ich geſtehen, daß ich mir Ihre Autwotz 
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Arbeiterbewegung, Religion und Kirche. u ane polen 2e 55.805 
— > 9 ® | Arbeitspartei Polens Lods⸗Güd 
e enationale Enquete. ; j Heute, Sonntag, den 27. April, um 10 Uhr vormittags 
16 1 Br: 5 1 gu R ei lig 5 on als 5 rivatſache des eingefnen € Bin findet im Parteilokale der P. B. S., Suwalſta 1, ein. 
id zur Kirche? rum ſind ſo viele iter der Religion] deln müſſen. Dieſe Richtung iſt in dem Sam * 
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ſind die veligiöſe Indifferenz ſo vieler Arbeiter und der deutſchen Sozialdemokraten Criſpien und durch Otto Bauer 8 5 I ; u.a. die Wahl der Delegterten für den 
Austritt vieler Arbeiter aus der Kirche einfach Folgen bet vertreten, aus deſſen bekannter Schrift „Sozialdemokratie, eee 5 N 
„auſtromarxiſtiſchen Abfallshetze“. In andern Ländern be⸗ Religion und Kirche“ Davis ein Kapitel wiedergibt. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 
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Fragen ein ſehr lehrreiches Buch gewidmet. Davis Buch nen, aber die Kirche angreifen, weil ſie ihre Pflichten ; 
trägt den Titel: „Labor ſpeaks for itſelf“ („Die Arbeit] gegenüber der Arbeikerklaſſe nicht erfüllt habe, well fie ſch i, Arbeiter. Aehnlich Wharton, Präfibent d 10 
richt Fir ſich ſelbſt ) Es iſt ein Sammelwerk, in dem 55 die Seite der Beſitzenden geſtellt habe, zur Klaſſenkirche 25 Lal tif ich e a ger 
Arbeiterfühver vieler Länder und vieler verſchiedewer Rich⸗ | der Beſitzenden geworden ſei. So ſchreibt Maurer, der Prä⸗ | IT 12 855 vfl . ſchaft: Die En glauben 
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kraten aus Deutſchland, Defterveich, der Techechoſlowakei liſten, jetzt Sekretär der amerikaniſchen Tertilarbeiter, und 
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Man kann die Wortführer der Arbeiterklaſſe, die in vaten habe. Gläubige Angehörige verſchiedener Kirchen 8 1 
dieſem Dur zu Worte lonnmen, in vier verſchiedene Grup⸗ e | gate 20 e a 4 
fe en G ppe bilden die Freidenker, die all der Katholik Daniel Tobin, Sekretär der amerikanischen ö 
Die erſte Gruppe bilden Die die Befreiung de Ver iur Chauffeurgewerkſchaft, ebenſo wie der Methodiſt James 
überlieferte Religion ablehnen und die Befreiung der Arbei⸗ zaulſen Sete er der kanadiſchen Arbei 2 0er 
a TEN 15 : 5 Simpfon, Sekretär der kanadiſchen Arbeiterpartei. George 
terklaſſe von aller überlieferten Religion als einen weſent⸗ pr ante mathe Sozialiſt und Mitalt: 
fi TE 11 Lansbury, der bekannte engliſche Sozialiſt und Mitglied der 
ichen und unentbehrlichen Beſtandteil der Befreiun der Kar eee Aue ez ns 

Ne ee ont 8 8 19 70 engliſchen Arbeiterregierung, ſelbſt ein tiefgläubiger Chriſt, 
Arbeiterllaſſe überhaupt anſehen. Sie find in Davis e ſchildert die religiöſe Indifferenz breiter Maſſen der eng⸗ 
melbuch einerſeits durch einige Abhandlungen ruſſiſcher lichen Arbeiter und n undht dafür die Kirchen verantwortlich, i 


Kommuniſten — Lenin, Trotzki, Lunatſcharfki, Haroflaw⸗ 
ki —, anderſeits durch einen Wortführer der amerikaniſchen 
Syndikaliſten, der „Induſtrial Workers oft the World“ ver⸗ 
treten. Leider fehlen in dem Sammelwerk Vertreter des 
ſozialdemokratiſchen Freidenlertums aus den deutſchen und 
den romaniſchen Ländern. 


die Kriegshymnen geſungen haben und gegen die Ausbeu⸗ 
tung keine Stimme erheben. „Das Volk“, meint Lansbury, 
„glaubt nicht mehr, daß wir Chriſten glauben, was wir 
1 81 und deshalb verliert es die Religion.“ Und ganz die⸗ 
ſelbe Anlage gegen die Kirche erhebt Baeker, der Sekretär f 
der weſtautſtraliſchen Arbeiterpartei. 9 
Beſonders intereſſant iſt die Abhandlung Habermans, 75 
des Vertreters der mepikaniſchen Gewerkſchaften. Er ſchil⸗ 4 
dert einen Aufzug der mexikaniſchen Arbeiter, die unter 1 
Standarten mit der Inſchrift „Es lebe Chriſurs, der Zim- 
mermann“ gegen die Kiſche demonstrierten. Der merifa- 5. 
niſche Arbeiter, der mexi iſche Kleinbauer ſeien tiefgläu⸗ 1 
bige Chriſten; aber fie. feier gezwungen, gegen die Kirche uu 
ämpfen, die den Bürgerkrieg führe, um ihren rieſigen 
Grumdbeſitz, ihre Privilegien auf die Ausbeutung des armen 0 
Volkes zu verteidigen. ar 


fon, den Außenminiſter der engliſchen Arbeiterregierung und 
früheren Präſidenten der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale, und durch zwei denuutſche Religiöſe Sozialisten, 


3 durch Goering und Menmide vertreten. Henderſon, deſſen Bee 4 . e i 
ae 105 den bedeutendſten des Buches gehört, Tegt | | 5 ER 1 . Davis, der Herau eber des Sammelwerles, der alle 
dar, der Kapitalismus ſei unvereinbar mit Hebie | „„ „ 5 i dieſe Anfichten gibt, meint, dieſe Aeußerungen müßten 
Grundſätzen; die Kluft, die ſich auch in England zwiſchen 5 . I die Kirche bewegen, ihr Gewiſſen zu erforſchen. Die Arbei⸗ 
der Kirche und einem großen Teil der Arbeiterſchaft auf⸗ 1 8 — f A terführer, die ihr Leben der Hebung der Arbeiterklaſſe ge⸗ ö 
| getan habe, könne nur überbrückt werden, wenn die Kirche widmet hätten, hätten dadurch das Werk des Zimmermannes | 


von Nazareth fortgeſetzt; die Kirche müſſe aus ihren Ankla⸗ 


iffon der Geſellſchaft wird und den Kreuzzug gegen 1 
458 ne für kuh enge anche Gee gen lernen, daß ſie es noch nicht verſtanden habe, die Lehren i 9 


Noelorbſlug des Ehepaars Lindbergh quer durch Amerila. 
Kapitalismus führt. Auch einige amerikaniſche werk⸗ i im 


Oberſt Lindbergh und jeine junge 


| tsfü G d räſident, und Noonan, der 5 = reed RN de sCvangeliums auf das Leben der modernen induſtriellen * 

| Wap bes been a Gewerlſchaftsbundes, Gattin vor ihrem Rekordflugzeug. IGGeſellſchaſt anzuwenden. Wenn die Kirche zu einer Kirche 

5 ſtehen dieſer Richtung nah; ſie ſuchen zu beweiſen, je | Oberſt Charles Lindbergh, der erſte Ozeanbezwinger, flog der oberen Klaſſen wird, ſtoße ſie die Arbeiterklaſſe ab. — 
Ziele, für die die Gewerkſchaften kämpfen, in der chriſtlichen] mit ſeiner Frau von Los Angeles nach Neuvork (4300 IN der oberen Klaſſen produziere jelbft eine kirchen 4 
4 Ethik ihre Rechtfertigung fenden. PRESSE. 8 Kilometer) in 14 Stunden 45 Minuten mit einer einzigen aße ei. amerikanische Theologe Fr 
2 fi \ 3 T. 5 bilde die S 1 f ‚en raben je 7 5 9 mi if 0 7 14 Kar 775 — 6 5 0 han ge. N g 
Eine dritte Gruppe bilden ozialdemolraben, die,] Zwiſchenlandung in Kanſas. Er flog mit ſeinem beſonders Wir begnügen uns, über den Inhalt des Buches des * 


ohne religiöſen Fragen Stellung zu nehmen, die Anſicht 


verfechten, daß die Arbeiterparteien die Aufgabe haben, alle für biejen Relordſlag konſtruterken Lockthead⸗ Tieſdecker meiſt amerikaniſchen Theologen zu referieren. Aber wie wäre es, 


in 5000 Meter Höhe und erreichte eine Stundengeſchwin⸗ wenn unſere, „Ehren“ einmal über die Lehren dieſer En⸗ 


ü iber ol jed der Wel ſauung zum gemein⸗ fe 
| „Samen Sl faden n beg e darm digkeit von 280 Kilometer. quete aus allen Erdteilen nachdenken würden? = 7 


ment zwiſchen die Finger bekam, da wußte er natürlich gleich, 
worum es ſich handelte. Ganz rätſelhaft wurde ihm zumute, 
als man ihm ein Bild zeigte. Es war vergebliche Liebes⸗ 
mühe, ihm erklären zu wollen, was das eigentlich ſei und wozu 
es diene. Naturgemäß chmerzen den eben Geheilten die 
Augen noch in beträchtlichem Maße: Licht empfand er an⸗ 1 
fangs als eine Art flüſſiges Feuer, das ihm in die Augen⸗ 
höhlen geſpritzt wurde. Nun beſſert ſich ſein Zuſtand alltäg⸗ f 
lich und es iſt ſicher, daß bei ſortſchreitender Beſſerung ſich 
noch mancherlei intereſſante Konſtatierungen über die! elt 
machen laſſen werden, in der die Blinden leben. 8 f 


Raſſengutachten. f N 

2. Das Anthropologiſche Inſtitut der Universität Zürich hak 
dieſer Tage ein Gutachten über Bafienzugefbrigtet abgegen 
ben, das für das Verfahren des Raten] hiedsgerichts der 
Wiener Univerſität Bedeutung gewinnen, kann. Allerdings 
handelte es ſich in dem Züricher Fall nicht um eine Bi wich⸗ 
tige Frage wie die der Zugehörigkeit eines Hochſchü ers zu 
deutſchen Studentennation, ſondern bloß um die Frage der 

ugehörigkeit eines Kindes zu einem Vater. Der Mann be⸗ 

ptet nämlich, daß das kind, das feine Frau ſoeben ges 

boren hat, nicht von ihm ſei, ſondern von einem japaniſchen 
Hausfreund. Da die Schipeizer Geſetze bei der Beſtreitung 
der Vaterſchaft vom Ehemann einen unwiderleglichen Beweis 
verlangen, übergab er das Kind dem Anthropologiſchen In⸗ 
En zur Begutachtung. Dieſes hat nun erklärt, daß trotz 

r Ehe die Vaterſchaft des Ehemannes als ausgeſchloſſen 
betrachtet werden müſſe, weil das Kind charakteriſtiſche Zeichen 
trage, die es nach den Erkenntniſſen der Wiſſenſchaft als ſicher 
erſchei ließen, daß der Vater einer andern Raſſe als den 
weißen, wahrſcheinlich der monaoliſchen, angehöre. 5 DV 


„Tode“ erfahren. Nun war er gekommen, um den Tod Lügen 
zu ſtrafen. Nicht die Leichenredner, ſondern er ſelbſt Hielt 
jetzt eine Anſprache und lud alle Trauregäſte ein, mit ihm 
meinſam in einem nahegelegenen Reſtaurant den „Leichen⸗ 
chmaus“ einzunehmen. Mit Freude nahm man die Ein⸗ 
ladung an und es hat wohl noch nie eine luſtigere Leichen⸗ 
feier gegeben als dieſe. Den Höhepunkt der Unterhaltung 
bildete die Vorleſung der Grabreden, die an der Bahre Ga⸗ 
borits hätten gehalten werden ſollen. Gaborit dankte gerührt 
für all das Schöne und Gute, das man ihm nachſagte, und 
gab die Verſicherung, daß die Stunde ſeines „Begräbniſſes“ 
ie ſchönſte Stunde ſeines Lebens geweſen ſei. 
Ein Blinder wird ſehend. 
Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet über den Fall eines 
durch einen Zufall das Augenlicht ge⸗ 
ſchenkt wurde. Der Mann lebt in Jägerndorf in Schlefien, 
iſt von Beruf Mufiter und hatte nie geahnt, daß ſeine Blind⸗ 
heit heilbar fel Er hatte aber nur an grauem Star gelitten, 
wurde nun als Erwachſener operiert und die ſchwierige Ope⸗ 
ration gelang! Intereſſant war nun, wie ſich das Gefühls⸗ 
leben des nun ſehend Gewordenen abſpielte. Er, der ſeit 
einem Menſchenalter alle Dinge nur vom Betaſten her kannte, 


Verschiedenes. 


| 
| 
® Ein Leichenſchmaus, an dem der Tote jelber teilnimmt. 
| n einigen Parifer Blättern war kürzlich zu leſen, daß 
| das 15 ere Mitglied des franzöſiſchen Parlaments, Felix Ga⸗ 
| borit, lich verſchieden ſei. Die Freunde des Verſtorbenen 
| wurden eingeladen, ſich am Donnerstag um 11 Uhr, eine ha 
Stunde vor Beginn der Beſtattungs eierlichleiten, vor dem 
ö Haupttor des Friedhofes Pere Lachaiſe einzufinden. Dieſes 
geſchah und die Trauerfeier nahm folgenden Verlauf: Die 
Todesnachricht in den Zeitu Hatte viele Parlamentasier 
veranlaßt, nach dem Pere iſe zu fahren. War doch Ga⸗ 
borit — übrigens ein Jugendfreund Arhtide ame — zeit 


litten geweſen. So hatten 


alle Tugenden des toten Freundes noch einmal mit lauten 
Tönen zu preiſen. ährend aber die Trauer! ammlung 
noch am Friedhofstor wartete, fuhr plötzlich ein! uto vor, 
dem ein ſehr vergnügter Fahrgaſt entſtieg. Er ſah dem toten 
Gaborit verdammt ähnlich, und da an der heiteren und froh⸗ 
gelaunten Erſcheinung ſolut nichts Geſpenſtiſches ß u⸗ 

nehmen war, unterlag es bald keinem Zweifel mehr, da 

gute Gaborit wirklich gar nicht daran gedacht tte, f. 
bas Zeitliche zu jegmen. Nicht im Sarge {ombern ig ſriſcher, 

munderer Lebendigkeit zeigte er ſich allen ſeinen Freu 

und drückte ſeine Zufriedenheit r aus, man 

ö ; auch „nach ſeinem ode“ fo viel Anhänglichkeit erweiſe. 
1 ganze Totſagerei war von einem Spaßmacher ausgegangen 
2 und Gaborit ſelbſt batte erſt durch die Jeſtungen don feinem 


Rt 
3 


* 


— 


ihm zunächſt nicht nannte und deren Zweck ihm daher un⸗ 
lar 7 5 Erſt als er den 2 in die Hand 
wahm, ging ein Leuch ben über feine Züge: natürlich, das iſt 
doch Seife; und nicht nur das, er annte auch | di 
Fabrikmarke des Erzeugniſſes. Eine Schere war für ihn ein 
ſurchteinflößendes, gräßliches Ding; erſt ihr 1 9 177 machte 
hn mit der Angelegenheit vertraut, umd als et; mitru⸗ 


- allen Gliedern ſpürte, bemerkbar. Aber ich ſchaue immer 
Dankbar auf die jeidene Hülle über mir, der ich ſchon jo und 


ausrüſtete. In Frankreich fanden dann vom Jahre 1919 
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Im Kampfe mit der Schw erkraft. 


Vom Genſationen, Flugzeugen und Fallſchirmen. 


Meine Akrobatenlaufbahn entwickelte ſich durch den 
Film. Für Senſationsfilme habe ich auf Funkturmſpitzen 
auf dem Kopf geſtanden, bin auf Kirchturmſpitzen geklettert, 
um Geſimſe von 10 und mehrſtöckigen Häuſern mit Fahr⸗ 
und Motorrädern gefahren. Alles das hat mich in viele 
Hauptſtädte verſchjedener Länder geführt. Ich habe ein 
vierundzwanzigſtündiges Dauergehen in Danzig abſolviert, 
wobei ich ohne Eſſen, ohne Trinken und ohne ſtehenzubleiben 
155 Kilometer zurückgelegt hatte, was ungefähr der Strecke 
Warſchau—Lodz entſpricht. In Wien habe ich den Ste⸗ 
phansdom bis zur Spitze erklettert. In Prag bin ich auf 
einem hohen Hauſe mit dem Fahrrad die Geſimſe entlang 
gefahren. Auf dem zweithöchſten Funkturm der Erde in 
Königswuſterhauſen in 243 Meter über der Erde auf einem 
eiſernen T-Träger Kopf geſtanden. In Berlin und London 
noch etwas anderes, und ſo geht es weiter mit Senſationen 
auf der Straßenbahn, im Auto, am Flugzeug, mit dem 
Ballon, auf dem Motorrad, mit dem Dampfer, zu Pferde 
und zu Fuß. 

Ein Laie kann ſich gar nicht vorſtellen, was für ein 
Training und was für eine Sachkenntnis dazu gehört, alles 
auszuführen, alles zu beherrſchen, und in der Hauptſache: 
ohne Unfall die Neckereien mit Freund Hein, dem Senſen⸗ 
mann, zu beſtehen. 

In Polen habe ich im vergangenen Jahre neunmal 
Akrobatik am Flugzeug gezeigt, und zwar an 4 ſehr ver⸗ 
ſchiedene n Typen, wo die Grundbedingungen bei jedem Typ 
anders ſind, was aus beiſtehender Tabelle erſichtlich it: 


ſchirmhüllen Löcher, meiſtens eines im Mittelpunkt, was ſchirm zu früh öffnet und zerriſſen werden kann. Außerdem 
wie ein Ventil bei einer Dampfmaſchine wirkt, indem es öffnen ſie ſich gleich kurz nach dem Abſprung, was bei Un⸗ 
die Luftwirbel aus dem Innern des Fallſchirmes hinaus⸗ fällen für den Flieger den Tod bedeutet, weil er von dem 
läßt. Die Natur iſt auch hier wieder Lehrmeiſter. Bei abſtürzenden Flugzeug erfaßt werden kann. 

beſtimmten tropiſch⸗aſiatiſchen Pflanzen befinden ſich in den Die Fallſchirme der zweiten Art ſind in ihrer Kon⸗ 
Flughäuten der Samenkörner reihenweiſe angeordnete | ftruftion abſolut unabhängig vom Flugzeug, alles hängt 
Löcher, welche die Aufgabe haben, durch Vergrößerung des vom Willen des Fliegers ab. Der Flieger ſpringt, und 
Reibungswiderſtandes die Stabilität zu erhöhen. In der wenn er weit ı enug vom ſtürzenden Flugzeug iſt, dann zieht 
europäiſchen Pflanzenwelt finden wir den Fallſchirm beim | er einen Hebel, der vor der Bruſt bequem zu faſſen ift, und 
Bocksbart, der Schwarzwurzel und den Baldria ugewächſen. der Schirm entfaltet ſich. Vollkommen öffnet er ſich durch 


Caltrop, Irvin, Ors, Blanqufer, Heinele, Cornier, Robert, erfordert ein Abſprung mit dieſem Syſtem ſtarke Nerven 
ſcheiden ſich durch zwei Arten, und zwar ſolche, die unab⸗ | und kaltes Blut. 
Tinſounier, Aérazur, Aviorex, Viay. Die Syſteme unter⸗ Der meiſtverbreitetſte Typ dieſer Art iſt der amerila⸗ 
hängig vom Willen des Abſpringenden ſich öffnen, und niſche Fallſchirm „Irvin“, welcher ſchon Hunderten von 
ſolche, die der Flieger während des Fallens ſelbſt durch] Fliegern das Leben gerettet hat. Er wird von den Armeen 
Aufziehen des Verſchluſſes bedienen muß. In der erſten | Der Vereinigten Staaten, Englands, Polens, Schwedens, 
Art gehören Heinecke, Ors, Cornier, Blanquier uſw. Dieſe Dänemarks, Japans und Argentiniens benutzt. Auch ich 
Art iſt gut für Flugpaſſagiere mit ſchwachen Nerven. Die benutze den Typ, und er hat bei meinen vielen Sprüngen 
Fallſchirme befinden ſich in einer Hülle, aus welcher ſie durch] noch niemals verſagt, was aber auch von der Verpackung, 
eine 3—10 Meter lange Schnur, deren Ende an einem Konſervierung und der Uebung abhängt. Der „Irvin“ 
feſten Teil des Flugzeuges befeſtigt ift, herausgeriſſen wer- entfaltet ſich nach eine und dreifünftel Sekunden vom Mo⸗ 
den, Nachdem der Fallſchirm ganz herausgezogen iſt, reißt] ment des Griffziehens an, wobei dor Springer noch 8 Me⸗ 
die Schnur dicht über dem Fallſchirm durch die Schwere ter fällt, dann beträgt die Fallgeſchwindigkeit beim nor⸗ 
des Springenden ab. malen Typ 4,87 Meter in der Sekunde, was ungefähr der 
Dieſe Art iſt bei mehrmotorigen Flugzeugen und bei Fallgeſchwindigkeit bei einem Sprung aus dem 1. Stock 
Luftakrobatik nicht ſehr ſicher, weil ſich die Schnur irgendwo werk gleichkommt. — 8 
an einem Flugzeugteil anhaken kann, ſo daß ſich der Fall⸗ 


K. W. Kunau. 


Typ 10 8 a Ungefähte 7 N — 
arte Ves. ) Int 9 61 N 4 5 
ie e Bern Für 600 Millionen durch den Aermel⸗Kanal. 


80 h. p. 
Kampf- u. Bombenflugz. „Breguet 19“ 450 h. p. 180 St.⸗Klm. 
Beobachtungsflugzeug Potez 27“ 420 hp. 180 St.⸗Klm. 


Fallſchirmabſprünge habe ich in Polen 3 ausgeführt: 
mei von der Avionetka „D. K. D. IV“ aus 1000 Meter 
Höhe und aus 800 Meter Höhe ſowie einen aus „Potez 27“ 
aus 500 Meter Höhe mit der amerikaniſchen Konſtruktion 
„Irvin“, welche als eine der beſten in der Welt anzuſpre⸗ 
chen iſt. Der Sprung aus der „Potez 27“ war überhaupt 
einer von meinen ſchwierigſten, da ich in der vollſten Ge⸗ 
ſchwindigkeit hinausſpringen mußte, was ſchwerer iſt als 
wenn ein Flugzeug abſtürzt, weil es dann keine Geſchwindi⸗ 
keit nach geradeaus hat. Die Maſchine machte 180 lm.“ 
in der Stunde, das waren in einer Sekunde 50 Meter. 
Von meinem Sitz bis zur feſten Steuerausgleichfläche waren 
nur ein paar Meter, folglich mußte ich ſo anne inen 
daß ich von der Kante der Fläche nicht geſtoßen wurde, 
wodurch ich die Beſinnung verlieren und den Ring des 
Schirmes nicht hätte ziehen können, was als Folge ein 
Nichtöffnen des Fallſchirmes verurſacht hätte. Außerdem 
mußte ich auch darauf achten, daß ich mit meinem Schirm 
nirgends anhaken durfte, jo daß er ſich zu früh öffnet, zer⸗ 
reißt oder in Flugzeugteile verwickelt, welches nicht nur füt 
mich, ſondern auch für den Piloten den Tod bedeuten würde. 
Außerdem mußte ich noch ausrechnen, daß ich bei der herr⸗ 
ſchenden Windſtärke und der Entfernung des Flugplatzes 
vom Abſprungspunkt vor dem Publikum lande, was ſchnelle 
Entſchlußfähigkeit mit kühlem Rechnen zuſammen erfordert. 
Eine Sekunde ſpäter iſt ja das Flugzeug ſchon 50 Meter 
weiter! — Ich ſprang rückwärts mit dem Kopf 
zuerſt hinunter. Einige Sekunden darauf riß ich 
den Zugring heraus. Von dieſenm Moment brauchte ich nur 
eine und dreifünftel Sekunden zu „warten“, dann war der 
Schirm geöffnet. Ungefähr 30 bis 40 Meter war ich wie 

ein Stein durch die Luft geflogen. Das 
plögliche Bremſen machte ſich durch einen Ruck, den ich in 


Untertunnelung des Kanals. — Beſchäftigung für 12 000 Mann. 


Die engliſche Arbeiterregierung gab kürzlich durch ihren] raten ſtammten von dem belannten deutſchen Ingenieur und 
Arbeitsminiſter Thomas im Unterhauſe bekannt, daß ſie Schriftſteller Max Eyth. Die Tunnelſtollen Hatten bereits 
zum Bau eines Tunnels unter dem Aermellanal zwiſchen [eine Länge von mehr als 1800 Metern auf jeder Seite er⸗ 
England und Frankreich ihre Genehmigung erteilt Habe. reicht, als die britiſche Regierung — natürlich wiederum 
Die Arbeiten ſollen ſchon in nächſter Zeit beginnen. auf Betreiben der Militariſten — am 5. April 1882 der 

Das Projekt ſtamumt bereits aus der Zeit Napoleons I.] Weiterbau des engliſchen Teiles verbot. a 
Im Jahre 1802 entwarf der Franzoſe Math ieu⸗ Javier Damit war der Bau überhaupt unmöglich gemacht. 
einen Plan zur Untertunnelung des Aermelkanals. Die . Laeſeliehen : . 

‚britische Regierung lehnte jedoch die Verwirklichung aus mis | Die Tunnelgeſellſchaften blieben indeſſen beſtehen. 

flitäriſchen Gründen ab. Vermutlich hätte aber auch damals], Auch in unſerem Jahrhundert iſt das Projekt wieder⸗ 
bie Technit eine ſolche Leiftung noch nicht vollbringen kön⸗ holt aufgetaucht — fo 1906, 1913 und während des Krie⸗ 
‚nen. Erſt dreißig Jahre ſpäter war der erſte Unterwaſſer⸗ | 9% zuletzt unter der erſten Regierung Mardonalds 1923. 
tunnel der Welt, ein Tunnel unter der Themſe in London, yormer von neuem verſtanden es die Militariſten, unter⸗ 
nach fiebgehnjähriger Bauzeit vollendet. Sir Mare Sam ftübt ven um ihr Geſchäft Bangenden Schiffsrcedertreiſen, 
bard Brunel hieß ſein Erbauer. Er bewies durch ſein für die Oeffentlichleit mit den alten Einwänden zu beunruhigen 
den damaligen Stand der Technik großartiges Werk die und den Tunnelbau zu verhindern. Wahrjcheinlich wäre 
praktische Möglichkeit der Untertummelmg bedeutender bei einer längeren Dauer der erſten Regierung Macdonald 
Waſſerſtrecken. Pi and Icon en art 5285 . 
| 8 1 e N . ur n Tunnelbau die Arbeitsloſigkeit zu mildern, wirkte 

. weit e l wieder in der Oeffentlichkeit ſtärker als die kriegstechniſch längſt 
Projekte zur Ueberwindung des Aermelkanals auf. überholten und in der Zeit der Verſtändigungspolitit über⸗ 

Mit einem Tunnel, mit auf den Meeresboden verlegten lebten Argumente der er Schon unter dem Kabinett 
„Nöhren oder mis einer Rieſenbrüce wollten fie Eng. Baldwin lebte daher 91 5 an N . 
ö land niit dem Feſtlande verbinden. Nach Angaben des Barous d Erlanger, des Vorſitzen⸗ 
5 pr den der engliſchen Tunnelbaugeſellſchaft, ſoll ein Doppel⸗ 
Praktische Bedeutung haben alle dieſe Entwürfe nie erlangt. | tunnel gebaut werden. Er ſoll 53 Kilometer lang ſein ( die 
Stets verſagte die britiſche Regierung unter dem Einfluß Länge des Simplontunnels beträgt 20 Kilometer). Die 
ihrer Marine. achverſtändigen die unbedingt notwendige geſamte neue Bahnſtrecke ſoll ſich auf 61 Kilometer belaufen. 
Genchmigung Das Geſpenſt eines möglichen franzöſiſchen 40 Kilometer verläuft der Tunnel unter Waſſer. Die Zug 


Truppeneinmarſches durch den Tunnel ſpukte noch wie zur förderung geſchieht elektrisch. 


Zeit des erfien Napoleon in den Köpfen der Militärs. ; r 

Immerhin rene jene Pröjekte gründliche wiſſen⸗ Die Baukosten, rund 600 Millionen Mark, ſollen ohne 
ſchaftliche Unieriucjungen des Kanalgrundes. Sie lieferten] Staatsſubventionen in England und Frankreich aufs 
außerordentlich günſlige Ergebniſſe. Man fand eine leicht gebracht werden. 
zu bearbeitende, faſt völlig waſſerdichte Kreideſchicht! Als 
ſich in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts auch. 
die politiſchen Beziehungen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich freundlich geſtaltet hatten, traten in beiden Ländern 
Kanaltunnelgeſellſchaften ins Leben, die von der franzöſi⸗ 
chen Nordbahngeſellſchaft, der engliſchen Südbahngefell⸗ 
ſchäft- und dem Pariſer Bankhauſe Rothſchild unterſtützt 
wurden. Von Sangatte bei Calais und von Folkeſtone bei 


2 


ſo viele Male mein Leben verdanke. — Das Landen ging 
glatt vonſtatten, denn es war nur ein ganz mäßiger Bo⸗ 
denwind. — — 1 * Pu: Re N 1 
Fallſchirme gibt es in ſehr vielen Syſtemen. Schon 
im Mittelalter machte ein Mann Verſuche in Venedig, von i 
Tauürmen mittels eines großen Schirmes zu ſpringen. Die 
erſten Proben, ſchon von praktiſchem Charakter, wurden 
von dem bekannten franzöſiſchen Flieger Pegoud ausgeführt. Dover wurde mit Bohrmaſchinen des von Oberſt Beaumont 
Aber die Entwicklung des Fallſchirmes zu ſeiner Ken erfundenen Syſtems je ein Stollen vorgetrieben. Die Kon⸗ 
e ee e, erstem Wente hre. ſtruktiven der Druckluftmaſchinen zu Beaumonts Bohrappa⸗ 
el ger, mn Ir Ram: 2 177 g N 8 ; 


1918, wo die deutſche Armee ihre Flieger mit Fallſchirmen 3 


Hälfte der Bauſumme beiſteuern. D'Erlanger rechnet bei. 
einer Zugfolge von 20 Minuten mit einer Beförderung von 
4 Millionen Fahrgäſten jährlich und erwartet unter An⸗ 
nahme des gegenwärtigen Fahrpreiſes von 16 Mark für 
die Strecke Dover —Calais— Boulogne und einer Einnahme 
von weiteren 16 Millionen Mark aus Fracht⸗ und Gepäck⸗ 
beförderung eine Bruttoeinnahme von 80 Millionen Mark 
im Jahre, wovon 25 Prozent Betriebskoſten abgehen ſollen. 
Optimiſtiſchere Berechnungen erhoffen ſogar eine bedeutende 
Verkehrsſteigerung durch den Tunnel und rechnen bis 24 
Millionen Fahrgäfte im Jahre! i 
Uns intereſſiert natürlich beſonders der mutmaßliche 
Einfluß des Tunnelbaues auf den Arbeitsmarkt. D'Erlan⸗ 
ger ſetzt für den Bau ſelbſt die Beſchäftigung von mindeſtens 
10 000 bis 12 000 Mann auf ſechs Jahre an, Thomas nach 
neueren Mitteilungen ſogar 24000 Mann. Dazu kommt 
aber noch die Beſchäftigung ſtärkerer Belegſchaften in den 
Werken, die Material und techniſche Hilfsmittel für den Bau 
unnd ſpäteren Betrieb des Tunnels liefern. Bemerkenswert 
iſt noch die Tatſache, daß von 63 engliſchen Handelskammern 
ſich bei einer Umfrage nur eine einzige gegen den Tunnel 
ausſprach: Es war die der Stadt Dover, die ihre Kanal⸗ 


Konkurſe für den 5 Fallſchirmen ſtatt, wo die tech⸗ f 
niſchen Bedingungen ſeſt umgrenzt waren. , 
Sehr lehrreiche barbie für die Seien EEE Ortsgruppe 
tion hat der Menſch in der Natur gefunden, um zwar in epi las: „ 1 

der Pflanzenwelt. Mit dem Mikrofkop Tann men vn ebeitspastei Polens od z Nord 
deutlich ſehen, daß die Samen der Orchideen, Grilageen? Heute, Sonntag. den 27. April, um 10 Uhr vormittags 
und Wintergrüngewächſe von einer dünnen Samenſchale findet im Parteilokale, Raftera 18, eine 

umgeben find, die die; Funktion eines Luftballons aus⸗ 7 

üben. Aber auch viele größere Früchte von Steppenpflan- 

zen benutzen auf dieſelbe „Weise luſtgefüllte Hohlräume als 


Deuſche Sozialiſuſche 


e eee 


Flugvorrichtung. Das Prinzip des Fach VVVVVVVVVVhJVVVV%V%%VCCCCCCCC0CC Ken nannte anderen Sanbelsfaumern find 
darauf, daß durch den Luftzug ſich der Schirm entfaltet und ordnung ſteht u. a. die Wahl der Delegierten für den In Jahner kee Rs 

die Schwerkraft bremſt. Dis erſten Fallſchirme waren Vezirksparteitag. Ueber ein Jahrhund rt lang konnte der Kanaltunne a 
vollkommen geſchloſſen, was ſehr viele Nachteile hatte, weil, Voläliges und pünttlches Gref cheinen der Mitglieder nicht gebaut 88 7 weil die britiſche Regierung Ihre Zur 
ich Luftwirbel unter dem Schirm bildeten, die durch die iR ‚erforderlich, By are 1 Wenn dieſe Zustimmung heute Pe 
FJalgeſchwindigkeit keinen Abzug hatten, was durch ſtarkes Der Vorftand. wenn das völkerverbindende, großartige Werk nun endlich 


verwirklicht werden kann, jo verdankt es dir Welt eine! 
ſozialiſtiſchen Regierung! 


Schwanken für den rettungſuchenden Flieger die Sicherheit 


fun Baunmununeeein 
bei der Landung äußerſt gefährdete. Jetzt haben die Fall ⸗ 8 


Zwölf der bekannteſten Fallſchirmtypen ſind: S. T. Ae, den Luftdruck der Fallſchirmgeſchwindigkeit. Allerdings 


Die franzöſiſche Nordbahngeſellſchaft will allein faft die 
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— 
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„jıı Der Mann am Seil. 


(5. Fortſetzung) 


ann 


Aunummummen a 


„Ram 


„Ihr Freund ift das großte Rrrrrr—rieſenbaby, das 


Mir je vorgekommen iſt.“ 

„Hör. mal“, ſagte Leo, „hat ſie das wirklich geſagt?“ 

„Natürlich nicht, aber ſie hat den ganzen Weg über ein 
Geſicht gemacht, als wenn ſie ſtatt meiner ſehr gern 
ſemand anderen neben ſich geſehen hätte.“ 

„Iſt das wahr?“ 

„Das iſt wahr“, lachte Eberhard, „aber gute Nacht, ich 
muß heim. Schlaf' gut, träum' von ihr. Servus!“ 

Was blieb Leo anderes übrig? Er tat, wie ihm der 
Freund geraten hatte: 

* 


Direktor Ponti vom Koloſſeum ſtellte ſein Programm 


ſuſammen. Das Koloſſeum verdiente jeinen Namen, denn 


es war das größte Etabliſſement der Stadt, halb Variete, 
halb Zirkus, und Direktor Ponti, der eigentlich gar kein 
Direktor, ſondern der Beſitzer des Unternehmens war, 
leitete ſein Haus ſo geſchickt, daß er immer volle Häuſer 
Pts, Neben ihm ſaß Herr Sievert, die rechte Hand des 
Koloſſeums, breit und maſſig, mit hängendem Schnurr⸗ 
bart und weiter Glatze, ein Kontraſt, wie er dem ele⸗ 
ganten, ſchlanken Direktor Ponti gegenüber nicht ſtärker 
gedacht werden konnte. 

„Was nehmen wir für den Januar, und was iſt ſchon 
engagiert, Sievert?“ 

Der Dicke zog ein noch dickeres Buch aus der Taſche 
und blätterte darin herum. f 

„Im Januar haben wir Kapitän Bodwell mit ſeinen 
tanzenden Elefanten.“ 

„Was wiegen die Bieſter?“ g i 

„Daran habe ich auch ſchon gedacht; wir müſſen die 
Bühne ſtützen laſſen, in Mailand iſt er mit einem Tier 
urchgebrochen, und da hat ſich die Mutter furchtbar auf⸗ 
Berent ... .* 

„Von dem Kapitän?“ 

„Nein, von dem Elefanten. 
ein ziemlich junges Tier. 
Izntereſſiert mich jetzt nicht. Später, Sievert, alſo Sie 
werden die Bühne ſtützen laſſen. Was machen wir mit 
der Muſik?“ l 

„Habe ich auch bereits überlegt. 
aus oder 


Das war nämlich noch 


Die muß entweder 


„Wieſo raus? Sie muß unten bleiben. Oder ze 


„Oder wir müffen das Orcheſter verkleinern für den 
Monat.“ 1 

„Ausgeſchloſſen, Sievert, ich habe den Stolz, die 
Tapelfe in Europa zu beſitzen ..“ 347 • 


größte 
„Die in Mailand ift größer ...“ / 


„Mein Gott, wer weiß das ſchon? Alſo jedenfalls die 


Muſit bleibt, müſſen etwas zuſammenrücken, die Herren 
2 dafür geben wir ihnen ein vaar Freikarten 
mehr f 

„Die Dame fagte aber, es ſei ſehr wichtig, der Herr 
Direktor wüßten ſchon, es handle ſich um Herrn Tettore. 

„Tettore? Ich laſſe bitten.“ 

Ponti betrachtete die hübſche Perſon, die ſich jetzt ins 
Zimmer drängte, ſehr aufmerkſam. Plötzlich begann er 
zn lachen. 

„Nicht möglich! Aline?“ 

Ich heiße jetzt Mercedes“, ſagte ſie. 

„Seit wann?“ . 

„Ich war in Südamerika.“ 75 8 

„Nun ja, muß man denn dort Mercedes heißen de 

„Nein, aber wenn man von dort kommt.“ Ya 

Gr bot ihr eine Zigarette an. Sie ſetzten ſich. ER 

„Ich habe nicht viel Zeit, aber ein paar Minuten ſtehe 
ich Ihnen natürlich zur Verfügung. Was führt Sie zu 
mir? Sie wollen doch nicht etwa bei mir auftreten? 


fragte er. 


Roman von Curt Seibert 
IN 


„Ich will Shnen-fagen, wer das geſagt hat. Der alte 
Lenz hat Ihnen das geſagt, weil Aleſſandro ſein Gaſt⸗ 
ſpiel bei ihm abgebrochen hat, als er frech wurde 

„Wer? Tettore?“ 8 

„Lenz!“ 

„Zu ihm?“ N 

„Nein, zu mir! Er ſtellte mir nach, und wiſſen Sie, 
Tettore iſt ein gutmütiger Kerl, wie alle körperlich kräf⸗ 
tigen, geiſtig etwas ſtupiden Menſchen, aber er hat eine 
einzige ſchlechte Eigenſchaft. Er liebt mich...“ 

„Das iſt keine ſchlechte Eigenſchaft. Ich liebe Sie doch 
auch.“ 


„Leider habe ich es einmal geglaubt. Alſo Tettore 


liebt mich bis zum Wahnfinn. und gönnt mich keinem 


anderen. Er iſt von einer Eiferſucht befallen, ſobald er 
mich im Geſpräch mit einem anderen ſieht, von der Sie 
ſich einfach keine Vorſtellung machen können.“ 

„Ich mache mir“, ſagte Ponti und ſteckte ſich die zwei⸗ 
undzwanzigſte Zigarette an dieſem Vormittag an. 

„Und da haben ſich die beiden geſchlagen.“ 

„Geſchlagen? Duell?“ 

„Unſinn, in der Manege, mit den Fäuſten Und 
Tettore brach dann ſein Gaſtſpiel ab, weil wir einfach 
nicht mehr bleiben konnten. Aus Rache geht Lenz jetzt 
hin und ſchreibt an alle Direktoren und warnt ſie vor 
Aleſſandro, ſo daß wir manchmal große Schwierigkeiten 
haben, unterzukommen.“ 

„Dann werde ich wohl gut daran tun, mich mit Ihnen 
nicht ſehen zu laſſen.“ ch h 

Mercedes lachte und wiegte den Kopf taktmäßig hin 
und her. 

„Bei Ihnen iſt das natürlich etwas anderes, und wenn 
wir ſchon mal zuſammen wären, würde er uns beſtimmt 
nicht ſehen.“ 


= 


+ 


Tettore war bereit. 

Man hatte die Bühne raſch von den umherſtehenden 
Requiſiten geräumt und dafür die von Tettore mit⸗ 
gebrachten Gegenſtände aufgebaut. Er brauchte außer⸗ 
dem zwei bewegliche Haken an der Decke oder im Schnür⸗ 
boden, an denen er eine Rolle beſeſtigte. Er warf ein 
Tau darüber, ſchwang, ſich mit dem einen Bein in das 
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Aude 


eine Ende, während Mercedes das andere mit beiden 
Händen faßte. 
Dann arbeitete er. Ruhig, ſicher, elegant, mit einer 
ans Unwahrſcheinliche grenzenden Exaktheit. 
Sievert ſchüttelte den Kopf aunend hin und her. 
\ „Er ift noch beſſer geworden als damals, als ich ihn 
in Marſeille ſah.“ 
\ „Erſte Klaſſe“, ſagte auch Ponti. „Warum haben Sie 
mich nicht früher auf den Mann aufmerkſam gemacht?“ 
„Ach, es gibt ja jo viele wirklich erſtklaſſige Artiſten.“ 
„Nein“, erwiderte Ponti, „Leute wie den gibt's nicht 
fünf auf den Brettern.“ . 
Und als Tettore fertig war, nochmals zu Sievert: 
N „Wir werden unſere ganze Reklame auf dieſe Numme 
einſtellen. Laſſen Sie ein paar zugkräftige Plakate ent 
werfen.“ \ 
„Sie kommen wohl in mein Bureau, Signor Tettore?“ 
rief er dem Artiſten zu. | 
„Alright“, ſagte der und trocknete ſich die Hände ab 


Direktor Ponti mußte eine volle Viertelſtunde warten, 
ehe der Artiſt ſein Bureau betrat, denn Tettore legte Wert 
darauf, alle Requiſiten ſelbſt fortzuräumen und ein⸗ 
zupacken. Ponti trommelte mit den Knöcheln auf dem 
Schreibtiſch; er war nervös. Daß er dieſen Tettore be⸗ 
kommen konnte, behagte ihm ſehr, denn ihm war klar, 
daß die Konkurrenz mit raſchen Händen zugreifen würde, 
ſobald er ſich dort vorſtellte. 

Aber daß Aline oder, wie ſie ſich jetzt nannte, Mer⸗ 
cedes, wieder aufgetaucht war, gefiel ihm nicht ſonderlich. 
Dieſe Frau erinnerte ihn zu lebhaft an die Anfänge ſeines 
Werdeganges, und an die dachte er nicht gern zurück. 

Auch kannte er ihr Temperament und ihre Vorliebe 

für ihn, die ſich wohl noch geſteigert haben mochte, ſeit⸗ 
dem er eine geſicherte Poſition beſaß. Und er überlegte 
gerade, in welchem Verhältnis ſich ſeine Vorliebe für fie, 
ihr Temperament und Tettores Eiferſucht zueinander 
verhielten, als der Artiſt eintrat. 
„Setzen Sie ſich. Wünſchen 


Sie eine Zigarre, ein⸗ 
Zigarette, einen Likör?“ 5 


„* 


Fortſetzung folgt.) 


f Raleten⸗Valier zeigt feine neue Schöpfung Nat 7. 


Kat 7 in voller Fahrt. Die Auspuffgaſe bilden einen leuchtenden Schweif: 
f en vor, dem die ſ te, 
zintanken, dem? aketenſtoffbehälter zugeführt, von wo er 


Valier führte joeben in Berlin feinen neuen Raketen 
mittel dient. Der Betriebsſtoff wird, genau tie beim 


Der Pionier der Raketentechnik Max 
enannte „flüſſige Rakete“ als Ankriebs⸗ 


in den Raketenmotor gelangt, der als Verbrennungsmaſchine wirkt. 


A Ar 
‘ 5 * 2 


„Die Zeiten ſind e 9 0 als 10 195 
treten mußte. Damals beſaſſen Sie 0 | = eee | 
| doch night bah ollen ſondern waren ... Für den Kleingärtner. Willen swertes Allerlei. i 


x 
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„Schweigen wir lieber, die Zeiten ſind vorüber. Und f 


was machen Sie heute?“ Bleichſüchtige Obſtbäume. 


Durch Experimente iſt nachgewieſen worden daß die 


n 1 5 Die Blä er n gewöhnlich infolge Frauenkleidung weit vernünftiger iſt als die Kleidung der 28 
„Ich reife mit Aleſſandro Tettore , ee Re. Gifens, Pr A S Bodens eb. Es] Männer. Man hat mit Thermametern und anderen Inſtru⸗ et 
„Mit Tettore? Woher kennen Sie den? 5 formen aber auch ein zu großer Kalkg t, ſchlechte Boden⸗ menten die Temperatur unter der Kleidung gemeſſen und 1 
„Aus Paris. Ich trat damals im Maiſon Laſitte auf, darrchlüftung und mangelndes Grundwaſſer ober Beſchädigung | dabei feſtgeſtellt, daß der Durchſchnittsmann. ſeine Tage, Win⸗ i 
wo er mich ſah. Er meinte, ich ſei zu ſchade für das der Wurzeln (zum Beiſpiel durch Mäuſefraß) zur Gelbſucht ter wie Sommer, im Kleidern verbrugt, die eine geradezu 1 
Haus, oder das Haus für mich. Jedenfalls nahm er mich | der Obſtbäume führen. Bei veredelten Obstbäumen kann auch tropiſche Hitze hervorbringen. Auch zeigte ſich bei dieſen Ver⸗ 8 
mit, denn er brauchte jemand für ſeine Tricks. Ich helfe die Gelbſucht dadurch verurſacht ſein, daß ſich die Unterlage ſuchen, daß die Frauenkleidung geeigneter iſt, die förderlichen 3 


ultravioletten Strahlen durchzulaſſen. 


Der Verſchiedenheit der Ursachen entfprechend ift auch die Se 8 
Bekämpfung beiſcden Ju den meiſten Fallen it der Eiſen⸗ „Warum die Tiſchmeſſer nicht ſpitz, ſondern rund ſind, N 
mangel ſchuld an der Gelbblättrigteit, Sie wird in dieſem erzählt eine Geſchichte aus dem 17. Jahrhundert. Bis dahin 14 
Falle mit Eiſenvitriol geheilt. Gleichzeitig ſoll der Boden waren die Tiſchmeſſer spitz, da fie ja nicht bei Tiſch, ſondern 
Erfolge.“ aufgelockert werden. igen Bäume auch als Jagdmeſſer benutzt wurden. Als Kardinal Richelieu 


für den Boden nicht eignet (Heilung durch Umveredelungh. 


ihm ſeitdem, und eigentlich bin ich gekommen, um Sie zu 

bitten, ihn zu engagieren.“ 8 a f 
„Er iſt unten auf der Bühne. 
| anjehen, wie er arbeitet.“ r ö 5 
„Er ift eine fabelhafte Nummer, überall die größten 


Ich f wollte mir gerade 


an begießt die gelbſücht 


0 tiſten“ inte Ponti. mit einer fünf⸗ bis echsprozentigen Eiſenvitriollöſung (fünf eines Tages dem Kanzler Sequſer zu Tiſch laden mußte, der cu 
aber 9 155 100 N 0815 5 or Ibis ſechs Pee Eiſenvitriol auf einen Liter zaſſer). wegen ſeiner schlechten Manieren bekannt war, ſah er zu ſeinem 115 
„Sie ſind ei ntzüdende Frau, Aline ... Mer Für je einen Quadratmeter werden ein bis zwo Liter der | Entjeken, daß dieſer das Meſſer als Zahnſtocher benutzte. 11 
as k er würde ich ihn mir lieber ſelbſt Löſung verwendet. Man kann auch um den Baumſtamm Richelieu war dadurch ſo angewidert, daß er ſofort anordnete b 125 
cedes ? verbeſſerte er, „doch 5 können wir zu⸗ herum in den vorher aufgegrabenen Boden in einem ber | daß bei ihm nur noch vorn gerundete Meſſer auf die Tafel 2 
anſehen. Da Sie ihm helfen müſſen, Baumgröße entſprechenden Umkreis etwas Eiſenvitriol ein⸗ kommen dürften. Richelieus Einfluß war jo grob, daß die 
ſammen heruntergehen.“ 1 Were bringen. Die Auflöſu des Eiſenſalzes wird durch nach⸗ runden Meſſer im ganzen Lande und in der ganzen Wel“ 
Bereits an der Tür hielt er ſie noch einmal zurück und folgendes mäßiges Begießen beſchleunigt. Etwa zwei bis drei üblich wurden. Papas 
j fagte: x Wochen der Behandlung werden die Blätter grün, wenn 0 
Noch eine Frage: Was iſt Tettore für ein Menſch?“ | die Urſache der Gelbſucht Eiſenmangel war. In andern Seit einiger Zeit werden die X-Strahlen zur Unterſuchung 
f Wie kommen Sie darauf!? n kann auch Kali oder Stickſtoff oder gut verrotteter von Bäumen N Die Sachverſtändigen können auf dieſe 
. „Ach man hat mir erzählt, er ſei ſchwierig zu be⸗ zalldünger zum Ziele führen. U rtriebene einſe Dün⸗ | Weife genau feſtſtellen, ob der Stamm geſund oder angefault Ya 
| del KT ' a N Sit die Gelbſucht durch Baflermange verur- iſt und im welchem Maße. Auf dieſe Weiſe ſollen Schädigungen ver 
. dann: 75 "te Mercedes ganz aufgereat. ſochß muß der kranke Baum einer Waſſerkur unter- durch umſtürzende Telegraphenſtangen und Baumſtämme ver⸗ Us 
A ae a Kon werden. das beißt er wuß tüchtig Begoffem werden. mieden werden. BE N 
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Ar. 114 (Beiblatt) 


Heute und folgende Tage: 


W dniu 25 kwietnie 1930 roku zmark 


Fo 


Jözef Baranowski | 


pracownik Centralnej Ekspedycji Magistratu m. Lodzi, przeiywszy lat 45, 


Czesc Jego pamieci! 
Ä Magistrat m. Lodzi. 
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nemme 


Zu wohltätigem Zwecl \ 
findet Sonntag, den 27. April d. J., im Saale Konſtantiner 4, 


eine von der beſt⸗ 


renomierten Firma „MAISON-WIGRO“ ftaltete 
große Frühjahrs⸗ und Sommer: 


MODEN-SCHAU 


ftatt, an der ſich die Firmen Traiſtmann, Bromberg. VBaſia u. a. beteiligen. 


— An der Vorführung der Modelle nehmen die Damen Horetla, Grhwinſta u. a. teil. — 
Stönferencier Herr M. Jnicz. — Beginn 5 Uhr nachmittags. 


Miiummmmumuummummmmuum: 
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Cell: und bartieodnenden enbünchen 
Leinöl=Firnis, Terpentin, 
Oele, in, und ausländiihe Hoch 
Jußbodenlathfarben, ——— 
in allen Zönen, Waſſerfarben für alle zwecke Holz⸗ 
beizen für das Kunſthaudwerk und den Hausgebrauch, 
ER Stoſf⸗Jarben zum bäustihen Warm- und Raltfürben, 
har N Lederfarben, Velilan⸗Stoffmalfarben, Binfel 

Zank zastrz, ſomie ſümtliche schul, Künftler⸗ und Malerbedarſsartikel 
empſiehlt zu Konkurrengyreiſen die Jarbwaren⸗ Handlung 


Rudolf Roesner tod Wölczasska 129 


1 DK: 
Dr 


Gartenſtadt „Miynek“ 


— zurgünftigen Bedingungen und |: 


90 zugängl. Preiſen zu verkaufen. aM i Zbozowej | 4 

Beine zen, 124 At 5 — zw 2 

Orte. Tramzufa 8 . = \ 

4 u. 11 bis Choinp, 1 75 dort ee Franciszeh Glurgla, Böck 

15 Minuten Me durch die } 

Slaſka⸗Straße bis „M ynel* | — 5 NN 
eee H ei lanstalt Zawadskai 
8 ber Opoplalänzte für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 U aben 
an Sonn- und Feiertagen von 92 og 


Ans ſchlienlich benerſſche. Vlaſen · u. H 


Blut- und Stuhlganganalgſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen . Neurologen 


Licht⸗Helllabinett. 


Kosmetiſche 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotb. 
vo. j Fr: 
Zahnärziliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowfin Sei. 74:98 


Empfangsftunden ununterbrochen 
von 9 Abe ſeah bis 8 Uhr abande,, . 


Dr. med. 


HEINRICH ROZ AER 


Naruto wicza M 9 (Dzielna) so Tel, 128-98 
Spezialiſt v. Haut, veneriſchen u. Geſchlechto krankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Wartefaal f. Damen 


Bauplätze 


für Sommerwohnungen 


an der Alexandrower u. Zgierz⸗Konſtantynower 

Chauſſee gelegen, zu verſchiedenen Preiſen, 

in 12 Teilzahlungen zu verkaufen. — Auskunft 

erteilt Mewus, Halteſtelle Kwaſt der Alexan⸗ 

drower Zufuhrbahn, erſte Halteſtelle nach 
Zabieniec (Bierha e). 


\ Wee 


SIllummmumunmmmmumummumm 
Lienen 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodniastr. 610 


Sprechstunden von 12.30 —1.30 u. 5—7 Uhr 
Sonn- u, Feiertags 12—1 
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Preiſe der Plätze ermühigt. Für die 1. Vorſtellung: Zl. 1.— 
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Mächtiges Werk ber amerikaniſchen Filmproduktion. In den 
Hauptrolle: 


„Der Sänger von Paris“ Maurice CHEVALIER 


Regie Nichard Wallate, 
1.50 und 2.50. Für die weiteren Vorſtellungen: Zl. 1.50, 2.50 und 3.50. 


Veginn der Vorführungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr, Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr. 


Warum 


schlafen Sie 
anf Stroh? 


wenn Ste unter günftigiten 
Abba ungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 3 glolh an, 
obne Preis lag. 
argahlung. 


Meble h chen 1 5 
ür alte Kundſchaft und 

pP OJEDYNCZE a ihnen empfohlenen 
Kunden ohne lung) 

Auch Sofas, & Hände. 

* Zapczans Stad z 
bekommen Sie in feinſter 


und foltbefter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


ZAKL.STOLARSKI Kaufzwang! 
Jus 20 Zapegierer P. Weiß 
Beachten Sie genau 

die Adreſſe: 


d 


e 


Grohe Auswahl! 


266 NAROT 
TEL. 20 


— nn 


Engliſche und franzöſiſche 
Jahrräder 
Marke „Lousgor“ 
ſowie Beſtandteile von 
Fahrrädern find zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen er⸗ 
hältlich im 


dabꝛikslager 


„Dobropol“ 


Eody, Petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 15%61. 


kaufe und repariere, auch 
* ganz e 


Ein junger Mann findet 


Logis 


Zaletga 68, Wage 10 
Dr. Heller 


Nawrolftr. 2 
Tel. 70:89, 


Stadt- Theater 


„Hamlet“; 
ingapore‘' 


gent, tm Baden, 


Pari Iulianom 


8 

2 

2 

E i 

E Sonntag, den 27. April ds. Is, 10 der Park 
für das geſch. Publikum, ab 8 U 

g öffnet und an Wochentagen um 1 Uhr mittags. 


Am Orte Bierhalle⸗Konditorei, Kähne, und 
viele andere Zerſtreuungen. 


Eintritt für Erwachſene 60 Groſchen, für 
Schüler und Militärs 30 Groſchen. 


Tann. eee. 


Sämereien 


= für Gemüſebau, Futtermittel, ſowie Blumen aller 
Art, erſter in⸗ und ausländiſcher Samenzüchtereien, 
tünkilichen 


Drogen- u. Somenhandiung ‘ 
B.PILC, Sedı, Dias Neumonta (nem 3 


: Sonntag nachm. „Hamlet“, 
abends „Perfumy mojej zony“; 


Kammerbühne: Heut 
„Kobietka z eleganc 
tag 12 Uhr „Fürstin 

Gasino: Tonfilm Die Moral der Frau Dulska® 

Grand Kino: Tonfilm: „Der Sänger von Paris“ 

Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzen? 

Beamten-Kino: „Sündige Liebe“ 

Capitol: „Sexualhygiene“ 

Luna: „An der Front nichts neue«“ 

Przedwiösnie „Sündige Liebe 


Möbel 


Eichenkredenz, Tiſch, Stühle 
Ottomane, Kleiderſchrank 
mit Spiegel, Bett, Matratzen 
Trumeau und Schrank zu 
verkaufen. 
Sienklewicza 50, W. 42. 
Offizine, 1. Stock, 2. Eingang 


Ein 


Laufburſche 


im Alter von 15—16 Jah⸗ 
ren kann ſich melden bei 
A. Geißler, Gluwna 38, 


eee 


Junger 


Schloſſergehilfe 


der Bauarbeiten verſteht, 
kann ſich melden Wulczan⸗ 


ſkaſtr. 151, im Hofe. 


TUCHHANDLUNG 


ELRESTE 
a Mm er hemmen: 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardtſche, Englifche NY 
Bielitzer, Tomafchower 


Billige Preife 


r früh ge 


tte 


Enger, empfiehlt: 


— gel, 187:00 3 


Pr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


elehrt. 


8 
Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moninszti Nr. 1, Tel. 209.07. 
eee eee 


Dr.med.Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Blektrotherapie. 

% POEUDNIOWA N 28 vo 


Empfängt von 8—10, 12—2 und 58.30 Uh 
Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Theater- u. Kinoprogramm, 


4 


Montag!’ 


in Vorbereitung „Noc pod 


e und folgende Tage 
kiego swiata“; Sonn“ 
auf der Erbse“ 


Das Alloholberbot in den Verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerila. 


Es wird immer zu den größten Schandtaten der Welt⸗ 
geschehe gehören, wie die weißen Einwanderer die ameri⸗ 
aniſche Urbevölkerung ausgerottet haben. Mit wilder Gier 
drangen ſie in die unermeßlichen Prärien ein und mit Lift 
und Gewalt wurden die Indianerſtämme der weißen Herr⸗ 
ſchaft unterworfen. Mit Gewalt: denn die Pioniere der 
Ziviliſation brachten die Feuerwaffen in die neue Welt. 
Und mit Liſt: Ihre Händler brachten das „Feuer⸗ 
waſſer“ unter die Indianer und die Schenke wurde in. 
den Wäldern Amerikas zum Symbol der neuen, weißen 


Ziviliſation. Durch den Branntwein demoraliſiert, leiſteten 


die Indianer bald keinen Widerſtand mehr. Ganze Stämme 
wurden verſklavt, verſchleppt, ausgerottet. Eine ganze 
SE ging zugrunde an den Feuerwaffen und dem „Feuer⸗ 
waſſer“ der Weißen. 

1 * 


8 Der Alkohol hat in der Geſchichte Amerikas eine ver⸗ 
. Rolle geſpielt. Auch die weißen Koloniſten 
lieben ihm verfallen und nirgends gab es ſo viele Alkohol⸗ 
exzeſſe, nirgends waren jo viele Verbrechen, jo viele Krank⸗ 
helten, war ſo viel Unglück auf den Alkohol zurückzuführen. 
War's dieſes Uebermaß an Leid, das den Widerftand gegen 
den Teufel Alkohol in Amerika ſo früh geweckt hat? Man 
' ſchrieb das Jahr 1843, der Branntwein begann eben erſt 
Unter der jungen Klaſſe des europäiſchen Proletariats ſeine 
Br nde Wirkung zu üben — da wurde in dem amerifa- 
on Staate Oregon das erſte abſolute Alkoholverbot er⸗ 
* A en. Seit damals ging in Amerika der Kampf gegen den 
Alkohol. Kirchen und Schulen ſtellten ſich in den Dienſt 
dieſes Kampfes, bald war die Belehrung über die verheeren⸗ 
den Folgen des Alkohols obligater Unterrichtägegenftand in 
allen Schulen der Vereinigten Staaten. Für oder gegen 
den Alkohol, das war die Be die jedem amerikaniſchen 
fütiker von ſeinen Wählern vorgelegt wurde. Für den 
Afohol ſchrieben und redeten natürlich ſeine Nutznießer, die 
Brauer, die Weinhändler und Schnapsbrenner, das ganze 
Mächtige Alkoholkapital. Zeitungen wurden von den Al⸗ 
8 10 olerzeugern bezahlt und ſie wetterten in ſchmetternden 
Leitartikeln gegen die „Beſchränkung der perſönlichen Frei⸗ 
heit”, die jedes Alkoholverbot bedeuten würde. Aerzte und 
2 goieoren wurden reichlich honoriert und fie erſtatteten 
Gltachten, die das Bier als „flüſſiges Brot“ und den Al⸗ 
köhol als „Erwecker von neuen Lebenskräften“ anprieſen. 
Aber gegen den Alkohol und für ein allgemeines Verbot 
bämpfte eine wachſende Schar von Amerikanern. Kämpften 
uud agitierten vor allem die Frauen, die das „flüſſige Brot“ 
von den Trunkenheitsexzeſſen ihrer Männer her kannten. 
Im Januar 1920 ſiegten die Frauen, ſiegte das ameri⸗ 
kaniſche Volk, ſiegten die Abſtinenken über die Klopffechter 
des Alkoholkapitals. Am 16. Januar wurde durch ein Bun⸗ 
desgeſetz die Erzeugung, der Handel und der Ausſchank von 
Alkohol in den Vereinigten Staaten verboten. Amerika 
war trockengelegt ... Europa aber, das ungleich ärmer iſt 
als die neue Welt, das nach vier Kriegsjahren noch die bit⸗ 
teren Zeiten der Inflation un dder Währungsſtabiliſierung 
durchzumachen hatte, Europa leiſtete ſich den Luxus, ſeine 
Alkoholproduktion in der Nachkriegszeit noch zu erweitern 
unnd ungezählte Millionen für „flüſſiges Brot“ und alko⸗ 
holiſche „Lebensſpender“ auszugeben! In Europa wuchs 
der Bierkonſum, in den Vereinigten Staaten die Automobil⸗ 
produktion. Das Kleinauto des amerikaniſchen Arbeiters, 


der europäiſche Arbeiter hat es — wenigſtens zum Teil — 


vertrunken! Sechs Milliarden Dollar erſparen die Ameri⸗ 
kauer alljährlich, ſeit die Vereinigten Staaten trockengelegt 
find; wollt ihr wiſſen, wie dieſe ſechs Millionen Dollar an⸗ 
gelegt wurden? t-ben Autopark vor einer großen ame⸗ 
rikaniſchen Fabrik — er gehört den Arbeitern! Denkt an 
die ſchmucken Einfamilienbäuker, an die gehobene Lebens⸗ 


= f ODte lunge Garde. — Nr. 8 


Am Mittwoch, den 30. April, um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale des Kla ſſen⸗ 
verbandes, Narutowleza 50, eine = 


feierliche Alademie 


anläßlich des Malfeiertages ſtatt. Im 
Programm find n Anſprachen 
der Vertreter des TUR, DSJ p und 
der „Zukunft“. Der künſtleriſche Teil 
wird ausgeführt: vom Jugendorcheſter 
und der Muſiiſektlion des TU R., ſowie 
von der Bühnentruppe des Verbandes 
„Zukunft“. 


= 
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| 
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haltung des amerikaniſchen Arbeiters, die gewiß nicht nur 


dem allgemeinen Wohlſtand Amerikas, dem natürlichen 


Reichtum des Landes zu danken iſt Aber iſt denn Amerika 
überhaupt trockengelegt? Gibt es heute in den Staaten 
keinen Alkohol? O gewiß, der Alkoholſchmuggel, der be⸗ 
ſonders von der Neuvorker und Chicagoer Unterwelt be⸗ 
trieben wird, bemüht ſich immer wieder, Alkohol ins Land 
zu bringen oder in geheimen, unterirdiſchen Brennereien 
Alkohol zu erzeugen. Aber das Riſiko dieser Alkoholerzeu⸗ 
ger iſt überaus groß. Die Hafenpolizei beobachtet verdäch⸗ 


tige Schiffe, gut ausge rüſtete Trupps von Poliziſten find den 


Schmugglern ſtändig auf den Ferſen. Schwere Gefängnis⸗ 


ſtrafen en den Erwiſchten. Darum iſt der Preis des 


geſchmuggelten Alkohols außerordentlich hoch und die gro⸗ 
Ban Matten der Bevölkerung können ſchon deshalb keinen 
Alkohol kaufen. Für die arbeitende Bevölkerung beſteht 
daher das Alkoholverbot voll und ganz. Anders ſieht es 
freilich in den Salons der „beſſeren“ Geſellſchaft aus. Die 
oberen Zehntauſend halten ſich Alkoholſchmuggler. Und die 
Sprößlinge dieſer guten Geſellſchaft tragen die flache 
Whiſkyflaſche in der hinteren Hoſentaſche. Kurz, der Al⸗ 
kohol iſt in Amerika zu einem Laſter der Herrſ ge⸗ 
worden, in Europa aber iſt er noch immer das Laſter der 
Unterdrückten, das ihren Aufſtieg hemmt. 

Wenn es aber noch Zweifel an den ſegens⸗ 
reichen Wirkungen des Alkoholverbots geben könnte, die 
Statiſtik würde ſie zerſtören. 1916 gab es im Staate Neu⸗ 
york 12 000 alkoholiſierte Ruheſtörer, 1925 nur mehr 39001 
or . areas 8 auf ein 1 5 
tel geſunken, ſeit kohol keine „Lebensgeiſter“ ı 
ee Die Betriebsunfälle haben ſich vermindert, ſeit es 
keinen feucht- „fröhlichen“ Sonntag mehr gibt! Darum 
mag das Alkoholkapital gleich jammern und lügen, das 
amerikaniſche Volk wird an der Prohibition 8 
Uns aber mahnt das Jubiläum des amerikaniſchen Alkohol⸗ 
verbotes, den Kampf gegen den Todfeind Alkohol auch in 
der alten Welt mit verſtärkter Kraft zu führen. 


Die Gebote der roten Falten. 


Wir Roten Falken belennen uns zur Arbeiterklaſſe 
und kreten für fie ein. 5 

Wir beschimpfen und verleumden niemand. 

ER find Genoſſen. Wir halten Disziplin und 
ind zuver 5 

Wir ſind Arbeſterkinder. Arbeiterjungen und Arbeiter⸗ 
mädel gehören zuſammen. 


1 

Wir ſind hilfsbereit. 5 

Wir ſchützen die Natur und achten alles, was zum 
Nugen der Geſelſchelt gechaffen doird 
Wir n und bekämpfen den Alkohol⸗ und Nißotim⸗ 
genuß. Wir leſen nur gute Bücher. 

Wir halten uns ſauber und geſund. 

Wir wollen Rote Falken der ſozialiſtiſchen Jugend⸗ 
bewenauna werden. 
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Ucbeiteriugend aller Länder! 


gendgenoſſen, Jugendgenoſſinnen! 


Unſer vorjähriger Maiaufruf war gleichzeitig ein letz⸗ 
ter Appell an alle, für die hohen Ziele des Weltfeiertags 
der Arbeit auf dem zweiten internationalen Jugendtreffen 
in Wien zu demonſtrieren. Mit Stolz erinnern wir uns 
heute an die unvergleichlich ſchöne Kundgebung der 50 000 
jungen Sozialiſten im roten Wien. Unsere Internationale 
iſt ein Kraftzentrum der internationalen ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterbewegung geworden, und Wien hat neue, ſtarke Im⸗ 
pulſe in allen Teilen der ſozialiſtiſchen Bewegung aus⸗ 


gelöſt. 


Wir ſind wieder im Vormarſch! 

Auf dem Wiener Kongreß konnten wir über eine Stei⸗ 
gerung der Mitgliederzahl im Jahre 1928 um rund 30 000 
auf 220 000 berichten. Das Jahr 1929 hat neue Erfolge 
gebracht, wir haben in dieſem Jahr die Viertelmillion faſt 
erreicht. An dieſem neuen Aufſtieg find alle Verbände be⸗ 
teiligt, die die Möglichkeit zur ungehinderten öffentlichen 
Arbeit haben. g 5 

Am 1. Mai, dem Tag der internationalen Sammlung 
der Arbeiterſchaft, fordern wir Euch auf, in der Werbung für 
die Ideen des Sozialismus unter der arbeitenden Jugend 
nicht zu erlahmen. Millionen junger Arbeiter und Arbei⸗ 


terinnen Stehen noch abfeits. Sie leiden die gleiche Not 
und fie tragen die gleiche Sehnſucht im Herzen. Sie ge⸗ 
hören alle in unſere Reihen. 


Maitag iſt Werbetag! 

Nutzen wir die Stunde, denn große Aufgaben liegen 
vour uns. Die internationale ſozialiſtiſche Arbeiterbewe⸗ 
gung ſteht noch immer in einem ſchweren Kampf um die 
Demokratie. Hinter uns liegt ein Jahr harter Kämpfe 
gegen Faschismus und Reaktion. In Oeſterreich wehrte die 
Arbeiterſchaft den hartnäckigen Angriff des Faschismus auf 
die Demokratie erfolgreich ab. In Polen haben die So⸗ 
zialiſten die Uebergriffe des Diktators zurückgewieſen. In 
Litauen verſchwand Woldemaras, in Spanien Primo de 
Rivera. Die Demokratie hat ſich behauptet dank der ent⸗ 
ſchloſſenen Gegenwehr der organiſierten Arbeitenkhaft. 

Maitag ift Kampftag! 

Der Kampf um die Demokratie iſt noch nicht zu Ende, 
ber Faſchismus gibt das Spiel noch nicht verloren. Er foll 
darum wiſſen, daß die junge Arbeiterſchaft an der Seite der 
erwachsenen Arbeiterſchaft ſteht, wenn es gilt, Demokratie 
und Sozialismus gegen Unterdrückung und Reaktion zu | 


Es geht in dieſem Kampf auch um unſere Jrei⸗ 


heit, denn die Erfahrung lehrt, daß freiheitliche Jugend⸗ 
erziehung, Jugendrecht und Jugendſchutz die erſten Opfer 
eines faſchiſtiſchen Regimes find. 

Wir lenken Euren Blick an dieſem Maifeiertag aber 
auch auf das große Ringen um die Abrüſtung. Die eng⸗ 
liſche Arbesterregterung hat mit großer Energie den Ver⸗ 
ſuch unternommen, den Weg zur Abrüſtung' der Völker frei⸗ 
zumachen. Die Verhandlungen der Londoner Konferenz 
zeigen die Widerſtände, die heute noch einer ſozialiſtiſchen 
Regierung in ihrem ernſthaften Bemühen um den Welt: 
frieden entgegangeſetzt werden. Statt Abrüſtung droht neue 
Aufrüſtung. Wir wollen darum als die junge Generation 
des Sozialismus unser Bekenntnis zum Weltfrieden und zur 
Völkerverſtändigung erwemern. Ueberall da, wo die Arbei⸗ 
terbevegung dieſem Ziel in der praktiſchen Politik näher⸗ 
5 verſucht, ſoll fie auf unſere Unterſtützung rechnen 
können. 1 


Kampf dem Faſchismus! Kampf dem Kriegsgeiſt! 


Dieſe beiden Parolen ſtellen wir an die Spitze unſerer 
Willenskundgebung, denn Faſchismus und Kriegsgeiſt find 
die größten Widerſacher⸗jedes ſozialen Fortſchritts und jeder 
freien ſozialiſtiſchen Jugenderziehung. 

Jugendgenoſſen, Jugendgenoſſinnen! Jahr um Jahr 
haben wir am 1. Mai unſere roten Fahnen zum Zeichen 
unſeres entſchloſſenen Kampfeswillens durch die Straßen 
getragen. Wir ſind damit dar ſchönſten Tradition der in⸗ 
ternationalen Arbeiterbewegung gefolgt, der Tradition der 
internationalen Solidarität. Dieſer Tradition wollen wir 
auch in dieſem Jahr treu bleiben. Wenn in Stadt und 
Land die Arbeiterorganiſationen zu den Aufmärſchen des 
1. Mai aufrufen, dann ſtellen wir uns in die vorderſten 
Reihen. 

Wir marſchieren mit! > 
Es lebe die internationale ſozialiſtiſche Jugendbewegung! 
Es lebe Völkerfriede und Sozialismus! a 


Das Büro der Sozialiſtiſchen Jugend⸗ Internationale: 
0 7 Bug * 


Karl Heinz - Wien, Erich Ollenhauer⸗Berlin, 
Ernſt Paul⸗ Prag, Koos Vorrink⸗ Amſterdam, 
Hans Hanſen⸗ Kopenhagen, Ludwik Cohn ⸗ 
Warſchau, Joſef Martel⸗Braine⸗le⸗Comte. 
Wir ſchreiten kämpſend durch das Land, 
Du Bruder, willſt du mit? 
Komm, reich mir deine harte Hand 
und halte unſeren Schritt. 


en Jugend? 


CET ET LEE 
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och der 1. Mai! 


Arbeiterjugend! Legt am 1. Mai die Arbeit nieder! 


Am 1. Mai, als dem Weltfeiertag der Arbeit, demon⸗ 
ſtriert die Arbeiterſchaft der ganzen Welt für eine gerechte 
Geſellſchaftsordnung, für Brüderlichkeit und Gleichheit. 

In der ganzen Welt wird jetzt der Kampf um die 
Feſtigung des Friedens geführt. Die kapitaliſtiſchen Re⸗ 
gierungen werden aber der Arbeiterklaſſe den erſehnten 
Frieden nicht geben, da es doch in ihrem Intereſſe liegt, 
neue Kriege hervorzurufen. Nur die internationale Soli⸗ 
darität der Arbeiterſchaft, insbeſondere der Jugend, die als 
Kanonenfutter benutzt werden ſoll, kann neue Kriegsgefah⸗ 
ven abwenden. 

Der Frieden wird bedroht durch die auf die Bajonette 
des Militärs geſtützten faſchiſtiſchen Regierungen, die Natio⸗ 
naliſten und Chauviniſten aller Länder ſind ſchon wieder 
dabei, das Feuer zu ſchüren. 

Setzen wir ihnen die internationale Solidarität der 
Arbeiter entgegen! Wir wollen keinen Krieg! Und ſollte 
ein ſolcher ausbrechen, dann machen wir eben nicht mit! 

In Polen werden gegen die demokratiſche Staatsord⸗ 
nung Anſchläge verſucht. Wir warnen vor derartigen Ver⸗ 
ſuchen! Die Jugend wird den Kampf gegen alle derartigen 
Verſuche aufnehmen. 

Schwer iſt das Los der Arbeiterjugend: arbeitslos, 
ohne Möglichkeit der Weiterbildung muß ſie in elenden Ka⸗ 
ſernen unter den ſchlimmſten hygieniſchen Verhältniſſen 


leben. Das Leben der heutigen Jugend iſt eine unendliche 

Kette ſchlimmſter Entbehrungen und ſchwerſte Kämpfe um 

die Exiſtenz. Unſere Forderungen am 1. Mai find daher: 
Arbeit für die beſchäſtigungsloſe Jugend! 
Unterſtützungen für arbeitsloſe Jugendliche von 16 


Jahren an! 


Einrechnung der Unterrichtsſtunden in den Fortbil⸗ 
dungsſchulen in die Arbeitszeit! 

Sechsſtündiger Arbeitstag für jugendliche Arbeiter! 

Ausbau des Gewerbeſchulweſens! 

Wir fordern alle Jugendlichen auf: Kommt in unſere 
Reihen „helft mit, ein beſſeres Morgen zu erkämpfen! Wir 
ſind nicht allein Mit uns iſt die Arbeiterjugend der ganzen 
Welt. Uns alle eint die Parole: 

Fort mit der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung! 

Nieder mit dem Militarismus! — 

Es lebe der Sozialismus! 

Es lebe die ſozialiſtiſche Volksrepublik Polen! 

Es lebe die internationale Solidarität der Arbeiter 
jugend! x . 

Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens. 
Lodzer Jugendarganſſation T. U. R. 
Jüdiſcher Jugendverband „Zukunft“. 


Kräfte miteinander zu meſſen. Und hier iſt die Stelle, wo 


Lied des Fabrilarbeiters. 


Ich möchte die Erde genießen 

Einen ſeligen Sommer lang 

Auf nordiſchen Waſſern fließen, 

Auf ſüdlichem Meerestang 
Die Südſee, die Fjorde, die Schären 
Gehören den Millionären. 


Ich möchte ſechs Wochen verſinken 

Im Wunder der Alpenwelt, 

Die Freiheit der Berge trinken 

Unterm ewigen Himmelszelt 
Wo die Stürme ums Gletſchereis ſtreichen, 
Dort ſind die Bezirke der Reichen. 


Ich möchte auch nur vierzehn Tage 
Einmal an den Meeresſtrand, 
Mich wiegen im Wellenſchlage, 
Mich ſonnen im Dünenland 
Die See und die Badefreuden 
Gehören den Bürgersleuten. 


Ich werde drei Tage verſäumen 
Vom Trubel meiner Fabrik 
Und werde in ihnen träumen I, 
Bon Gletſchern und Meeresglück 
Den Armen der Erde gehören 
Die Sehnſüchte und das Begehren. 
Hans Bauer. 


5 eee 


Internationale Sommerſchule. 


Das Büro der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internationale 
hat in ſeiner Sitzung vom 9. Februar in Warſchau be⸗ 
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Die Durchführung des Kurſes iſt im einzelnen jo ges 
dacht, daß die Vormittagsſtunden für den Vortrag und die 
Ausſprache verwendet werden ſollen, während die Nachmit⸗ 
tagsſtunden für Ausflüge und andere ungezwungene Veran⸗ 
ſtaltungen freigehalten werden, um allen Teilnehmern reich⸗ 
lich Gelegenheit zu geben, ſich perfönlich kennen zu lernen 
und im kleineren Kreis die Ausſprache über die in den Vor⸗ 
trägen behandelten Probleme zu führen. Die Abendſtunden 
können dann wieder der gemeinſamen Ausſprache oder an⸗ 
deren gemeinſamen Veranſtaltungen dienen. 

Die Kurſusgebühr beträgt für jeden Teilnehmer 50.— 


RM. Für dieſen Betrag wird freie Unterkunft und volle 
Verpflegung vom Mittwoch, den 17. September, nachmit⸗ 


tags bis Sonnabend, den 27. September, mittags gewährt. 
Als Kurſusteilnehmer koanmen in Frage Jugendgenoſſen 
und Jugendgenoſſinnen, die führend in der Arbeit des Ver⸗ 
bandes ſtehen und denen hier einmal die Möglichkeit ge⸗ 
boten wird, im Rahmen einer internationalen Zuſammen⸗ 
kunft ihren Geſichtskreis zu erweitern und ihre internatio⸗ 


nale Beziehungen zu vertiefen. Die Anmeldungen für die 


Teilnahme müſſen bis ſpäteſtens 15. Auguſt beim Sekreta⸗ 
riat eingereicht werden. 5 a 


Ein Mädchen von heute. 


Kälte und Durſt trieben mich in ein Cafee. Ich fand 


noch einen freien Tiſch. Muſik und warmes Getränk ließen 


in mir eine behagliche Ruhe aufkommen; ich lehnte mich in 
den Seſſel zurück und ließ die Umgebung auf mich wirken. — 
Am Tiſch neben mir ſaßen zwei junge Damen in eifrigſtem 
Geſpräch. Sie ſprachen nicht allzu leiſe. So wurde ich 
Ohrenzeugs einer intereſſanten Unterhaltung — ich vers 
ſichere — ohne zu lauſchen. 

„Wie haſt du ihn denn kennengelernt?“ 

„Na Gott, wie! Ziemlich ſchick ſah er aus. Da bin 


3 Nahnruf an die proletariſche Jugend. Kräfte nan! au 8 ſchloſſen, im Sommer dieſes Jahres eine internationale ich jo, aus Verſehen mit Abficht, auf der Straße vor ihm 
8 BP r 7 ee _ fie mit der übrigen, dem Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund Sommerſchule zu veranſtalten. Die Schule ſoll in Form herſtolziert. Hin und wieder ha 0 f ch ihn angeblinzell. Ach, 
n Sugenbbeimeguiin dl, in den letze angeſchloſſenen proletariſchen Jugend zuſammenkommen. eines zehntägigen Kurſus über wichtige Fragen der inter⸗ frag doch nicht ſo dumm; wie machſt du es denn, wenn du 
ben zen Sahven stunt enisoidelt. Fueze & werfichaftzjugend, | Zur frohen Spiel lernen fie einander kennen. Im Spiel ers . nationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung durchgeführt keinen Freund Haft? Nachher find wir zuſammen ins Cafee 
Sͤgszialiſtiſche Arbeiterjugend und die Arbeiterſportjugend klären fie ſich eins in den Gedanken für den Sozialismus. werden. Aufgabe des Kurſus iſt es, leitenden Funktionären „Valencia“ gegangen. Er hat gleich Wein auffa laſſen 
ſtellen i i t in den Dienſt des Sozialismus. Arbeiterjugend, Gewerkſchaftsjugend und Sportler⸗ l zune die alice N ich e 5 1 ane : l 
ſtellen ihre Arbeit bewuß jugend, chaftsjug unſerer Jugendverbände die Möglichkeit zu geben, ſich durch und als wir nach Hause gingen, waren wir ſchon Duz⸗ 
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In ihren Veranſtaltungen leiſten ſie vorbildliche Er⸗ 
ziehungsarbeit, die Menſchen ſchafft, die mit offenen Augen 
die Welt erkennen und verſtehen lernen. 
f Aber nicht nur in ernſter Arbeit darf der Körper an⸗ 
geſpannt jein, ne von der schweren Arbeit in der 
„Fabrik oder im Büro iſt nötig, Entſpannung und gleich⸗ 
zeitig neues Kräfteſchöpfen für die Arbeiten, die an anderer 
Stelle noch der Erledigung harren. Die Jugend iſt die Zu⸗ 
kunft! Sie ſoll das Erbe unſerer Väter antreten, fie joll 
das Werk der Vorkämpfer des Sozialismus weiterführen 
und weiter verbeſſern. Und darum muß ſie ihrem Körper 


jugend, ſchafft jo in gemeinſamer Arbeit eine ſtarfe, mächtige 
ſozialiſtiſche Jugendbewegung! 8 
Jugend, o Jugend: 
ſei du der Sturm — 
Sei blitzende Flamme 
am wachenden Turm! 
Jugend, o Jugend: 
ſei du der Geiſt: 
Der raſtlos — vom Nahen 


führende Genoſſen dex internationalen Arbeiterbewegung 
über wichtige Gegenwärksfragen der internationalen Politik 
informieren zu laſſen und gleichzeitig perſönliche Beziehun⸗ 
gen untereinander anzuknüpfen. 

Das Programm der Sommerſchule ſteht nunmehr in 
großen Zügen FE Die Sommerſchule ſoll in der Zeit vom 
17. Septembet bis einſchließlich 27. September in einem 
herrlich gelegenen Kinderheim bei Innsbruck in Oeſterreich 
ſtattfinden. Als vorläufiger Kurſusplan iſt vorgeſehen: 

Mittwoch, den 17. September: Anreiſe und Eröffnung. 

Donnerstag, den 18. September: Aufbau und Ziele 


freunde. Aber, von Hilde wollte er nichts wiſſen. Tilly 
nennt er mich, weil das beſſer zu Charly paßt. Eigentlich 
heißt er ja auch bloß Karl.“ - 
„Iſt er denn noch jung?“ ; . 92 
„Na klar! So um zwanzig. Aber in Schale geht er! 
Na, er iſt ja auch bei der Konfektion ſo'n Stück Chef. Sonn⸗ 
tag wollen wir nach „Exzelſior“. Ich habe ihm aber ver⸗ 
ſprechen müſſen, mir einen Mittelſcheitel zu friſieren und 
die Lippen ein bißchen ſchwungvoller zu röten; er liebt das 
nämlich.“ + ee 
Willſt du's machen?“ f 


| 
| 
2 ei! m 5 1 8. — t > r . 
5 im Spiel und Sport das richtigs Maß der Entſpannung zum Höchſten ſchweift! der Sozialiſtiſchen Jugendinternationale. Referent: Karl „Was iſt denn dabei? Wenn es ihm gefällt? Weißt 
bringen. 3 1 Heinz. 5 du, du wärſt überhaupt nichts für ihn; du 15 — wie ſoll 
Sonntags Wanderungen in die freie Natur, hinaus Jugend, 8 Jugend, Freitag, den 19. September: Aus der Arbeit der So⸗ ich ſagen — was man zu keuſch nennt. Ein Mädel von 
„in Wald und Feld, in den Ferien ins Gebirge, | dein Lebensſchiff zialiſtiſchen Arbeiterinternationale. Referent: Friedrich heute darf nicht zimperlich ſein, das merke dir mal. Ueber⸗ 
an die See! Weder Wind noch Wetter ſcheuend den Sei rot bewimpelt — En Adler. haupt braucht man uns nicht auf den erſten Blick die Ver⸗ 
b verſtaubten Lungen neue friſche Luft zuführen, und im luſti⸗ ein freudiges Schiff! 3 Sonnabend, den 20. September: Die internationale | füuferin anzuſehen. Wenn ich To im Cafee ſitze, tu ich wie 
geen Spiel ſich tummelnd, jo ſoll und muß unſere prole- Max Dorcu. N Gewerkſchaftsbewegung. Referent: Johannes Saſſen⸗ eine Gräfin!“ % 
| ‚tarifche Jugend leben. Be 17 5 — bach. f d e meinen 5 a 5 55 die N 
53 Immer mehr hat in der letzten Zeit der ſyſtematiſche 2 - 1 Sonntag, den 21. September: Wanderung oder Be⸗ genauer ſehen zu können. ‚Io hatte ich fie mir eigentli 
|» Turn 5 ber Gymnaſtik⸗ und Spielbetrieb in Jortſchritte in Nordamerika. teiligung er Jugendveranſtaltung. vorgeſtellt. Zwei lange, hellbeſtrümpfte „Schlanke“ ſprin⸗ 
den proletariſchen Jugendorganiſationen Platz gegriffen, jo Ermuntert durch den Erfolg ihrer letzten Tagung in Montag, den 22. September: Die internationale Ge- gen mir als erſtes in graziöſer Haltung in die Augen. Dann 
daß viele Gruppen der Arbeiter⸗ und Gewerkſchaftsjugend Neuyork führt die ſozialiſtiſche Jugendliga eine Werbeaktion noſſenſchaftsbewegung. Referent: Karl Renner. ein ſealpelzumhüllter Körper, darauf ein Puppenkopf a la 
bereits regelmäßig Turnſtunden abhalten und auch Spiel⸗Jim ganzen Land durch. Das Ziel it, 5000 neue Mitglieder Dienstag, den 23. September: Sonſtige internationale | „von Natur keine Spur“, entzückende Wickellocken von hel⸗ 
N mannſchafken haben. Unverkennbar ſtecken in dieſen Turn⸗ zu gewinnen. Das Schlagwort der Aktion iſt: Eine Gruppe Verbindungen. Referent: Erich Ollenhauer. 5 lem Blondhaar, das ohne Waſſerſtoff⸗Superoxyd eigentlich 
e und Sportabteilungen wertvolle Kräfte der proletariſchen] des Jugendverbandes überall, wo die Partei eine Abteilung Mittwoch, den 24. September: Wandertag. dunkelbraun wäre. 
»IJngendbewegung. hat. Frank J. Manning, der die Werbeaktion leitet, Donnerstag, den 25., und Freitag, den 26. September: Armes verblendetes Mädchen! Eine Gräfin willſt du 
Junge Menſchen, die gemeinſam für ihre Ideale, für] hat ein Rundſchreiben an alle Partetſekretäre geſandt, in 5 der ſozialiſtiſchen Jugendarbeit in den einzelnen ſcheinen und biſt und bleibſt doch nur eine ſchlechtbezahlte 
| die Ziele der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung kämpfen, ha= | dem er ſie bittet, in den beſtehenden Gruppen mitzuhelfen ndern. Referent: E. O len hauer. Sr Arbeiterin, die ihren Stolz, ihr Moralgefühl, ihr Klaſſen⸗ 
ö ‚ven das unbedingte Verlangen, auch in Spiel und Sport und die Arbeit bei der Gründung neuer Gruppen zu unter⸗ Sonnabend, den 27. September: Schlußbeſprechung bewußtſein gegen Prunk und Tant einer verlogenen Geſell⸗ 
a nebeneinander zu ſtehen und im friedlichen Streite froh ihre | ſtützen. 5 und Abreiſe Khaftsichicht verkauft. 8 
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Hinter dieſen Mauern verbrannten 317 Sträflinge. 


Der Haupteingang zum Zuchthaus in Columbus (im nordamerikaniſchen Staate 
Ohio), bei deſſen Brand am Otermontig 317 Sträflinge den Tod in bet 


Flammen fanden. 


Schmeling zum Weltmeiſterſchaftskampf abgereiſt. 
Max Schmelings Wbjchieb von feiner Mutter auf dem Lehrter Bahnhof Berlin vor 


einer Abreiſe nach U. S. A., wo er nun um die Box⸗Weltmeiſterſchaft kämpfen 
wiod. Neben Schmeling ſein Trainer Mahon. Ganz rechts der Vorkämpfer . 
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Vigepräſident g 
Cart Mebchior⸗Deutſchland. Pierre Quesnay⸗Frankreich 


Bigepnäftient 
Charles Addis⸗Englond. 
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Der König von Spanien besucht „Genf Zeppelin“ 
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Frau und Tanz. 


Die letzten zwei Jahrzehnte brachten die Befreiung 
des Körpers von der Bewegungsloſigkeit, in der eine ge⸗ 
ſchnürte Mode und körperfremde Philiſterei ihn versklavt 
hatten. Was in unſerer heutigen Zeit beinahe jeder Ein⸗ 
zelne ſucht, das iſt die Löſung und Erlöſung des Körpers 
in das freie, beſeligende Spiel der Bewegung, in Rhythmus 
und Muſik. Die immer ſtärker werdende Kulturbewegug 
hat auch ſtarke neue Quellen der Körperſchulung, der Aus⸗ 
druckskultur, der Tanzkuſt auftreten laſſen. Als die wer⸗ 
denden Menſchen der neuen Zeit müſſen gerade die Jungen 
von dieſen Quellen wiſſen und Körperglück ſich erobern 
lernen. 

In den früheſten Zeiten des Gemeinſchaftslehens, als 
die Menſchen ſich im fröhlichen Spiele zuſammenfanden, 
gaben ſie durch den Tanz ihrer Lebensfreude ſtärkſten Aus⸗ 
druck. Die Unmut der Frau und ihre beſondere Eignung 
für de Tanz und die Bewegungsplaſtik zeigen ſich ſchon 
in den älteſten ägyptiſchen Kulturwerken. Bei den alten 
Stammes⸗ und Volkstänzen handelte es ſich um die takt⸗ 
mäßige Rhythmiſierung des Körpers. Der Anreiz zu die⸗ 
ſer Bewegung ging vom Geräuſch aus. Die Entwicklung 
des Tanzes ſchreitet fort mit der Entwicklung der anderen 
Künſte. Aus den Geräuſch⸗ und Schlaginſtrumenten werden 
Muſikinſtrumente, und die Griechen bauten ſpäter ſogar ihr 
Erziehungsſyſtem auf den muſikaliſchen Künſten auf. Muſik 
ud Gymnaſtik ſtanden auf einer Stufe als gleichwertige 
Ausdrucks⸗Geſtaltungen. 

Aber ſchon im helleniſchen Zeitalter ſchwand jener 
hohe Geiſt der Gymnaſtik. Im Mittelalter kamen die 
Vollsſchauſpiele mit ihren der Zeit entſprechenden derben 
Daneben brachten die Kirchenſeſte eine Mi⸗ 
einen 


dert fällt dann di hung der Bihnentänzerin. Man 
hatte bis dahin der Geſellſchaft bein banzendes 
Weib geſehen. Die tät der Frau brachte einen Ein⸗ 
ſchlag von Sinnlichkeit, erreichte die techniſche Vollkommen⸗ 
heit dieſer Kunſt und ſie zur vollendeten Idealität. 


t un des 20. Jahrhunderts kam die Stunde 
der Befreiung des Mörpens, Die Geburt der neuen Tanz⸗ 


kunſt aus dem lebendigen Sinn der B Einen 
Rauſch der Begeiſterung löſte dieſe Entdeckung aus. Man 
denke nur an die erim Iſidora Duncan, die ſich 


A 
Neue Ziele und Wege brachte Mary Wigman. Sie iſt die 
Vorkämpferin für den Gruppentanz, aber immer gehl bon 
hr alle Kraft 


„Gefallen auf dem Felde der Ehre. “ 


Eine wahre Geſchichte von Joſef Schwadron. 
Die achtjährige 8 Schmitz, Arbeiterstochter, 


wurde geſtern mit n nden auf die Klinik 

K. e rt. Das Kind iſt heute ha ittag den fürch⸗ 

terlichen Verletzungen erlegen. Die Eltern waren auf 

Arbeit, als das Unglück aſcheg, 5 g 
(Tagesneuigkeitsnotiz der Wiener Zeitungen.) 

Dieſe ichte iſt wahr. Wie alle großen Taten der 

Weltgeſchi n denen ein Menſch fällt, ringend für ſeine 


ichte, 
Brüder. 5 iſt eine ſchrecklich re Geſchichte. Keine Le⸗ 
gende. Ich bin ihr ngen. ie behandelnde Aſſiſtenz⸗ 


ärztin hat mir alles N 
Am 20. März in den frühen Abendſtunden wurde das 
Kind in die Abteilung gebracht. Von der eee e 
Die Eltern ſind erſt eine Stunde ſpäter nachgekommen. Ganz 
verzweifelt. Sie hatten alle Urſache. Der kleine Körper der 
Achtjährigen war ja über und über mit Brandwunden bedeckt. 
Nur das kleine e mit dem blonden Wuſchelhaar 
und das ſchmale Geſichterl waren verſchont. Der leitende 
Profeſſor unterſuchte ſelbſt die Kleine. Es legte ſich wie ein 
ſchwarzer Flor von Trauer über ſeine ſonſt ſo ſonnigen, im⸗ 
mer lachenden dem Kranken heiter zu ten Züge. Ein 
großes Mitleiden. Die Aſſiſtentin ſchaute ihn erſchrocken fra⸗ 
gend an. Dann ging er mit ihr in eine Zimmerecke. Man 
muß doch alles verſuchen.. Vielleicht... Das Waſſerbett. 
And vor allem ſchmerzſtillende Mittel.. Die Kleine hält ja 
jetzt noch ſtill. Ein 8 Mädel. Faſt iſt es unbegreiflich. 
Kein Schrei kommt über ihre Lippen. Sie preßt die Zähne 
zuſammen und ſaugt durch fie die Luft. Erſt wie der Vater 
kam, glühten feucht die Aeuglein auf wie zwei Sterne aus 
einer heißen Nacht. Kam ein Hoffnungsruf über ihre Lippen. 
Die Schmerzen wurden größer. Doch ſie erzählte dem Vater 
ganz ruhig, wie alles geſchehen iſt: 2 i 
— Gſpielt hab'n wir halt. Wie alleweil. Wie der Vater 
und die Mutter weggegangen find, zur Arbeit und zug'ſperrt 
haben, da iſt der Hauſi und die Marian (ihre Geſchwiſter. 
Hanſi iſt fünfjährig Marian ſechsjährig) in's Bett geſtiegen. 


JJ habe auf ' paßt, daß ſie nicht herunterfallen. Und hab gleich 


5 bin ſchnell unterm Bett hervorgeſchlo 


der Fr 22 


Lodzer Vollszeitung 


ihr, ohne eigene Raumgeſeßzlichleit, in vollkommener 
Selbſtaufgabe unterwerfen. Das Ziel der Wigman iſt 
reiner, von der Feſſel der Muſik erlöſter Tanz, rhythmiſches 
Schwingen, Formung aus den Wellen der aufſteigenden 
Bewegung. So erſchloß ſich durch dieſe Frau eine neue 
Tanzkunſt. 

Auf wenigen Gebieten künſtleriſcher Entfaltung haben 
die letzten Jahrzehnte ein ſolches Streben nach Weiterent⸗ 
wicklung gebracht wie auf dem Gebiete der Tanzkunſt, die 
im Sinne der griechiſchen Gymmaſtik mehr und mehr All: 
gemeinbewegung wird. Der künſtleriſche Tanz, die Gymna⸗ 
ſtik, Turnen und Sport, die intenſive Arbeit an der Art 
der e des Menſchen werden allmählich zu wichti⸗ 
gen Problemen unſerer Zeit. Nicht mit Unrecht. Iſt doch 
der Menſch heute mehr als je nervöſer, unbeſeelter, ungei⸗ 
ſtiger. Die Löſung des Bewegungsproblems, d. h. das 
Wiederfinden der natürlichen und idealen Bewegung, die 
der Menſch noch beſeſſen hat vor dem Einſetzen der ſtarken 
Entwicklung des Verſtandes, und die Löſung ſeeliſch⸗geiſti⸗ 
ger Nöte gehen Hand in Hand. Trotz der Entwicklung des 
Verſtandes muß auch die Natur im Menſchen ihre Kräfte 
behalten und weiterentwickeln. Maßgebend iſt nicht die 
„Richtung“ der Künſtlerinnen und der Künſtler, ſondern 
was ſie kraft ihres Genies zu geben vermögen. Wie von 
dieſem Vorbild aus ein ſegens eicher Einfluß bis in die ein⸗ 
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Kleines Kind. 


Liegſt wie in einer Hürde in der Wiegen. 

Du kämpfſt um Freiheit. Kennſt die Furcht du? Nein! 
Ründeſt die Hände, wie ſich Bogen ſchmiegen: 

Du täteft vieles, aber du biſt klein! 5 


Du kannſt dich lange Stunden ſchmerzlich mühen, 
zu ſprechen, doch — die Zunge iſt zu ſein. 
Du gurrſt, du jubelſt, kleine Laute blühen: 
du möchteſt vieles, wärſt du nicht fo klein! 


Und in das Leben deine Augen dringen, 
bald lieb, bald zornig und erfüllt von Pein; 
jetzt möchteft juſt du ſprechen, fingen, ſpringen: 
aber du biſt ſo klein, ſo klein, ſo klein! 
5 i Jo Pieper. 
eee 


ſachſten Bewegungen des alltäglichen Lebens und da beſon⸗ 
ders bis in die Arbeitsbewegung hineingehen kann, das 
zeigen die Beſtrebungen der heutigen Gymnaſtik. 

Aber man darf nicht vergeſſen, daß die wahre Tanz⸗ 
kunſt, wie die Muſik, geiſtigen Urſprumgs iſt. Nur 
der iſt Künſtler, der es Na dieſes geiſtige und muſi⸗ 
kaliſcha Moment in ſeinen ſämtklichen Ban 
und in den inneren Bewegungen feiner Natur und Organe 
zu ſchaffen. Ein Hauch von Geſund k t, Reinheit und 
Schönheit follte vom Tanz ausgehen. Denn der Künſtler 
ſoll nicht nur erheben und künſtleriſch geſtalten, ſondern 
auch gefundend auf die Zuschauer wirken. Das erleben wir 


und Energie aus, und die Gruppe muß fi beſonders ſtark bei den Tänzen der Palucca. 


neuer Begeiſterung, neuer Lebensimpulſe ausgehen. Nicht 
nur zum Heile des körperlich durch Krieg und Kummer 
herabgekommenen Volkes, ſondern vor allem auch zum 
Heile einer neuen Kulturgeſtaltung, die gerade den jungen 
Menſchen ein ernſtes Bedürfnis iſt, und zu der die Frau 
ſo viel beitragen kann. Wie ſchön ſagt eine Führerin der 
Jungen, Ilſe Reicke: „Wenn aber ſelbſt unſere jungen 
Jahre uns zu keiner anderen Körperübung kommen laſſen 
als jener, die Schule und Berufsausbildung mit ſich brin⸗ 
gen; dem Tanz, dem neuen wie dem alten, dem Tanz im 
Freien, dem ſelbſtgeſungenen Liede, im alten oder im neuen 
zeitloſen Gewand: ihm wollen wir zuwachſen, denn er 
ſchenkt uns lebenslang zwei tiefſte und ſchönſte Jugend 
erlebniſſe: Naturſeligkeit und Gemeinſchaftsglück.“ SL: 
Anna Blos. 


Junge oder Mädchen? 


Von der Tanzkunſt im idealen Sinne ſollen Ströme 
Bisher erſchien die jede werdende Mutter jo brennend 
intereſſierende Frage, wie man es anſtellen könne, einen 
Jungen zu bekommen, unlösbar, — bis ein Zufall, wie ſo 
oft, der Forſchung einen Fingerzeig bot. Dem Königs⸗ 
berger Gynäkologen, Profeſſor Unterberger, dem es 
von der Tiermedizin her bekannt war, daß ſich die Un⸗ 
fruchtbarleit von Kühen durch Spülungen mit doppelkohlen⸗ 
ſaurem Natron beheben laſſe, kam, wie die „Umſchau in 
Wiſſen und Technik“ mitteilt, der Gedanke, das gleiche pro⸗ 
Arztes gegen das Leiden der ungewollten Unfruchtbarkeit 
anriefen. Der Forſcher ſetzte ſeinen Gedanken bei nächſter 
Gelegenheit in die Tat um, — mit dem durchſchlagenden 
Erfolge, daß die erſehnte Schwangerſchaft aufs ſchnellſte 
eintrat. Höchſt auffallend und den meiſten Eltern jehr 
erwünſcht war der Umſtand, daß die Neugeborenen übers 
dies durchweg Knaben waren! 

Hier ſchien nicht mehr, Zufall, ſondern ein Geſetz zu 
waltem: Unterberger ging daher noch einen itt weiter 
und empfahl mit gewiſſen Abänderungen die Zufuhr pon 
doppelkohlenſaurem Natron auch Eheleuten, die bis dahin 
nur Töchter erzeugt hatten und Sehnſucht nach männlicher 
Nachle mmenſchaft verſpürten. Der Erfolg blieb unentweg' 
der gleiche: In 53 Fällen wurde ausnahmslos ein Jung 
geboren! a 

Im umgelehrten Falle Frauen einen Rat zu erteſken, 
die ſich — vielleicht nach der Geburt eines Jungen — nun 
auch ein Mädchen wünſchen, fühlt ſich der Forſcher zurzeit 
noch außerſtande, obgleich ihm auch hier bereits Heobeiiſch 
Möglichkeiten vorſchweben. Da jedoch dieſe Fälle viel ſel, 
tener eintreten, hat es mit der Löſung dieſes Problems 
keine Eile. N 

Jedenfalls liegt hier, falls ſich die aufſehenerregenden 
Verſuche des Königsberger Forſchers auch weiterhin beſtä⸗ 
tigen ſollten, eine Entdeckung von noch gar nicht abzu⸗ 
ſchätzender Tragweite vor, auf deren Auswirkung wir aufs 
höchſte geſpannt ſein Dürfen, Dr. L. H. 
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Par ee Bett wackelt. Wie das vorigemal, wie's der 
Vater nachher repariert hat. Ich wollt's auch ſo machen, 
damit das Bett nicht z'amfſallt und ſich der Hanſi nit De 
ſchlagt. Erſt bin iin die Küche gangen. Wegen a Kerzen⸗ 
ſtummerl. I' hab's angezündet und unter's Bett giſtellt. 
Damit i' ſeh'. Daun bim 7 mit dem Schraubenzieher vom 
Vater unter's Bett gekrochen, damit ich die lockeren Schrauben 
2988875 kann. Wie ich am Bauch unter'm Bett lieg', da 
hab' ich auf einmal bei den Knion warm g'ſpürt. Ganz heiß. 
Ken und da Hab’ 
ich's ſchon g'ſehn. Mein Kleid brennt unten. Ich wollt die 
Kinder nit erſchrecken und bin ſchnell in die Küche g'laufen, 
hab' ſchnell die Waſſerleitung aufgedreht und mit die Händ' 
3 Kleid ang'ſpritzt. Aber es war immer heißer. Schrecklich 
brennt hat's mich. Hat mir tamiſch weh getan. Da hab ich 
die Marian g'rufen, hab' ihr 's Häferl geben und g'ſagt: 
„Schütt“ mich an, Marian, mit dem Häferl. Jeſſas, ſiehſt ja, 
brenn.“ Aber die Marian it davong'rennt, mit a großem 
Giſchrei, und da iſt der Hausmeiſter beim Fenſter einig ſprun⸗ 
gen, hat mir die Kleider abgeriſſen, mich ins Bett geworfen 
und dort umanand gewälzt, bis das Feuer aus war. Und 
dann weiß ich nichts mehr. s 
Der Schmerz wütet in ihr. Immer wilder. Die 
Aeugerl ſprühen aus dem ſchmalen offenen Schlitz der ge⸗ 
ſenkten Augenlider, in Tränen, die langſam, eine nach der 
anderen, wie kleine geſchliffene Diamanten, aus den Augen⸗ 
winkeln fallen, auf die hochroten Wangen, wie Tau auf ein 


r ſpende 
der ſtarke Mann. Auf 
Transfuſion beginnt. Hingeſtreckt fragt der Vater: 
— . . > % 
Na, gu 's mir, Vater, — kommt es t, d 
feft und ruhlg von den Lippen der Meinen Mal No 
2 Ch iſt es er let ihn Profeſſor a = das Lager 
5 sentm. Sie lä ihn an, ganz Tel wußt. 
legt ir bie 175 auf den opt: = Re a 
— Bray biſt gweſen, kleine Malt. Sie, Schm 
fie iſt ein braves Gd, Ihre Tochter! Ste An 


bekommt erſt eine Suppe und dann ein ſeines Backbenderl. 


Malis Blicke leuchten auf: 

— Backhenderl?! Das iſt gut! Backhenderl hab' ich eh' 
noch nie gegeſſen. 

Bald gehen alle weg. Nur die Schweſter bleibt und die 
Nacht legt ihre breiten Schatten auf die grau glänzenden 
Oelwände des halbdunklen Raumes. Dann kommt die Däm⸗ 
merung und wieder der ſpäte Tag. Der fürchterliche Kampf 
um das Leben des Kindes wird immer heftiger, Aerzte und 
Pflegerinnen kämpfen an der Seite des Profeſſors um das 
Leben 125 armen kleinen Seele, dieſer großen, tapferen 
Heldin. Schon zeigt ſich ein Hoffnungsſchimmer. Alle 
Fra: Da kommt das Gefürchtete. Eine Cepfi3 entſcheidet 

en Kampf. Vergeblich die Kunſt. — Für den Allbezwinger. 

Die Eltern ſtehen am Bett und ihre Augen ſchauen ſtarr 
ins Leere. 3 
Manchmal erkennt ſie Mali noch. Aber wenn ſich die 
dunklen Schleier der Agonie einen Moment lichten, treten 
gleich die großen Sorgen dieſes kleinen Lebens auf die tot⸗ 
welken ſchmalen Kinderlippen: do inn: 

— Mutter, wer paßt denn auf den Hanſi jetzt auf. Die 
Strümpf' von der Marian find unten ganz zerriſſen.. Da ill 
ein Loch.. Wann's in die Schul' muß, dann... Daß der 
Hanſi nit wieder zum Waſchtrog geht! Jeſſas, der geht zum 
Waſchtrog! Hanfi, paß auf, fallſt noch ins Waſſer.. I' hab' 
keine Zeit. J' muß in der Küche 's G'ſchirr abwaſchen. Bis 
die Mutter kommt.. 5 

Dann geht noch einmal ein Lächeln über das gelblich⸗ 
rote, ſchweißgebadete, ganz klein gewordene Geſicht: f 
Vater, am Sonntag, wann wir ausflieg'n, führ' i' den 


A 


Wieder wird es Abend. 


ige de Arbeiterkindes, d 3 onen H 
Züge des armen Arbeiterkindes, das gefallen iſt auf dem 
unendlich Breiten Felde der Ehre. mit ullllonen en de 


bate Mittel auch Frauen zu empfehlen, die die Hilfe des 
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Die Hand in der Häckſelmaſchine abgeſchnitten. 
Im Dorfe Rozyca bei Lodz ereignete ſich geſtern ein 
tagiſcher Unglücksfall, Der auf Urlaub weilende Soldat 
3 28. Kaniower Schützenregiments, der Landwirtsſohn 
Czeſlaw Kbowalezyk, wollte kurz vor ſeiner Rückreiſe in die 
HGarniſon noch Futter für die Pferde ſchneiden. In der Eile 
ging er'ſo unvorſichtig zu Werke, daß er mit der Hand unter 
das Meſſer der Häckſelmaſchine geriet, das ihm die Hand 
abſchnitt. Die Verwandten fanden den Verunglückten ohn⸗ 
mächtig in ſeinem Blute liegen und riefen ſofort den Orts⸗ 
feldſcher herbei, der den Verletzten nach dem Militärhoſpital 
in Lodz bringen ließ. Sein Zuſtand iſt durch den Blut⸗ 
verluſt ſehr ernſt. 
— une 
1 Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſtgefühl, 
ervenreizbarkeit, Migräne, Schwermut, Schlafloſigkeit können 
urch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“-Bitter⸗ 
waſſers bald beſeitigt werden. Wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen 
ekräftigen, daß das Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer bei Verſtopfungs⸗ 

zuſtänden aller Art mit beſtem Erfolge dient. 

— nrumen, 


Der Zwiſt zwiſchen Stadt und Zufuhr⸗ 
bahngeſellſchaft. 
Das Miniſterium lehnt die Klage des Rudger Magiſtrats 
ab. — Anſtatt 25 Groſchen — 20 Groſchen für eine Fahrt 
durch die Stadt. 


| Vor einigen Wochen wandte ſich der Magiſtrat von 
Ruda⸗Pabianicla zuſammen mit den Magiſtraten von 
Bann und Rzgow mit einer Klage an das Verkehrsmini⸗ 
lerium, in der über angebliche Unordnung auf den Zufuhr⸗ 
bahnen Klage geführt wurde. Der Magiſtrat verlangte Er⸗ 
mäßigung des Fahrpreiſes innerhalb des Stadtgebietes, 
Entrichtung einer beſtimmten Gebühr zugunſten der Ge⸗ 
mieinden, Entfernung der Leitungsſäulen uſw. Auf Grund 
* dieſer Klage traf in Lodz eine beſondere Miniſterialkom⸗ 
miſſton ein, die mit den Vertretern der Zufuhrbahn und 
r intereſſierten Städte Konferenzen abhielt und an Ort 
und Stelle die Verhältniſſe prüfte. Nach Bearbeitung des 
geſammelten Materials ſollte eine entſprechende Entſchei⸗ 
ung gefällt werden. 

Vor einigen Tagen lief bei der Direktion der Zufuhr⸗ 
bahn und im Magiſtrat von Ruda⸗Pabianicka ein Schreiben 
ein, in dem das Miniſterium erklärt, daß es keine aus⸗ 

keichenden rechtlichen Grundlagen dafür finde, von der 
Direltion der Zuſuhrbahnen die Erfüllung der Forderungen 
des Rudaer Magiſtrats zu verlangen. Das Miniſterium er⸗ 
klärt in der Begründung, 905 die Verwaltung der Zufuhr⸗ 
bahn die Einführung eines Lokallarifs vorſchlägt, der von 
Maryſin bis zur Halteſtelle an der Uhr 15 Groſchen, von 
Maryſin bis Gatka 25 Groſchen betragen ſoll. Der Fahr⸗ 
Preis von 45 Groſchen von Lodz nach Ruda bleibt derselbe. 
Was den Zuſtand der Waggons betrifft, erklärt die Zufuhr⸗ 
hn, daß die Wagen vor Ausfahrt gründlich gereinigt 
werden, und daß an den Endſtationen beſondere Beamte 
abermals die Reinigung vornehmen. Hinſichtlich des Baues 
von Wartehallen ſtellte das Miniſterium feſt, daß in Ruda⸗ 
Pabianicka bereits Wartehallen beſtehen, und daß ſich in 
Tuszyn eine Wartehalle in einem gemieteten Lokal befin⸗ 
det. Die Zufuhrbahn ift bereit, in Tuszyn eine weitere 
alle zu errichten, falls der Magiſtrat einen ent⸗ 
f Platz verpachtet. Dasſelbe betreffe Rzgow und 
die Halteſtelle an der Garapicha in Ruda⸗Pabianicka. Fer⸗ 
ner ſei die Zufuhrbahn bereit, bei neuerbauten Linien dort 
rführungen über die Schienen zu bauen, wo dies der 
Magiſtrat wünſche. Bei den alten Linien mußten aber 
dieſe Ueberführungen von den Magiſtraten oder Gemeinden 
gebaut 


werden. a 8 
Nach Eintreffen dieſer Entſcheidung beſchloß die Zu- 


N wektion, ab 1. Mai den neuen Tarif für eine 
Fahrt von Maryſin bis zur Halteſtelle an der Uhr und von 


und nicht wie anfäng⸗ 


in bis Gatka auf 20 Groſchen 
69 85 j 5 00 


vorgeſchlagen auf 25 Groſchen feſtzuſetzen. 


Siebe, 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bondy 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale 12 

„Und Elinor?“ ſagte der Oberſt ſchneil. „Hat ſie Ihnen 
irgendeine Andeutung gemacht, aus der Sie irgendwelche 
Hoffnungen ſchöpfen konnten?“ 

Die Röte in Gilbert Dalys Geſicht verdunkelte ſich. 

„Nein, ſie hat mir keine Andeutung gemacht, aber — 

ich möchte nicht für ſelbſtgefällig gehalten werden, ich weiß 
1a, ich muß Elinors Zuneigung erſt verdienen — den Ein⸗ 
druck hatte ich doch, daß meine Geſellſchaft ihr nicht unan⸗ 
genehm wäre.“ 5 

Der Oberſt ſchien etwas erleichtert. 

„Nun, mein lieber Gilbert“, ſagte er, „Sie hätten gewiß 
ein Recht, die Gründe meiner Ablehnung zu erfahren, aber 
ich muß Sie bitten, davon abzuſehen. Es ſoll Ihnen ge⸗ 


tigen, daß die Gründe durchaus nichts mit Ihrer Perjon| 
zu tun haben; Sie ſind ein braver, tüchtiger Junge, und 


gegen Sie hätte ich nicht das Geringſte einzuwenden —*, 
der Oberſt machte eine Pauſe, denn es ſchien, als wären 
ihm die letzten Worte wider Willen entſchlüpft. Dann 
ſtand er auf und verbarg alle wärmeren Regungen in dem 
Geſtrüpp von Augenbrauen und Bart. 
SG kann Ihnen nichts anderes ſagen, als was ich 
en ſchon geſagt habe.“ Er zwang ſich zu dem Ton, 
em er 


weun eine Beweauno falſch ausgefübrt worden war. 
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früher ſeine Offiziere abgekanzelt haben mochte, ! 
(wenig, „ich fann Ahnen feine andere Antmart geben .. 
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Rein Geld für die Arbeit 


er 
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E. 


loſen! 


der Arbeitsloſenſonds kürzt die Unterſtützungs gelder um über 50 Prozent. 


Bereits vor längerer Zeit haben wir darauf hingewvie⸗ 
ſen, daß die Geldreſerven des Arbeitsloſenfonds mit er⸗ 
ſchreckender Schnelligkeit zur Neige gehen und daß wir bald 
vor der Tatfſache n ſtehen werden, daß für die Unterſtützung 
der Arbeitsloſen kein Geld vorhanden ſein wird. Dieſe un⸗ 
ſere Befürchtung iſt eingetroffen. In der am 25. April 
ſtattgefundenen Monatsſitzung der Hauptverwaltung des 
Arbeitsloſenfonds wurde auf Antrag der Reviſionskommiſ⸗ 
ſion beſchloſſen, für die Unterſtützungszahlungen im Monat 
Mai nur 7095 660 Zloty anzuweiſen. 
Kürzung im Verhältnis zum Monat April um über 50 
Prozent, da in dieſem Monat 16 565 343 Zloty für dieſen 
Zweck beſtimmt waren. 

Die Geldreſerven, vor deren Anwachſen man ſich noch 


Deutſche Sozialiſtiſche | Ortsgruppe 
Arbeitspartei Polens Auda-Babianicte 


Am Sonnabend, den 3. Mat, um 10 Ahr vormittags 
findet im Parteilokale eine 


Mitgliederverſammlung 


der Ortsgruppe Ruda ⸗Pabianfcka ſtatt. Auf der Tages 
ordnung ſteht u. a. die Wahl der Delegierten für den 
Bezirks parteitag. 


Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 


iſt erfordeilich. Der Vorſtand. 


Das Kosciuszlo⸗ Denkmal. 


Wie bereits mitgeteilt, hat der Lodzer Magiſtrat eine 
Sonderkommiſſion zur Prüfung der eingelaufenen Offerten 
bezüglich der Ausführung der Arbeiten am Kosciuszko⸗ 
Denkmal niedergeſetzt. Nach eingehender Prüfung aller 
vorliegenden Offerten hat die Kommiſſion die allergünſtigſte 
der Danziger Hafenwerft (alſo eine inländiſche Oſſerte) 
berückſichtigt. en 


Im Zuſammenhang mit der Vergebung dieſer Arbei⸗ 


ten hat ſich ein Mitarbeiter unſeres Blattes an den Direktor 


der Lodzer Niederlaſſung dieſes Werks, Herrn Ing. Jerzy 
Krzymufki, mit der Bitte um einige Informationen bezüg⸗ 
lich der Arbeiten an der Denkmalsaufſtellung gewandt. 
„Ich muß“ — jo ſagte Herr Ing. Krzymufki — „dem 
Worte Denkmalsaufſtellung entgegentreten. Darunter 
könnte die breitere 
ſelbſt verſtehen und ſich vielleicht Gedanken darüber machen, 
warum eine ſolche Arbeit gerade uns übertragen worden 
it. Die uns übertragenen Arbeiten beruhen hauptſächlich 
auf die Ausführung der 4 Millimeter ſtarken Kupferverklei⸗ 
dungen des ganzen Denkmals und des Obelisken, ferner auf 
die Aufſtellung der ganzen Figur, ſowie Anbringung der 
Basreliefs und der Blitzableiteranlage. Die zur Bekleidung 
des Denkmals beſtimmten Kupferplatten haben rieſige Aus⸗ 


maße, da einige von ihnen ſechs Quadratmeter meſſen. Die 1 


Hauptſchwierigkeit dieſer Arbeit beſteht Darin, daß die ver⸗ 
Theben ee Platten nach ihrer Aufmontierung 
ein ideal regelmäßiges Ganzes bilden müſſen. 
Infolgedeſſen wird das durch mich vertretene Werk ein 
genaues Modell des Obeliſken anfertigen und im Werk 


„Aber Sie werden einſehen, daß es nach dem, was Heine 
zwiſchen uns geſprochen worden iſt, beſſer wäre, wenn Sie 
in der nächſten Zeit ...“, er räuſperte ſich heftig, „.. feine 
Annäherung an Elinor verſuchen würden.“ N 

„Sie meinen „..?* 

„Ich meine, daß Sie ja durch Ihre Abreiſe ohnehin zu⸗ 
nächſt unſerem Haufe ferngehalten find ... auch für Sie 
muß das wohl das Wünſchenswerteſte ſein“, fügte er hin⸗ 
zu, und räuſperte ſich abermals. a 

Der junge Mann war aufgeſtanden. Jeder Tropfen 
Blut war aus ſeinem Geſicht verſchwunden. Aber er ſagte 
kein Wort, er ſchluckte ein⸗, zweimal, dann verbeugte er 
ſich langſam und wendete ſich zum Gehen. 2 

Es war ein ſchlechter Abend für den Schnurrbart des 
Oberſten. Zum Glück ſaßen die Haare ſeit vierzig Jahren 
feſt auf ihrem Platze, jonk hätten fie dem heftigen Reißen 
ihres Beſitzers keinen ſo entſchiedenen Widerſtand ent⸗ 
gegengeſetzt. Aber ſie beſaßen auch genug ſoldatiſches Ehr⸗ 
gefühl, um ihren Poſten nicht treulos zu verlaſſen, und die 
tiefe Rührung, den großen Kummer, die ſich unter ihnen 
verbargen, dem Beſchauer wehrlos preiszugeben. 

„Gilbert“, rief der Oberſt, als der junge Mann ſchon 

an der Tür war. Nes ö Eu ; 
Gilbert Daly wendete ih um. Ar 
Der Oberſt trat zu ihm und ergriff feine Hand. 
„Ich kann Sie nicht ſo gehen laſſen, Gilbert“, ſagte er, 
und angeſichts der hoffnungsloſen Traurigkeit des jungen 
Mannes gelang es ihm nicht, die Kommandoſtimme in 
Aktion zu ſetzen. GR 5 

Ein Strahl blitzte in den Augen Gilberts auf. : 

„Sie wollten mich auf die Probe ſtellen . Sie 
Sie . ſtotterte er haſtig. EM 8 a 
„Nein“, erwiderte der Oberſt, und ſenkte den Kopf ein 


Das bedeutet eine 


lichkeit die Aufſtellung der Figur 


I vorigen Jahre ſo ſeht fürthbete, daß mät trotz vielfacher 
Warnungen die Beitragsgebühren erniedrigte, ſind gänzlich 
aufgezehrt und die ſtaatlichen Zuſchüſſe ſind allmonatlich 
ganz gewaltig. Die veranſchlagten Beitragseingänge ſollen 
für den Monat Mai nur 2 700 000 Zloty betragen. 

Womit der Fonds dieſe gewaltige Kürzung (über 50 
Prozent!) der Unterſtützungsſumme rechtfertigen will, iſt 
nicht erklärlich. Hofft man, daß ſich die Arbeitsloſigkeit im 
Mai um 50 bis 60 Prozent verringern wird, oder daß 3 
50 bis 60 Prozent der Arbeitsloſen nicht nötig haben wer⸗ 
den, im Monat Mai Unterſtützungen abzuheben? Wie ſich 
diefer eigenartige Beſchluß in der Ausführung auswirken 
wird, iſt kaum abzufehen. 


aufſtellen müſſen, um die zur Bekleidung des Denkmals in 
Lodz erforderlichen Platten zuzupaſſen. Nach Fertigſtellung 
der alſo zugepaßten Platten werden dieſe in beſonderer Ver⸗ 
packung nach Lodz zwecks Aufſtellung gebracht werden. Die 
Platten dürften Mitte Auguſt in Lodz eintreffen, ſo daß 
das Denkmal Anfang September fertig ſein dürfte.“ 
[Damit fand die Unterredung unſeres Gewährsmannez 
mit Herrn Ing. Krzymufki ihr Ende. 


Aus dem Neiche. 

Tomaſchow. Die Wojewodſchaftt ſtreicht 
die ganze Budgetpoſition für ſoziale 
Fürſorge. In der letzten Sitzung des Tomaſchower 
Stadtrats wurden die von der Wojewodſchaft im Budget 
vorgenommenen Streichungen zur Sprache gebracht. Ins⸗ 
geſamt wurden von der Wojewodſchaft 120 000 Zloty auf 
der Ausgabenſeite geſtrichen, darunter die ganze Poſition 
für ſoziale Fürſorge in Höhe von 32 000 Zloty. Die 
Streichung dieſer für die Allerärmſten der Stadt beſtimmten 
Summe hat bei der Mehrheit des Stadtrats beſonders ſtarke 
Entrüſtung hervorgerufen. Es wurde darauf hingewieſen, 
daß die Verantwortung für die Folgen einer ſo rüchkſichts⸗ 
loſen Streichung von wichtigen und notwendigen Budget⸗ 
poſitionen einzig und alleinauf die Wojewodſchaft und der 
von ihr eingeſetzten Sparkommiſſion falle. Unterſtrichen 
wurde hierbei noch, daß der Sparkommiſſar zwei Ge⸗ 
hälter beziehe: ein Gehalt als Emerit und das zweite 
als Sparkommiſſar. (Grau iſt alle Theorie! Die Red.) Die 
vorgenommenen Streichungen laſſen jedoch nicht auf irgend⸗ 
welche Vorwürfe über ſchlechte Wirtſchaft ſchließen. Da der 
Stadtrat der Meinung iſt, daß die vorgenommenen Strei⸗ 
chungen unbegründet find, wurde beſchloſſen, ſich an das 
Innenminiſterium mit der Bitte um Rückgängigmachung der 
Anordnungen der Wojewodſchaft zu wenden. a 


N 


Biotetowiln 317, Platz Geher. 


KFTaäglich ab 5 Uhr tätig. Feiertags ab 1 Uhr. Vollſtändig 
RN geändertes Programm. Bergbahn. 
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„Warum arſo ..., und der zunge Mann war 
völlig ſeinem Kummer ausgeliefert. a 

„Verſtehen Sie mich recht“, fuhr der Oberſt fort, in dem 
ein Gedanke aufgeſtiegen war, „heute — heute kann ich 
Ihnen keine andere Antwort geben ... aber ...* 

„Aber ...?“ drängte Gilbert. 5 
»Laſſen Sie mir Zeit. Sie find ja noch fo jung. Elinor 
iſt gar erſt achtzehn Jahre. Ich will Ihnen einen Vorſchlag 
machen. Sie gehen ja morgen für längere Zeit nach Auſtra⸗ 
lien, Sie erzählten auch unlängſt, daß Willcocks es ſehr 
gern ſehen würde, wenn Sie mindeſtens ein Jahr dort 


wieder 


blieben. Das iſt eine große Chance für einen jungen Mann. 
Reiſen Sie, bleiben Sie ein Jahr fern von England, und 


wenn Sie wiederkommen und 
ändert haben ..“ 

„Niemals!“ rief Gilbert. 

„Ich wußte, Sie würden das jagen“, meinte der Oberft, 
und ein leichtes Lächeln milderte ſeine ſtrengen Züge. 
„Nun gut. Aber nochmals — Sie dürfen während dieſes 
Jahres keinen Verſuch machen, auf irgendeine Art mit 
Elinor in Verbindung zu treten — was immer auch ge⸗ 
ſchehen mag! Hören Sie?“ a le: 

„Das iſt eine harte Bedingung, Herr Oberſt Graham.“ 

„Nicht ſo hart, wie ſie Ihnen ſcheint, mein Junge. Aber 
ich will nicht, daß Elinor ſich irgendeine romantiſche Ge⸗ 
ſchichte in den Kopf ſetzt. Sie ſoll dieſes Jahr ganz frei 
fein, und ſich, wenn Sie wiederkommen ſollten ..“ 

„Ich komme wieder, Herr Oberſt.“ 5 a 

Das iſt das 


Ihre Abſichten nicht ger 


„. . in aller Freiheit entſchließen können. 
Aeußerſte, was ich Ihnen zuſagen darf.“ a 

Gilbert Daly ſammelte ſich. Dieſe Stunde hatte ihn fe 
grauſam aus dem Himmel ſeiner Hoffnungen in die Hölle 
der tiefſten Troſtloſigkeit geſtürzt, daß das Angebot des 
Oberſten für ibn ſchon ein Lichtblick war (Torti. flat} 
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Zehn Punkte zu vergeben. 
Die heutigen Ligameiſterſchaftsſpiele. 
Am heutigen Sonntag gelangen fünf Ligameiſterſchafts⸗ 


ſpiele zum Austrag. Sicherlich wird es wiederum einige 
Ueberraſchungen und Sensationen geben. Die Lodzer Liga⸗ 
mannſchaften haben zwei ſehr ſchwere Spiele zu überſtehen. 

In erſter Linie iſt das Treffen L. K. S. gegen Wisla in 
Lodz zu erwähnen. Beide Mannschaften befinden ſich zwar 
noch nicht in Höchſtſorm, > 8 beide Parteien ſchon 
einigermaßen in Schwung. L. hat den Vorzug auf 
eigenem Feld und vor eigenem ubiitam zu ſpielen. Die 
Chancen beider Mannſchaften ſind gleich. Wisla iſt techniſch 
und taktiſch beſſer. Die Läuferreihe befindet ſich in ſehr guter 
Form, die Verteidigung iſt ebenfalls „fit“, dagegen iſt der 
Tormann nicht ganz ſicher. Ueber Sieg oder Niederlage dürfte 
der Krakauer Angriff gusſchlaggebend ſein der in dieſem 
Jahre viel von ſeiner ehemaligen Form eingebüßt hat. 

L. K. S. dürfte wiederum in ſeinem eiſernen Verteidi⸗ 
gungstrio feine 7091 haben. Die Läuferreihe wird den An⸗ 
ſprüche n genügen. Anders ſteht es um den Angriff, der einen 
ſehr ſchweren Stand gegen die Läufer und Verteidigung der 
Wisla haben wird. 

Die Chanyen ſind gleichwertig, der Ausgang des Spieles 
daher ungewiß. Im Vorjahre find es 2:4, 1:2 für L. K. S. 

Der zweite Lodzer Verein hat in Lemberg einen nicht zu 
unterſchätzenden Kampf auszutragen. Der L. Sp. u. Tv. teift 
auf Czarni, der zwar noch nicht in Form iſt, jedoch der ambi⸗ 
tioniexten Turnerelf viel zusetzen wird. Der Lodzer Angriff, 
mit Herbſtreich an der Spitze, wird die ſchwere Aufgabe zu 
löſen haben. Czarni iſt, wenn man den eigenen Platz in Be⸗ 
tracht zieht, Favorit. 


Ein ſicherer Siegeskandidat iſt Warta in dem Spiele gegen 


Warſzawianka. Das Spiel findet in Polen ſtatt. Die Ergeb⸗ 


niſſe des Vorjahres 2:2 1:,3 für Warta. 

Viel Intereſſe wird dem Treffen Pogon — Polonia in 
Warſchau entgegengebracht. Polonia wird ſich für die im ver⸗ 
gangenen Jahre erlittene 1: Diem Spiele rehabilitieren 
wollen. Wir geben Polonia in dieſem Spiele Siegeschancen. 

In Krakau wird das Lokalderby e ee 
durch ire werden. Die Form des e Vizemeiſters 


ſoll ſich zm Anſteigen befinden, jedoch te ſich 3 
I fi im te nehmen Ken laſſen. f 


das nröhte Suhbollereianis ber Wel. 
Arſenal gewinnt den engliſchen Fußballpokal. 


Vor 93 000 Zuſchauern kam im Wembley⸗Stadion das 
ee das ptel a re englischen Fuß⸗ 
ee zum Aus⸗ 
e fene mit 25 90 (1:0) To 
Auch Lega geſchlagen. 
kam in Warſchau das inte 

Snom e Attila (Budapeſt) zum Aus. 
e ee Legja N wie Pogon und Hasmonea 


Polonlas Proteſt abgelehnt. b 

In der geſtrigen Si der Liga wurde der Proteſt der 

Polonia in Sachen des Valcovers 125 Spiele gegen Cracovia 

verhandelt. Die Ligaverwaltung blieb bei der Entſcheidung 

des Er und Diſziplinarausſchuſſes und erkannte der Cra⸗ 
covia 2 Punkte und ein 0:3 Torverhältnis an. 


: Doch nach Montevideo? 
Seit in letzten ndlungen des Fifa⸗Komitees in 
le: 15 Az ae ee e 
Gene. 1 Beie 2915 an der Weltmeiſterſchaft in Mon⸗ 
tevideo ergeben. B ien iſt eventuell bereit, eine Mann⸗ 


Na 9 e aus Amte rdam wird neuerdings gemeldet, 


t einer llands nd 
1 50 Schollland () 9 cl. Sen Kae Turner delt, 


Davispokal: england — Deatſchlond 3:2, 
London. Der fe em aclen Cop dard 


fand — Deu Re un am ag ede 
ei Siege Mate 5 ee 2 1 


ch ſelbſt e ie 1 0 ni Die Er e: Auſtin 
Er 9907 85 Dr. e u 6:3, 


3. ont ache England mit 3:2 Punkten. NN 
“ Polens Davispokalmannſchaſt. 


Die pol nis Davispokalmannſchaft gegen Rumänien fit 
die folgt aufgeftellt: Gebrüder Stolarow, die gemeinſam das 
Doppelſpiel ſpielen, Marſzewiki und Tloczynfti 


Ohne Paß nach Amerika. 


Schmeling entdeckte bei feiner Abreife nach Amerika, daß 
er ſeinen Reiſepaß in Berlin hatte 11955 laſſen. Telephoniſche 
Anrufe fruchteten nichts. Der Paß ſoll 25 nun von ſeiner 
Mutter über Cherbourg edge werden. 

Der Kampf gegen Sharkey iſt Schmelings 50. T 
und dieſes deutet er als ein gutes Omen. Schmeling deln 
immer wieder, daß er x 1 wünſche, als daß der 


N. 
beſſere 8 den Sieg erringen möge, 16.45 Scha lplattentonzert, 17.45 Leichte Muſik, 1 
Konzert 925 jener e 23 Salo 

5 Carnera muß jetzt zeigen... 1 (734 183, 408,7 M.). 

Der ſeit einiger Zeit in Vorbereitung befindliche Bor-“ 16.20 Iattentongert, 12.45 um 20.30 Konzert, 25 
kampf zwiſchen dem Italiener Primo W ide Doz, Leichte 5 Ru 

* Neger ee oe ift jest für den 16. Rum | Pojen (896 14 0 . 

ere oſſen 23 a 77.45, 1920 und 200 Konsent 
ee ene e wa eben | e 


Wien (581 163, 5 
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hit Seott it böſe. 


Der engliſche Schwergewichtsboxer Phil Scott hat ſich in 


fein Heim in Thorntonhead zurückgezogen. Er erklärte, nicht 
wieder kämpfen zu wollen, bevor die englifche Borfportbehörde 
feine Weltmeiſterſchaft anerkannt hätte. Er ſagte: „Selbſt 
Amerikaner geben zu, daß ich Shark geſchlagen habe und 
daß der Kampf durch dezentes Boxen befudelt worden iſt; aber 
England rührt ſich nicht, um die Sache ins Reine zu bringen. 


Die Ringkämpfe im Sporitirius. 


Die Ringkämpfe ! im Sportzirkus in der Narutowiczaſtraße, 
die ſich eines regen Beſuches ſeitens des Publikums . 
wurden geſtern fortgeſetzt. Es rangen: 1. Paar: Soſarſki — 
Grenowitſch. Soſarſki ſiegt nach 5 Minuten durch Suples von 
vorn. 2. Paar: Fiſcher — Motyla. Unentſchieden. Motyka 
erhält 50 Zloty Straſe für unerlaubte Griffe. 3. Paar: 
Schneider, — Buchheim, Der Sieg wird Buchheim zugeſprochen, 
da Schneider nach eiter Entſcheidung des Arbiteurs den 
Kampſplatz verläßt. 5. Paar: Sztekker — Fehringer. Nach 
20 Minuten untenſchieden. 5. Paar: Le Favre — Rauer (Ent⸗ 
Sa Der ſchönſte technisch hochſtehende Kampf des 
ages. Es ſiegt nach 14 Minuten Rauer durch Eindrücken 
der Brücke. — Morgen 0 2 8 1. Soſarſki — Dutzmann, 
Fehringer — Bartnik, 3. Buchheim — Motyla, 4. Sztekker 
— Fiſcher, 5. Le Favre — Schneider (Entſcheidung). 


e 


Im Zuſammenhaug mit dem bevorſtehenden Bezirksparteſtag finden in den Ortsgruppen der Partei 


Hue dem deutschen Gofatfihafeien 


Nc tagstte“ im Itattetvetkin der St. Matthäl⸗ 
Dale 


Vereinslokal der „Eintracht“, Senatorſka 8, einen Unterhal⸗ 


tungsnachmittag, deſſen Reinertrag für wohltätige Zwecke be⸗ 


ſtimmt iſt. Unter anderen Darbietungen wird noch einmal die 
„Illuſtrierte Vereinschronik“, die bei der erſten Aufführung 
ungeteilten Beifgll gefunden hal, gebracht, Die verehrten Ver⸗ 


"einsmitglieder, iind die Gönner und Freunde des Vereins wer⸗ 


den hiermit zul dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen. Die⸗ 
jenigen Vereinsmitglieder, die an der Aufführung der „Ver⸗ 
einschronik“ mitwirken, werden gebeten, am Mittwoch, den 
30. April, bereits um 3 Uhr nachmittags, im Vereinslokal, 
Petrilauer 243, erſcheinen zu wollen. 


Kirchenkonzert zum Beſten der Arbeiterkolonie Chemie 
Die Verwaltung der Arbeiterkolonie Czyczeminek ſchreibt uns: 
Am Donnerstag, den 8. Mai d. J., um 8.30 Uhr abends, wird 
in der St. Johanniskirche zugodz ein Kirchenkonzert“ ſtalt⸗ 
finden, deſſen Reinertrag zum Beſten der Arbeiterkolonie 
Czyzeminel beſtimmt iſt. Ihre Mitwirkung haben folgende 
Damen und Herren zugeſagt: Frl., 5 — Orgel, Frl. 
E. Zölbel — Sopran, Herr Prof. G. Teſchner — Cello, das 
Streichquartett: Prof. Sauter, Dr. Friedenberg, R. Lange, 
Prof. G. Teſchner, ſowie der Geſangverein der St. Johannis- 
gemeinde (Leitung Adolf Bautze). Die Namen der Mitwir- 
lenden ſind die beſte Gewähr dafür, daß auch die anſpruchs⸗ 
vollſten Kunſtfreunde auf ihre Rechnung kommen werden. Die 
Verwaltung der Arbeiterkolonie Zzyzeminek ladet alle lieben 
Glaubensgenoſſen von Stadt und Land zum Beſuch dieſes 
Konzerts herzlich ein. Programme, die zum Beſuch des Kon⸗ 
855 berechtigen, find im Vorverkauf in den Kirchenkanzleien 

er drei evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden zu Lodz zu habenz 


itami 


Deutſche Gozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


inan 


Mitgliederverſammlungen 


ſtatt, und zwar: 
Choiny 
Lodz⸗Gud 
* Lobz⸗Norb * 
Tagecordaung: 


Sonntag. 
Sonntag. 


dene Common, den 27. d. N., um 10, verm. 


Jutritt zu den Verſammlungen haben nue Mitglieder. 


den 27. D. M., um 10, „ 
den 27. d. N., um 9 „ 


Der Vezirksvorſtand. 


Fannie 


Radiv-Stinme, 
e ; Sonntag, ben 27. April. 


. Polen. 

Warſchau (212,5 1411 M.). 
12.10 Pr 
konzert, 17.40 Konzert, 20 Klavierkonzert, 21 Wü 
Konzert, 23 DTanzmuſik. 5 

weite (734 193, 408,7 M.). 

5.40 und 21 Populäres Orcheſtertonzert, 20 
Br 23 Tanzmuſik. 

Krakau (959 10% 313 M.). 
16.20 Scha Fiattentongen, 17.40 155 20.15 . 23 
Danzmuſik. ' 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 

17 Schallplattenkonzert ‚17,45 Kinderſtunde, 18.45 Kon⸗ 
zert, 20 Feſtabend, 22.15 Tanzmuſik. 


Aglaesd. 


Er vierkon⸗ 


1 . 915 Pr 418 M.). 

Mittagstongert, 14.30 Ruſſiſche er e 18 un⸗ 
e ik 2⁰ Populäres Konzert. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 

9 Morgenkonzert, 12 Mittagskonzert, 15.10 Kinderſtunde, 
12% Schallplattenkonzert, 20 Operette „Der luſtige 
rieg“. 

Sn: (770 193, 390 N.). 
9.30 Orgelkonzert, 12 Neue Kammermuſik, 13 Stunde bes 
Chorgeſanges, 19.10 Cellokonzert, 20 Unterhaltungskon⸗ 
zert, 21.30 Konzert, 23 Tanzmuſik. a 

Rönigswnfterhaufen (983,5 193, 1635 M.). 


12 M Mittagstonzert, 19 Vortrag, 20 Operette „Der Tuftige 


Krieg“. 

Frag (617 153, 487 M.). 
7.30 Früßkonzert, 10.30 Schallplattenkonzert, 11 Mufi- 
kaliſche Matinee, 16 Nachmittagskonzert, 19 Muſik. 


11 und 1 W 13 Mittagsko rt, 15 Ungari 
Nationalmuſik, 19 Lieder, 19.25 r 
Operettenfragmente. N 


ee 
Für Montag, ben N 1930. 


Ar 
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8 
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Polen. 


Warſchan Elen 183, 1411 M. 


Matinee, 10. 20 und 16.55 Schallplatten⸗ 


“oder um 171 714 mehr als am 1. März. 


en, 


Berlin (716 163, 418 N. 
11.15 und 11 Echallbiatientonger ert, 16.30 89 19.25 
Parodien und on, von E. ah, 20 Opernmuſik. 
Breslau (923 kHz, 
11.35 und 13.50 Schall ſatdentenert, 16.30 Kammermu 
19.15 Aus modernen Operetten, 21.20 Brief einer U 
kannten. » 
Frankfurt (770 kz, 390 M. 


) „ 
12.30 und 13.30 Schallplattenklonzert, 16 und 19.30 None 


zert, 20 Nächtlicher Beſuch des Kölner Doms, 22 Bor 
tragsabend Leontine Sagan. 
Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12.30 und 14 Schallplattentonzert, 14.30 Kinderſtunde, 
16.30 Konzert, 20 N 8 
Prag (617 195, 487 M 
12.35 Mittagskon 115 16 
0 


Vorträge, 16.30 Nachmittags 
konzert, 19.05 Rai fol 


arett. 


Wien (581 195, 517 M.) 


12 Mittagskonzert. 15.30 Muſttaliſche Kinderſtunde, 16 
Nacınitiagstongert, 17.40 Jugendſtunde, 18.30 Der More 
tag, 20 Franz Schubert, 20.30 Konzert des Wiener Sin⸗ 
ee 22.30 Abendlonzert. 


Vom Nadio. 
Ein intereſſantes akuſtiſches Radioexperiment. 


Im Münchener Opern Radio Atelier iſt letztens wäh⸗ 
vend der Uebertragung der Oper „Juana“ ein intereſſantes 
Experiment gemacht worden, das ſich auf die Verteilung 
der ‚Onefternuitglieber und der S 7 bezog. Die Bläſer 


auf einer Holzbühne Platz, die direkt auf dem Fuß 4 


boden errichtet war, die erſten und zweiten Geiger ſowie die 
Celliſten auf einem ähnlichen Podium 5 Zentimeter ober⸗ 
halb des Fußbodens, während für die Flötiſten, Oboiſten 
und Klarnettiſten ein Podium in. 20 Zentimeter Höhe, für 


Der Frauenverein der St. Malthöigemeinde vers 
änftaltet Sonntag, den 4. Mat, um 4 Uhr nachmittags, im 


1 
1. Die Beſprechung des Bepielsparteitages; 2. Die Wahl der Delegierten; 3. Maifeier. 1 
in 
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115 Je ottiſten in 45 Zentimter Höhe und für den Baſſiſten | 


Höhe errichtet war. 


Die weitere Neuerung beſtand darin, daß die Sänger 
mit dem Geſicht zu den Muſikanten gekehrt waren, wobei 
jeder ein eigenes, nicht beſonders ſubtiles Mikrophon hatte, 
während die Klänge des Orcheſters nach einem äußerſt 


empfindlichen Mikrophon fehlen. Auf dieſe Art 1 die 


gerangenen Worte überaus klar. 


In Deutſchland — und bei uns? 
Nach den letzten amtlichen Daten betrug die Zahl der 
regiſtrierten Radiohörer in Deutſchland genau 3238 396 


betrug die Zahl der Abonnenten nur 217012, wobei 


gegen 
der deutſche Abonnent monatlich 4.25 Zloty zu zahlen hat, 
der 8 nur 3 1 5 
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Arbeiterſchaft geſchloſſen für die Forderungen der 
Arbeiterklaſſe, für die Befreiung aus kapitaliſtiſchem 
Joche, für den Sozialismus! l 


Die Ordnung des Umzuges 


iſt folgende: Die Ortsgruppen marſchieren um 9 Uhr 
vormittags von ihren Lokalen nach dem gemeinſamen 
Sammelpunkt: Wodny Rynek. Die Mitglieder der 
D. S. A. P. ſtellen ſich in folgender Weile auf: 1. Ju⸗ 
gendorganiſation, 2. Bezirksvorſtand, 3. Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum, 4. Ortsgruppe Lodz⸗Süd, 5. Orts⸗ 
gruppe Chojny, 6. Ortsgruppe Lodz⸗Nord, 7. Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Oſt, 8. Ortsgruppe Lodz⸗Widzew, 9. 
Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno, 10. Deutſche Abteilung 
der Gewerkſchaft. Vom Wodny Rymek marſchieren 
alle Parteien und Gewerkschaften durch die Gluwna⸗, 
Petrikauer⸗ und Konſtantinerſtraße zum Denkmal der 
Revolutionsopfer von 1905, wo Anſprachen gehal⸗ 


Ledger Bollsgeitung — Sonntag, ben 27. April 1930 


Am 1. Mat. demonftriert die klaſſenbewußte 


Arbeitspartei Polens wird der Abgeordnete Emil 
Zerba ſprechen. Nach den Anſprachen erfolgt die Auf 
löſung der Demonſtration. f 


Abendfeier. 


Um allen Genoſſinnen und Genoſſen die Mög⸗ 
lichkeit zu bieten, die Maifeier würdig zu begehen, 
hat die Exekutive des Bezirksrates beſchloſſen, in 
dieſem Jahre eine eigene Abendfeier zu 
veranſtalten. Die Feier beginnt abends pünkt⸗ 


lich um 6,30 Uhr im Saale des Sportvereins „Kraft“, 


Gluwraſtraße 17, mit folgendem 
Programm: 


1) die Internationale, Chorlied 
2) Zum 1. Mai, Chorlied von Rudolf Heyne 
geſungen vom Männerchor „Fortſchritt“ 
3) Anſprache des Vorſitzenden des Bezirksrates 
Genoſſen J. Kociolek 


N 4) Rotgardiſtenmarſch, Chorlied von Herman Schereler 


— — 


UN 


Es lebe der 1. Mail 


— 


5) Klavierſolo — Herr Profeſſor Adolf Jezierſkt 
1) Pilgerchor aus Tannhäuſer von Richard Wagner 
2) VI. Rhapſodie von Liſzt 
6) Tenorſolo — Herr Julius Kerger 
3 Das Grab auf der Heide, Lied von Wilhelm Heyſe 
2) Drei Wanderer, Ballade von Hans Hermann 
7) Violinſolo — Fräulein Bronislawa Rotſtadt 
1) Zigeunerweiſen von Saraſate 
2) Nocturne — Es-Dur „ Chopin⸗Auer 
8) Abend auf der Heide, Chorlied von Uthmann 4 
geſungen von der Frauenſektion der D. S. A. P. 
9) Rezitationen, Humor 
vorgetragen von Herrn Hans Krüger 
10) Brüder zur Sonne, zur Freiheit 
Chorreigen, ausgeführt von Herrn Hans Krüger 
und den Mitgliedern des Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Jugendbundes 


Freie Spende. 


Genoſſinnen und Genoſſen! Beweiſt durch voll⸗ 
zähliges Erſcheinen zur Demonſtration und zur 
Abendfeier, daß die Arbeiterſchaft trotz Not und Unter⸗ 
drückung treu zum Gedanken der Menſchheitsbefrei⸗ 


ten werden. 


ULI 


Aus Welt und Leben. 


Franzöſiſches Militärſlugzeug verunglückt. 

Paris, 26. April. Am Freitag Nachmittag flog ein 
kranzöſiſches Militärflugzeug, in dem ſich zwei Sergeanten 
befanden, in dichtem Nebel gegen einen 730 Meter hohen 
Gipfel des Pie Saint Baudille, in der Nähe von Mont⸗ 
pellier. Das Flugzeug ſtürzte ab, wühlte auf einer Strecke 
von 100 Metern den Erdboden auf und wurde vollſtändig 
2 Die beiden Flieger fanden bei dem Abſturz 

Tod. 


Sieben Perſonen bei einer Feuerwerksexploſion getötet. 
London, 26. April. Bei der. Exploſton von Feuer⸗ 
werkskörpern, in einem Laden von Rohri im oberen Sind⸗ 
Gebiet (Oſtindien), find nach Berichten aus Karachi ſteben 
Perſonen getötet worden. 


Ein Pfarrer zu acht Monaten Gefüngnis verurbelit, 
Schwerin, 26. April. Der Pfarrer Friedrich 
1 1 der Ale vor dem r 
engericht Felsberg wegen Unterschlagung zu ver ben 
hatte, wurde am Freitag abend zu acht Woraten Gefängnis 
erunteltt. Der Antrag des Staatsanwalts ſautete auf zwei 
hre ſechs Monate Gefängnis. i 


Wiſſenswertes Allerbei. 


Ein nachahmenswertes Verfahren hat. die Polizei in 
Henver in Colorado eingeführt. Sobald ein Betrunkener ver⸗ 
haftet wird, wird er ſofort photographiert. Wenn er wieder 
nüchtern geworden iſt, wird . igt und dann 
dem Protokoll beigefügt. Der Anblick des „Juſtandes 
ſoll ſchon ſehr häufig einen abſchreckenden und it Beilfamen 
Einfluß t haben. Geeigneter wäre noch ein Tonfilm. 

0 


Klapperſchlangendl aus gelochten 5 n bes 
teitet, gilt in den ſüͤdli Teilen der Beten er San 


als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Rheumatismus. 
eeflocken enthalten bis zu neun Zehnteln ihres Ge⸗ 
ft. Eine 10 Baneie: dicke S000 friſchgefallenen 


ichts 8 
E eniſpricht alfo einer Regenmenge von 1 Zentimeter. 
* 


Schnees 


An Stelle eines Berlobungsringes beſchenkt ein japani⸗ 
Br: Freter feine Erkorene mit einem Stück kostbarer Seide, 
die Schöne dann als Schärpe trägt. 


MANN 


Achtung:? 


C 


1 


Seitens der Deutſchen Sozialiſtiſchen 


Hoch der 1. Mai! 


In Verlage der Deutſchen Sozialiſtichen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel f 


„Das Wohnungsproblem in Bolen“ 
0 verſaſer: Dr. Siegmund Olsen, Nellt. i a 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niedrige Preis von 50 Groſchen ermöglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broſchüre 
Zu haben im dee Abminiſtration der „ Bodzer Volkszeitung 


geſungen vom gemiſchten Chor „Fortſchritt“ 


Der vaſcheſte Schwimmer unter den Tieren des Meeres 
iſt der Hai. 

In China iſt ein Erlaß herausgekommen daß kein Chineſe 
ſeinen Geburtstag feiern darf, bis er ein Alter von 60 Jahren 


erreicht hat. 0 


Beißende Hunde bringt mam am beiten auseinander, 
wenn man ein ſchweres Tuch über beide wirft. Häufig iſt 
auch das Uebergießen mit Waſſer nützlich. 


Seine eigene Großmutter hat kürzlich ein olländer ge⸗ 
tet. Sein Vater der verwitwet war, hatte ſich wieder ver⸗ 
ratet, und der Sohn verliebte ſich in die tter ſeiner 
tiefmutter, alſo feine Stiefgroßmutter, die 45 Jahre alt 
Steal 12 u nichts A wurde er aljo der 
er ſeines eigenen Vaters. Es gi ver⸗ 
wickelte Berwandtſchaften. a ee 


Die Luftmenge, die ein 3 Menſch 
e 
er in der gleichen Zeit braucht. 5 7955 x 


Ai.chtppiel⸗Theater 


CASINO 


4 Heute und folgende Tage: 
Erſter polniſcher Ton fim: 


„Die Moral der Frau Dulfta’ 


nach Gabriela gapolte: Künftl Leitung: W. 
Drabik. Regie: B. Newolin. In den Hauptrollen: 


Dela Lipinite, Zofia Bathcla, 
L. Fritſche, T. Weſolowſti, Hanka Daszynſta u. a. 
Den Prolog ſpricht Jofef Wenarzyn. 
Preiſe der Plätze ermäßigt: 


Für die 1. Vorſtellung: Zl. 1.—, 1.50 und 2.50, für 
die übrigen Vorſtellungen: 1.50, 2.50, 3.50. 


Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr, 
Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr. 


Achtung! 


MAMA 


ung, treu zum Sozialismus ſteht. 


Der Bezirksrat der D. S. A. . 
RMRMUMAAAUARRRNKNUNENKEANNUUDUNUNNRUNNNN 


ERRRERRIRENHHRIIINEINIKREEUSETLDLFRERUBLKAAREEUDTELEENLTIKGAEEKGREHKRENGS 


Dentihe Sozial. Arbeitspartei Polens 
Einberufung des Bezirksparteitages. 


Der VI. Bezirksparteitag der D. S. A. P. (Kongreßpolen) 
wird hierdurch für den 17. und 18. Mai d. Is. nach Lodz ein 
berufen. 

Der Parteitag beginnt am Sonnabend, den 17. Mai, ur 
4 Uhr nachmittags. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 

Wahl des Präſidiums und der Kommiſſion. 

Berichte des Bezirksvorſtandes und der Kontroll⸗ 
kommiſſion. 5 
Aenderung der Organiſation der Bezirksleitung. 
Neuwahlen. 

Abänderung der Beitragsnormen. 

Die politiſche und wirtſchaſtliche Lage. 

Die Delegierten für den Bezirksparteitag werden in den 
Mitgliederverſammlungen der einzelnen Ortsgruppen gewählt. 
Anträge für den Parteitag müſſen ſpäteſtens bis zum 12. Mai 
beim Bezirksvorſtand eingereicht werden. 

Für den Bezirksvorſtand : 
(JA Kronig, Vorſttzender. 


— 


— 
* 


SN ble 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


| Am Montag, den 28. d. M., um 7% Uhr abends, findet 
eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 5 


— — 


An alle Vertrauensmänner der Lodzer Ortsgruppen. 

Die Vertrauensmänner werden erſucht, Montag, den 
28. d. M., punkt 6.30 Uhr, in den Lokalen der Ortsgruppen 
gu 8 7 5 zwecks 
3 i. 


——d 


Frauenſektion der D. S. A. P. Am Mittwoch, den 30. d. M., 
um 7 Uhr abends, findet die letzte Geſangſtunde vor der Mai⸗ 
akademie ſtatt. Aus dieſem Grunde werden die Mitglieder 
erſucht, unbedingt vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 

Achtung Sänger! Männerchor Lodz⸗Zentrum. Sonntag, 
den 27. d. M., um 10 Uhr vormittags, findet eine außer⸗ 


ordentliche Geſangsübung ſtatt. Da es die letzte vor der Mai⸗ 


akademie ift, iſt es unbedingte Pflicht aller Sänger, an dieſer 
Uebung teilzunehmen. 5 5 a 

Lodz⸗Nord. Sonntag, den 27. April, um 210 Uhr früh, 
findet eine Mitgliederverſammlung im Lokale Reitera 13 ſtatt. 
Da ſehr wichtige Punkte zu beſprechen ſind, werden die Mil 
glieder aufgefordert, vollzählig zu erſcheinen. 


— — 


deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


An alle Vorſtände des Jugendbundes. Die Vorſtände 
aller Lodzer Ortsgruppen und der nahen Umgebung werder 
aufgefordert, zu der Sitzung der Bezirkserekütive, Montag, 
den 28. April, um 6.30 Uhr, zu erſcheinen. 

Lodz⸗Zentrum. Sonntag den 27. d. M., findet ein Aus⸗ 
flug des Jugendbundes nach Grünberg ſtatt. Sammelpunkt 


an der Widzewer Brücke um 7 Uhr früh. Zahlreiche Beteili⸗ 


gung iſt erwünſcht. | 

Chojny. Sonntag, den 27. April, nachmittags 3 Uhr, fine 
det im Parteilokal, Rokieiner Chauſſee, ein Märchenabend für 
Kinder mit Lichtbildern ſtatt. Gezeigt werden die Filme „Der 
Wolf und die ſieben jungen Geislein“ „Schneewittchen“ und 
„Rotkäppchen“. Um 5 Uhr findet ein Vortrag für Erwachſene 
über das „Die Schrecken des Krieges“ ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Gewertſchaftliches. 


Achtung! Sektion der Reiger, Scherer und Schlichtet. 
Sonntag, den 27. April, um 10 Uhr morgens, findet 1 Lo⸗ 
kale Petrilauer 109 eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Vorſtands mitglieder iſt ingte Pflicht. 5 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 0 
Herausgeber Audıvia Auf. Druck «Prasar. Lodz. Vetrikauer 1 


* 


Empfangnahme der Flugblätter für den 


* 


5 
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2 


* 
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At, 114 


Lich ſpieltheater 


PME D- 
WIOSNIE 


ZEROMSKIEGO 177 


Es wirken mit: Die pol⸗ 
niſche Schönheitskönigin 


ein erſparter Zloty! 


Viele ſolcher Zlotyſtücke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bedarf an 


Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
garderoben 


deckt bei 
Inhaber 


K. wi HAN Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


Konzeſſionierie 


Zuſchneide⸗ a Nählurſe 


Modellierung von Damen⸗ u. Kindergarderobe 
ſowie Wüſche, vom Kultus miniſterium beſtätigt 


„JoZEFIN 99 Spitieet vom 


Jahre 1892 


Diplomiert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in 
Belgien, Warſchau und Lodz, forte Ehrenbiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe (a Für Zugereiſte iſt Unterkunft 
vorhanden. Elnſchreibungen werden täglich getätigt. 


Petritauer 163. 


Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. 


numme 


Deutſcher 
Nealghmnaſialverein 


zu Lodz. 


Dienstag, den 29. April ds. Is., um 8 Uhr 
abends, findet in der Aula des Deutſchen Gym⸗ 
naſtums, Aleje Kosciuszki 65, die ordentliche 


Jahres⸗ 
Hauptverſammlung 


des Deutſchen, Realgumnaſſalvereins mit folgen« 
der Tagesordnung ſtatt: 


2 Verleſung des Protokolls 
Budget für 7 Jahr 1930/31 
9 


Wahlen ($ 2 
eventuelle Anträge 
Anmerkung: Falls dieſe Hauptverſamm⸗ 
lung nicht zuſtande kommen ſollte, ſo findet 
dieſelbe im 2. Termin Dienstag, den 6. Mai d. J., 
um 8 Uhr abends ſtatt und iſt dann ohne Rück 
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder 


beſchlußfähig (§ 14). 
eſchlußfähig ($ Su 


Munmmmummmmomnmunmmmaummmmununnummnununummumuummmmmz 


7 


SEES 


Orcheſter unter Direktion des Herrn Mrowinſki. — 
Beginn um 4 Ubr, Sonnabends, Sonn» 


Nächſtes Programm: „Die Seelen in Gefangenſchaft“. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnlag, den 27. April 1990 


u. Feiertags um 2 Uhr, letzte Vorſt. um 10 Uhr. — Tramzufahrt mit 


Heute und folgende Tage! 
Großer Feiertag der polniſchen Filmproduktion, der neueite „Sfiaks ⸗Film mit der Königin des Ekrans 


Jadwiga Smoſarſka 


in dem mächtigen Liebesdrama zweier Frauen und zweler Männer unter dem Litel 


„SÜNDIGE LIEBE“ 


Zofia Batycka, Tadeusz Weſolowſti, Vogufl. Samborfti, Jerzy Kobusz 


Preiſe der Plätze: 50 Gr., 75 Gr., u. 1 3l. — Zur 1. Vorſtellung alle Plätze zu 50 95 


inte 5, 6, 8, 90 u. 1 


In der Hauptrolle: LUDWIK SOLSKI 


Un doch finden Sie 


die ſchönſte und größte Auswahl in 


GESANGBÜCHERN 


und anderen paſſenden 


in der e eee 


G. E. Ruppert 


Lodz, Gluwna 21, Telephon 126.65 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis⸗Gemeinde 


zu Lobz. 


Am Sonnabend, den 3. Mai I. J., ab 5 Uhr 
nachmittags, veranſtalten wir AR eigenen Vereins- 
lokale an der Konſtantiner Nr. 4, einen 


Familienabend 


mit vorangehendem Kaffelränzchen. 


Im reichhaltigen Programm iſt unter anderem das Zaktige Singſpiel 
„Die Natsmädels“ von H. Lucullus vorgeſehen. 


Zu obiger Veranſtaltung ladet die w. Mitglieder nebſt Angehöri⸗ 
gen herzlichſt ein Die Verwaltung. 


RENNEN 


Lodzer Turnverein „Kraft“. 


den 2. Mai d. J., um 6 Uhr abeuds, findet 
Gluwna Nr. 17, die 


Jahreshaubtberſammlung 


mit ſolgender Tagesordnung ſtatt: 

1) Verleſung der Protokolle der letzten Generalverſammlung und der 
letzten Monatsſitzung, 2) Berichte a) des Schriftführers, b) des Kaſſierers, 
c) der Verwaltung, d) der Reviſtonskommiſſton, 3) Entlaſtung d. Verwaltung, 
4) Neuwahlen, 5) Freie Anträge. 

Falls die Verſammlung im 1. Termin nicht zuſtande kommen ſollte, 
findet dieſelbe im 2. Termin am ſelben Tage um 8 Uhr abends ſtatt und 
iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 


Am Sreitag, 
im Vereinslokale, 


Der Vorſtand. 
eee 


Kirchenkonzert 
nen der Arbeiterkolonie CZYZEMINEK 


Am Donnerstag, den 8. Mai, um 8.30 Uhr abends, 
in der St. Johanniskirche zu Lodz, unter freund⸗ 
licher 9 von Frl. P u- Orgel, 


el — Sopran, Herr Prof. G. Teſchner 
br E der Herren: Prof. Sau⸗ 
FF 
(Leitung Herr Adolf 


ner und der 
Näheres in den . Vorverkauf uf berjelben 
in den eee en der drei ev. Auth. Gemei nden. 


Miejoki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynok (rög Rokieinskiej) 
Od niedzieli, d.20 do poniedzialku, 28 kwietnies 
Dia dorosiych poczatek seansöw o god. 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o god. 16,45, 18,45 i 21 


Dla mlodzieiy poezgtek seannsöw o god. 15 I 17 
w soboty i w niedziele o god. 13 i 15 


KOBIETA NA KSIEZYCU 


Dramat milosci i nienawisci, zazdrosci i wier- 
nosci na ksiezycu. Akcja toczy sie na ziemi, 
i na ksiezycu oraz we wnetrzu miedzyplane- 
tarnego statku rakietowego podczas lotu ne 
ksiezyc W rolach glöwnych: 
GERDA MAURUS i WILLI FRITSCH, 
— — 
Nastepny program 
„KSIAZE STUDENT“ 
Audyeje radjofoniezne w poczek. kina cod. de g. 24 
Cany miejse dia dorostych I—70. 1I—60, 11-30 g. 
„ mlodzieiy I—25, II—20. 1-10 Ar 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Hente und folgende Tage: 


Feiertag der polniſchen Filmproduktion, ber 
une „Sfinks“-Film mit der Königin des Ekrans 


JADWIGA SMOSARSKA 
in dem mächtigen Liebesdrama zweier Frauen und 
zweier Männer unter dem Titel: 


„Gündigediebe“ 


Es wirken mit: 
Die polniſche Schönheitskönigin Zofia Bathtla 
Tad. Weſolowſki, Bog. Samborſti, Jerzy Robusz 


Die Eintrittspreiſe wurden ermäßigt: 
auf 1. M — I gen 


175 2 


b 99005 
Zu der 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 60 Groſchen 


Ogtoszenie. 


MAGISTRAT m. EODZI niniejszem po- 


CENY WEGLA 112 8 


ego 


daje do wia- 


domosci, ze 
sie na skladach miejskich przy ul. Weglowej 
3 i 11 Listopada W107 zostaly z dniem 
1050 . Obnizone do 21.5. 85 


za centn. mtr. 


przyczem wegiel mona 


nabywac w dowolnych ilosciach. 


Magistrat m. Lodzi. 


rise — 1a — 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb 


Mundchirurgie, Zuhnh Munde, Tünktlihe Zähne 


Peteikaner Stabe Ne. 6 


